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Eiserne 

EK.  Starke  Beachtung  verdient  eine  Rede,  die 
In  diesen  Tagen  der  neue  amerikanische  Außen¬ 
minister  Christian  Harter  vor  dem  Außen¬ 
handels™!  der  Vereinigten  Staaten  gehalten 
hat  und  in  der  er  zum  erstenmal  andeutete, 
was  man  in  Washington  eigentlich  unter  dem 
vielzitierten  und  doch  bis  heute  recht  nebel¬ 
haften  .Geist  von  Camp  David"  versteht.  Es 
muß  vorausgesetzt  werden,  daß  diese  Ausfüh¬ 
rungen  Herters  nicht  nur  im  voraus  die  Billi¬ 
gung  des  Präsidenten  Eisenhower  gefun¬ 
den  haben,  sondern  vermutlich  von  diesem 
sogar  angeregt  worden  sind.  Es  hat  längere  Zeit 
gedauert,  ehe  der  Nachfolger  von  Fester  Dulles 
sich  in  sein  so  verantwortungsvolles  Amt  so 
hineinlebte,  daß  er  von  den  bisher  sehr  knap¬ 
pen  und  oft  nidil  gerade  besonders  deutlichen 
Erklärungen  zu  einer  umfassenderen  Darstel¬ 
lung  der  amerikanischen  Weltpolitik  überging 
Man  weiß  ja  und  spürt  es  seit  Monaten  immer 
stärker,  welch  ausgeprägte  und  führende  Rolle 
in  der  Washingtoner  Außenpolitik  der  verstor¬ 
bene  Minister  Dulles  gespielt  hat.  Auch  jene 
Leute,  die  einst  im  sogenannten  Geist  der  Ko¬ 
existenz  mit  heftigster  Kritik  an  dem  „harten" 
Dulles  nicht  sparten,  geben  heute  zu,  daß  hier 
ein  Mann  die  Sache  der  freien  Welt  vertreten 
hat,  der  schwer  zu  ersetzen  sein  wird, 

Gibt  es  „Spielregeln“? 

Herter  hat  ln  seiner  Rede  vor  dem  Außen¬ 
handelsrat  den  Standpunkt  vertreten,  es  gelte 
im  Wettstreit  zwischen  Ost  und  West  gewisse 
.Spielregeln"  aufzustellen.  Er  ist  davon 
überzeugt,  daß  die  freie  und  kommunistische 
Welt  heute  den  gemeinsamen  Wunsch  habe, 
sich  selber  zu  behaupten,  und  daß  sie  in  ihrer 
Weltpolitik  davon  ausgehen  müssen,  daß  die 
kriegerische  Lösung  nicht  mehr  diskutabel  sei. 
Ein  Atomkrieg  werde  einem  gegenseitigen 
Selbstmordversuch  gleichkommen.  Bei  dieser 
Gelegenheit  betonte  Herter,  man  werde  niemals 
zur  Aufstellung  solcher  „Spielregeln"  und  An¬ 
knüpfungspunkte  kommen,  wenn  man  im 
Westen  nicht  gerade  jetzt  und  in  Zukunft 
eiserne  Nerven.  eine  erhöhte 
Wachsamkeit  und  hohen  Mut  be¬ 
weise.  Herter  betonte  immerhin,  man  wäre 
kaum  zu  einem  Gespräch  mit  einem  Chrusch- 
tschew  und  seinen  Verbündeten  gekommen, 
wenn  man  es  nicht  verstanden  hätte,  die  Stärke 
des  Westens  und  seine  Fähigkeiten  zu  kraft¬ 
voller  Abwehr  eindrucksvoll  unter  Beweis  zu 
stellen.  Das  sind  Feststellungen,  denen  man  ohne 


Verstärkte  Spitze 

-r.  Während  das  Kardinalkollegium  der 
katholischen  Kirche  viele  Jahrhunderte  hindurch 
höchstens  aus  siebzig  hohen  Kirchenlürsten  be¬ 
stand,  hat  Papst  Johannes  soeben  mit  der  Er¬ 
nennung  von  acht  weiteren  „ Kronprinzen  der 
Kirche *  die  Zahl  der  Kardinale  nunmehr  auf 
79  heraulgesetzt.  Dem  höchsten  Kollegium  des 
Vatikans  gehören  damit  31  Italiener  und  48  Aus¬ 
länder  an. 

Für  uns  Deutsche  besonders  interessant  ist 
die  Erhebung  des  78jährigen  deutschen  Jesuiten- 
palers  Augustin  Bca  zur  Kardinalswürde.  Damit 
ist  zum  erstenmal  seit  19.73  wieder  ein  Deutscher 
in  der  Kurie,  der  eigentlichen  .Regierung'  dei 
Kirche,  vertreten.  Bea  war  einer  der  engsten 
Mitarbeiter  des  verstorbenen  Papstes  Pius  XII 
und  leitet  seit  langem  das  sehr  wichtige  römi¬ 
sche  Bibelinstilul.  Im  Kardinalskollegium  ist  da¬ 
mit  Deutschland  durch  vier  Kirchenlürsten  1 die 
Kardinale  Frings-Köln,  Wendel-München,  Dopt- 
ner-Bcrlin  und  Bea)  verlre'en.  Bedeutsam  ist 
weiter  die  Erhebung  des  seil  1946  ln  West¬ 
deutschland  tätigen  apostolischen  Nuntius,  Erz¬ 
bischof  Aloysius  Muench.  eines  Amerikaners, 
zum  Kardinal.  Man  rechnet  i laniit.  ilaü  Kardinal 
Muench  ln  absehbarer  Zeit  ebenlalls  nach  Rom 
gehen  und  dort  wichtige  Aulgaben  übernehmen 
wird.  In  der  anderst  schwierigen  Nachkriegszeit 
hat  er  sich  vor  allem  auch  auf  dem  karitativen 
Gebiet  um  das  deutsche  Volk  sehr  verdient  ge¬ 
macht.  Er  kam  1945  als  katholischer  Ceneralvikat 
der  Besä tzungsannec  der  USA  nach  Deutschland: 
sein  Vater  wurde  im  Böhmciwald  geboren,  seine 
Mutter  stammt  aus  der  Oberptaiz.  Aus  eine 
deutschen  Einwandererlamihe  stammt  auch  der 
zum  Kardinal  ernannte  Ertbischol  von  "  ?  j 

Albert  Meyer.  Von  den  neuen  Kardinalen  siiut 
der  Staatsangehörigkeit  nach  drei  Halle »er. 
zwei  Amerikaner,  einer  Deutscher,  ein  ■  P 
nter  und  einer  Engländer.  D  e  meisten 
ernannten  Kirchenlürsten  werden  in  de 
sehen  Kurie  seihst  tätig  sein- 

Beachtung  verdient  in  Deutschland  die  Tat- 
»adie,  daß  der  sehr  bekannte  ''anzos/sdm  K  u 
dlnal  Tisserant,  der  vf~fe  Jahre  de  ^ 

tJge  Kirchenamt  der  Betreuung  d  Mach- 

versah,  dieses  Amt  niedergelegt  ■  ■ 
lolger  wurde  der  Halienisdie  Kardinal  Cicog 
nani.  Die  italienische  Presse 
mutungen  an,  warum  Kardinal  h-  ■  wird  /m 
Ostkirchenkongregalion  aiissdii  . '  _  ‘ /ef  weitet 
übrigen  noch  andere  sehr  wich  9  Reihe 

versehen.  Der  Papst  hat  betont,  aß  ef/je 
der  älteren  Kircheniürslen  kunl'  '  ", 

Teil  ihier  vielseitigen  Aufgaben  zugmi- 
gerer  KiäJte  verzichten  soi.e . 


Ein  kleines  Licht 


Es  ist  besser,  das  kleinste  Licht  zu  entzünden,  als  sich  über  die  allgemeine  Finsternis  zu  be¬ 
klagen.  Dieses  Wort  des  chinesischen  Weisen  Konluzius  könnte  heule,  ln  unserer  Zeit,  ent¬ 
standen  sein.  In  bewegten  Worten  wird  überall,  wo  Menschen  Zusammenkommen,  über  die 
Mißslände  in  unserer  Zeit  geklagt,  über  die  Einsamkeit  alternder  Menschen,  über  die  man¬ 
gelnde  Nächstenliebe,  über  den  zunehmenden  Hang  zu  materiellen  Gütern  und  so  fort.  Aber 
—  was  nützt  alles  Klagen? 

Da  tun  sich  irgendwo  in  einer  Großstadt  ein  paar  Frauen  zusammen,  um  allen  Landsleuten 
aus  den  Lagern  ein  heimatliches  Advenlsiesl  zu  bereiten.  Da  basteln  Kinder  unserei  Lands¬ 
leute  mit  heißen  Wangen  an  Spielsachen  für  andere  Kinder,  die  vom  Wirtschallswunder  noch 
nicht  berührt  worden  sind.  Da  sitzt  irgendwo  in  einer  kleinen  Stadl  ein  Olimchen  und  strickt 
warme  Sachen,  die  sie  mit  ein  paar  herzlichen  Worten  an  die  Bruderhille  wcilergiht  lür  ein  Paket 
in  die  Heimat.  Hier  und  da  und  dort  —  an  vielen  Stellen  werden  solch  kleine  Lichter  ange¬ 
zündet,  Lichter  der  Liebe,  des  Verstehens  und  der  Hoilnung.  Sorgen  wir.  daß  diese  Lichter 
weiterbrennen,  daß  sie  zu  einem  Meer  von  Lichtern  werden  in  dieser  dunklen  Zeit. 


Nerven 

weiteres  zustimmen  muß,  wenn  man  die  Dinge 
klar  sehen  will. 

Jahrelange  Verhandlungen 

Es  isl  sidier  so,  daß  Außenminister  Herter  hei 
dieser  Gelegenheit  die  Grundlinien  der 
amerikanischen  Politik  nicht  nur 
lur  die  nächsten  Monate,  sondern  auch  für  die 
nächsten  Jahre  einigermaßen  nüditern  aufzeigen 
wollte  Er  sprach  zum  Beispiel  von  dem  .grund¬ 
sätzlichen  Willen  zum  überleben",  der  heute 
von  der  freien  Welt  und  von  den  Kommunisten 
geteilt  werde.  Dpi  Präsident  Eisenhower  sei  ent¬ 
schlossen,  „den  Lauf  dpr  Geschichte  vom  Krieg 
zum  Frieden  zu  führen",  und  dieser  Absicht 
habe  auch  die  Finlndung  an  Chruschlschew  zu 
dem  Besuch  in  den  USA  entsprochen.  Es  wurde 
deutlich,  daß  der  Chef  des  Washingtoner  Staats¬ 
departements  davon  überzeugt  ist,  daß  heute 
viele  sehr  wichtige  und  gerade  entscheidende 
Fragen  der  Weltpolitik  im  Augenblick  nicht  zu 
lösen,  sondern,  wie  er  sagte,  „höchstens  zu 
mildern  und  zu  entschärfen"  seien.  Man  müsse 
zuerst  und  vor  allem  die  Schraube  ries  Wett¬ 
rüstens  hüben  und  drüben,  die  von  jenen  Pro¬ 
blemen  angelrieben  werde,  unter  Kontrolle 
bringen.  Wörtlich:  .Das  ist  die  Hauptaufgabe 
der  Verhandlungen  der  nächsten  Monale  und 
vielleicht  Jahre."  Den  Versuch,  poli¬ 
tisches  Neuland  zu  betreten,  nach  Verständi- 
gungsmöglichkeiten  zu  suchen,  nannte  der 
Washingtoner  Außenminister  schwierig.  Man 
müsse  ihn  dennoch  nach  Eisenhowers  und  sei¬ 
ner  Meinung  wählen.  Niehls  wäre  allerdings 
gefährlicher,  als  bei  einer  Entspannung  der 
inlernationalen  Beziehungen  mit  den  eigenen 
Anstrengungen  narhzulassen.  In  diesem  Zusam¬ 
menhang  ist  die  Talsache  beachtlich,  daß  nach 
sehr  verläßlichen  Washingtoner  Angaben  auch 
der  neue  Wehrhaushalt  der  USA  die  Summe 
von  41  Dollar-Milliarden  (über  172  Milliarden 
DM)  erreichen  wird.  Abstriche  hat  hier  der  Prä¬ 
sident  nicht  vorgesehen,  und  bei  der  Einführung 
neuer  Waffentypen  darf  nur  eine  Verschiebung 
der  Summen  von  einem  Wehrmachlsteil  zum 
anderen  zu  Erörterung  slehen.  Herter  hat 
schließlich  gesagt,  man  werde  einen  Krieg 
nicht  riskieren,  um  irgendwelche  poli¬ 
tischen  Fragen  zu  entscheiden.  Man  habe  zur 
Zeit  in  Washington  vielmehr  die  Hoffnung,  daß 
Fragen,  die  der  Lösung  harrten,  deswegen  leich¬ 
ter  erledigt  werden  könnten,  weil  nämlich  die 
akute  Kriegsgefahr  auf  längere  Zeit  gebannt 
werde.  Es  bleibt  abzuwarten,  ob  diese  Erwägun¬ 
gen  zutreffen. 

C  h  r  u  s  c  h  t  s  c  h  e  w  drohte  massiv 

Daß  es  in  der  Tat  oberstes  Gebot  für  alle 
Politiker  der  freien  Well  ist.  gerade  zu  diesem 
Zeitpunkt,  wo  vermutlich  eine  ganze  Serie  von 
Konferenzen  und  Aussprachen  zu  erwarten  ist, 
eiserne  Nerven,  klaren  Blick  und  höchste 
Wachsamkeit  zu  bewahren,  das  bewies  aller¬ 
dings  dann  jene  Rede,  die  fast  zur  gleichen  Zeit 
Chruschlschew  vor  den  sowjetischen  Journa¬ 
listen  in  Moskau  hielt.  Sie  war  in  besonders 
starkem  Maße  wieder  mehr  auf  das  Dro¬ 
hen  als  auf  das  Locken  eingestellt.  Es  kann 
niemand  überhören,  daß  der  Kremlchef  bei 
dieser  Gelegenheit  wieder  einmal  behauptet 
hat,  West-Berlin  gehöre  nicht  zur  Bundesrepu¬ 
blik,  sondern  zum  „Territorium  der  DDR“.  Man 
werde  in  West-Berlin  keinen  Deutschlandfunk 
dulden,  und  man  habe  niemals  das  Recht  der 
Bundesrepublik,  die  wieder  einmal  „revan¬ 
chistisch"  genannt  wurde,  aut  West-Berlin  aner¬ 
kannt.  Chruschtschow,  der  sich  sonst  so  gern 
als  aufgeschlossener  Gesprächspartner  für  die 
freie  Welt  empfiehlt,  hat  hierbei  sehr  energisch 
bestritten,  daß  eine  gewisse  Änderung  der  so¬ 
wjetischen  politischen  Linien  zu  den  Gesprä¬ 
chen  mit  dem  Westen  geführt  habe.  Die  sowje¬ 
tische  Politik  habe  sich  nicht  geändert:  „Wir 
sind  als  Kommunisten  geboren,  wir  leben  als 
Kommunisten,  und  wir  werden  uns  auch  weiter 
als  Kommunisten  bewegen."  Daß 
Chruschlschew  bei  dieser  Gelegenheit  erneut  die 
mehr  als  eindeutige  Leninsche  Koexistenz- 


Einen  sehr  beachtlichen  Artikel  des  Schwei¬ 
zer  Publizisten  Dr.  Lorenz  Stuckt  in  der 
Züricher  . Wellwochc *  entnahmen  wir  lol- 
gende  Feststellungen: 

Vor  einem  Jahr  warf  Chruschlschew  im  Mos¬ 
kauer  Sportpalast  seine  große  Berlin- 
Bombe.  Sie  war  gut  gearbeitet,  mit  Drohun¬ 
gen,  Ultimaten,  aber  auch  mit  gewissen  Rück¬ 
schaltungen  versehen.  Als  der  Kreml  etwa-, 
unter  Druck  kam,  wurde  die  Zündschnur  prompt 
verlängert  und  schließlich  eine  Zeitzündung  ein¬ 
gebaut,  und  die  sowjetische  Erpressung 
brachte  bisher  ganz  schöne  Resultate:  Chrusch¬ 
lschew  erhielt  die  sehnsüchtig  erwartete  Ein¬ 
ladung  in  die  USA.  Er  kam  mit  der  amerika¬ 
nischen  Super '-Großmacht  —  der  einzigen,  die 
er  anerkennt  —  ins  Gespräch.  Und  nun  bat  er 
den  Scheck  für  die  Gipfelkonferenz  in  der 
Tasche.  Demnach  müßte  man  annehmen,  daß  die 


Parole  für  sich  beanspruchte,  ist  aufschlußreich 
genug.  Lenin  hat  bekanntlich  immer  wieder  be¬ 
tont,  eine  Periode  zeitweiliger  Koexistenz  solle 
nur  einem  neuen  Vorstoß  der  kommunistischen 
Wellrevolution  eine  Atempause  verschaffen.  Die 
Sowjetunion,  so  betonte  der  rote  Ministerprä¬ 
sident  weiter,  besitzt  soviel  Atom-  und  Wasser¬ 
stoffgeschosse,  daß  es  ihr  möglich  sei,  sämtliche 
Gegner  „vom  Erdboden  wegzu¬ 
fegen  *. 

Spekulation  auf  Spaltung 

Seine  Hoffnung  auf  einen  „Sinneswandel  der 
kapitalistischen  Machthaber"  im  Geiste  des 


Bilanz,  die  er  machen  kann,  mit  einem  großen 
Plus  abschließt. 

Aber  wenn  Washington  heute  Mühe  hat,  die 
Ansichten  der  westlichen  Bundesgenossen  untei 
einen  Hut  zu  bringen,  so  gibt  es  in  Moskau 
gleichfalls  Sorgen.  Der  angeblich  monolithische 
Block  der  kommunistischen  Well  und  Parteien 
zeig!  Risse  und  innere  Gegensätze, 
ganz  einfach  deshalb,  weil  es  auch  dort,  trotz 
cies  Einheitskommandos,  schwer  zu  vereinba¬ 
rende  Interessen  ebenso  wie  unterschiedliche 
Entwicklungen  gibt.  Der  große  Cocktail,  den 
Chruschtschow  mischen  möchte,  besieht  aus  Ab¬ 
solutismus,  Despotismus  und  einem  ganz  kleinen 
Schuß  Liberalismus.  Dieses  Gebrau  isl  schwel 
genießbar,  und  manchen  hereltet  es  Magen- 
schmerzen.  Die  Koexistenz-  und  vielgepriesene 

Fortsetzung  Seite  2 


Nachgebens  gegenüber  dem  Kreml  hat 
Chruschlschew  erneut  zum  Ausdruck  gebracht. 
Er  sprach  sie  sowohl  gegenüber  Eisenhower 
und  Mcmillan  wie  vor  allem  auch  gegenüber 
de  Gaulle  aus.  Er  erklärte  weiter,  er  messe 
seinen  Gesprächen  mit  de  Gaulle  große  Be¬ 
deutung  bei  und  hoffe,  mit  ihm  „zu  einer  ge¬ 
genseitigen  Verständigung  zu  kommen“.  In 
der  Deutsdilandfrage  bestehe  nadi  seiner  An¬ 
sicht  zwischen  ihm  und  Chruschlschew  eine 
Meinungsverschiedenheit  lediglich  in  der  Form, 
nicht  in  der  Sache!  Hämisch  lächelnd  fügte 
er  hinzu,  er  glaube,  daß  die  französischen  Sym¬ 
pathien  für  Bopn,  für  die  „Bonner  Revan¬ 
chisten*  nicht  größer  seien  als  die  der  Sowjets. 
Wörtlich:  „Die  sowjetische  Regierung  glaubt, 
daß  wir  mil  Frankreich  zu  einer  Verständigung 
kommen  können.  Unsere  Wege  kreuzen  sich 
niemals." 

* 

Es  scheint  uns,  daß  gerade  diese  freimütigen 
Äußerungen  Chruschtschows  geeignet  sind, 
manche  Erwartungen,  die  man  in  westlichen 
Kreisen  auf  ein  echtes  Entgegenkommen  der 
Moskauer  hegt,  erheblich  zu  mindern.  Trotz  al¬ 
ler  Versicherungen  Chruschlschews.  er  werde 
—  wenn  das  die  anderen  auch  täten  —  eines 
Tages  dann  alle  seine  Atom-  und  Wasserstoff¬ 
bomben  ins  Meer  versenken,  ließ  er  doch  deut¬ 
lich  erkennen,  daß  er  bei  einem  Gespräch  heute 
wie  gestern  nichts  anderes  als  die  Annahme 
seiner  Pläne  erwartet.  Das  wird  man  auch 
in  Washington  schwer'di  Übersehen  können. 
Niehl  ohne  Grund  hat  Präsident  Trumans  lang¬ 
jähriger  Außenminister  Dean  Aeheson  sowohl 
Eisenhower  wie  auch  Herter  gewarnt,  mit  Ihrem 
guten  Willen  nicht  in  eine  Falle  des  Kteml  ge¬ 
rade  in  der  deutschen  und  Berliner  Frage  zu 
laufen. 


Auch  Chruschlschew  hat  Sorgen 
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Auch  Chruschtschew  hat  Sorgen 

Schluß  von  Seitei 

Entspannungspolitik  ist  nidit  nur,  wie  von  ihren 
Urhebern  geplant,  ein  Mittel  zur  Aufweichung 
und  Einschläferung  des  Westens.  Vielmehr  muß 
der  Kreml  zu  seinem  Leidwesen  bemerken,  daß 
sie  die  Wirkung  eines  Bumerangs  hat,  der 
auf  ihn  zuriickprallt  und  im  eigenen  Herrschafts¬ 
bereich  Sdiwierigkeiten  schallt.  Chruschtschews 
zahlreiche  Pirouetten  verlangen  im  kommunisti¬ 
schen  Lager  so  viele  Anpassungen,  daß  die  starre 
Parteilinie  heute  eher  einer  wild  ausschlagen¬ 
den  Fieberkurve  ähnelt. 

Das  alle  Spiel 

Die  größte  Blamage  ereignete  sich  in  Frank- 
reidi.  Um  de  Gaulle  um  den  Bart  zu  gehen  und 
eine  günstige  Atmosphäre  für  seinen  Pariser 
Besuch  zu  schaffen,  halle  es  Chruschtschew  für 
angebradit  gehalten,  den  letzten  Algerien- 
P 1  a  n  des  französischen  Staatspräsidenten 
wohlwollend  zu  beurteilen.  Das  widersprach  der 
Haltung  der  französischen  Kommunisten,  die 
dem  Staatsoberhaupt  vorwarfen,  er  plane  die 
Verlängerung  des  Algerienkrieges  und  die 
Täuschung  der  Aufständischen.  Kaum  war  aber 
der  französische  Gauleiter  Maurice  Thorez  aus 
Rußland  nach  Frankreich  zurückgekehrt,  da 
wurde  das  kommunistische  Steuerruder  um  180 
Grad  herumgerissen  und  proklamiert,  man  müsse 
den  .Weg  der  Friedenspolitik"  des  Generals  be¬ 
schreiten.  Ein  solches  von  Moskau  befohlenes 
.Rechts  um  kehrt'  ist  für  die  französischen  Kom¬ 
munisten  nichts  Neues.  Als  Laval  1 935  Stalin  be¬ 
suchte  und  der  französisch-sowjetische  Bei¬ 
standspakt  unterzeichnet  wurde,  erhielten  sie 
gleichfalls  plötzlich  die  Anweisung,  sich  als  Pa¬ 
trioten  auszugeben.  Dies  dauerte  bis  zum  näch¬ 
sten  Verrat  im  September  1939,  als  ihnen  befoh¬ 
len  wurde,  die  Aggression  des  Nationalsozialis¬ 
mus  zu  rechtfertigen.  Und  1944  gab  dann  Stalin 
dem  General  de  Gaulle  in  Moskau  den  freund¬ 
schaftlichen  Rat,  den  heimkehrenden  Landesver¬ 
räter  Thorez  zunächst  freizulassen  und  erst  spä¬ 
ter  im  gegebenen  Moment  einzusperren.  Es  ist 
eben  ein  altes  Spiel,  daß  der  Kreml  aus  takti¬ 
schen  Gründen  die  ausländischen  Kommunisten 
verrät.  Zwischen  Stalin  und  Chruschtschew  gibt 
es  darin  kaum  einen  Unterschied ...  I 

Schwierigkeiten 

Ebenfalls  auf  große  Schwierigkeiten  stößt 
Moskaus  Indienpolitik.  R  o  t  c  h  i  n  a  s  Vorgehen 
gegen  Nehru  fand  in  zahlreichen  kommunisti¬ 
schen  Parteien  spontanen  Anklang.  So  unter¬ 
stützte  der  Rundfunk  in  der  deutschen  Sowjet¬ 
zone  zunächst  das  lotchinesische  Vorgehen. 
Darin  kam  die  latente  Feindschaft  eines  Teils 
der  kommunistischen  Führung  gegen  Chrusch¬ 
tschews  lavierenden  Kurs  zum  Ausdruck.  Man 
kann  annehmen,  daß  seine  Chinapolitik  auch 
in  der  Sowjetunion  selbst  umstritten  ist.  Die 
Geschichte  der  kommunistischen  Partei  bildet 
eine  Folge  von  Wiederholungen.  Die  Einstellung 
zu  China  galt  stets  als  einer  ihrer  neuralgischen 
Punkte.  Genau  so  unistritten  wie  im  Moment 
des  Blutbades  von  Kanton  Stalins  Festhalten 
an  dem  Bündnis  mit  Tschiang  Kai-schek  war, 
dürfte  heute  Chruschtschews  temporäre  Be¬ 
schwichtigung  zugunsten  Nehrus  sein. 

Schließlich  hat  Chruschtschew  seine  harte 
Hand  in  Polen  gezeigt,  weil  er  offenbar  be¬ 
fürchtete,  der  „Geist  vom  Camp  David"  könne 
die  Polen  dazu  verführen,  neue  Beweise  für 
ihre  Unabhängigkeit  zu  liefern.  Die  polnische 
Wirtschaftskrise  bot  ihm  einen  gelegenen  Vor¬ 
wand  zum  Eingreifen,  und  sein  dortiges  Vor¬ 
gehen  ist  als  Warnung  für  alle  jene  im  Ost¬ 
block  zu  verstehen,  die  sich  mit  dem  Gedanken 
tragen  sollten,  gegen  den  Moskauer  Stachel  zu 
locken. 

All  diese  inneren  Sorgen,  die  seine  Zeit  und 
Kraft  erheblich  beanspruchen,  mögen  den  so¬ 
wjetischen  Partei-  und  Regierungschef  veranlaßt 
haben,  nicht  mehr  auf  ein  frühes  Datum  für  die 
Gipfelkonferenz  zu  drängen.  Audi  für  ihn,  ge¬ 
nau  wie  für  den  Westen,  gilt  es  zunächst,  eine 
Reihe  von  Problemen  zu  regeln  und  seine  etwas 
in  Verwirrung  geratenen  Fronten  in  Ordnung 
zu  bringen. 


Nun  fälscht  auch  PAA! 

Was  einer  staatlichen  Fluggesellschaft  recht 
Ist,  ist  einer  privaten  billig!  So  etwa  denken 
ollenbar  die  Aktionäre  der  amerikanischen  Flug¬ 
gesellschaft  . Pan  American  World 
Airways',  die  der  britischen  BEA  in  der 
Grenzmarkierung  a ul  ihren  Flugkarten  schnell 
nacheiterten  (vgl.  dod  Nr.  14,  .Sternchenpoli¬ 
tik“  I.  Während  nun  aber  die  BEA  auf  ihre  Kar¬ 
ten,  auf  denen  die  deutschen  Ostgebiete  als 
.Polen“  bezeichnet  wurden,  wenigstens  noch  der 
Vermerk  hinzulilgte,  diese  Karte  habe  . keine 
politische  Bedeutung“,  glaubte  die  PAA  aut 
solche  Rücksichten  verzichten  zu  können.  Die 
amerikanischen  Bussines-Manager  schlugen  auch 
bedenkenlos  den  nördlichen  Teil  Ost¬ 
preußens  zum  Staatsgebiet  der 
Sowjetunion.  In  den  speziell  lür  die  PAA 
gedruckten  Karlen  I Route  maps)  sind  die  Be¬ 
griffe  Ostpreußen  (Fast  P r u s s I a  I 
und  Schlesien  (Silesia)  lediglich  als  geographi¬ 
sche  Angaben,  ohne  Grenzziehungen,  vermerkt. 

Der  Versuch  unbeschadet  politischer  (und 
rechtlicher )  Notwendigkeiten  das  Geschalt  über 
alles  zu  stellen,  ist  ja  nicht  neu  Im  angelsächsi¬ 
schen  Raume;  aber  auch  die  Folgen  solchen 
Handelns  sollten  doch  nicht  unbekannt  sein.  Die 
Gewinner  sind  In  jedem  Falle  die  Sowjets  und 
ihre  Satelliten,  die  die  Gewinnsucht  der  west¬ 
lichen  Geschällemacher  immer  geschickt  auszu¬ 
nutzen  wissen.  In  diesem  Zusammenhang  ver¬ 
dient  auch  eine  Konlerenz  der  Vertreter  aller 
osteuropäischen  Agenturen  der  .A  I  r  F  r  a  n  c  e“ 
In  Warschau  Erwähnung,  auf  der  eine  In¬ 
tensivierung  des  Flugverkehrs  dieser  Gesell¬ 
schalt  zwischen  Frankreich  und  den  osteuro¬ 
päischen  Staaten  beraten  wird.  Dabei  soll  War¬ 
schau  Zentrum  dieser  Entwicklung  werden.  Es 
steht  außer  Zweitel,  daß  auch  die  Franzosen 
dabei  nicht  an  politischem  Herzdrücken  sterben 
werden,  denn  —  die  Konkurrenz  ist  groß. 


„Geboren  zwischen  Minsk 
und  Bialystok" 

Aufwühlendes  von  einem  Ost-Berliner  Kabarettprogramm 


Es  wirkte  explosiv  —  auf  einer  Ost-Berliner 
Bühnel  Ein  Mann  tritt  auf,  ladt  eine  Kiste  von 
seinen  Schultern,  auf  der  in  markanten  Buch¬ 
staben  .Sczezin'  steht.  Der  Mann  weist  darauf, 
spricht  den  polnischen  Namen  aus  und  sagt  dann 
eindringlich:  „S  t  e  1 1  i  n  I"  Nadi  einer  Pause,  in 
der  die  Erwartung  knistert,  die  nur  das  große 
politische  Kabarett  verbreitet,  fährt  der  Mann 
fort:  „Stettin  —  da  bin  ich  geboren,  da  bin  ich 
zur  Schule  gegangen,  da  lebten  meine  Freunde, 
meine  Verwandten  — .“  Wieder  eine  Pause. 
Dann:  „Heute  lebe  ich  in  Rostode,  das  ist  auch 
schön,  aber  — “  Der  Mann  stellte  nun  die  Über¬ 
legung  an,  daß  da  drüben  jetzt  andere  Men¬ 
schen  aufwachsen,  denen  Stettin  inzwischen  zur 
Heimat  geworden  seii  er  hat  verzichtet,  und 
doch  ist  die  Sehnsucht  so  groß,  daß  er  sich  eines 
Tages  nach  West-Berlin  aufgemachl  habe,  dort¬ 
hin.  wo  die  Landsleute  aus  der  alten  Heimat 
sich  treffen.  Nur  Erinnerungen  habe  er  austau- 
schen  wollen,  und  so  habe  das  Treffen  auch  be¬ 
gonnen,  dann  aber  habe  jemand  das  Wort  er¬ 
griffen  und  „zum  Revanchekrieg  aufgehetzt..." 

♦ 

Das  Osl-Berliner  Kabarett  „Distel“  hätte 
diese  Szene  ohne  die  Schlußwendung  nie  brin¬ 
gen  können.  Doch  die  Schlußwendung  verdirbt 
wenig,  denn  die  Ost-Berliner  Besucher  wis¬ 
sen,  daß  auf  den  Heimatvertriebenentreffen 
in  West-Berlin  nicht  zum  Revanchekrieg  ge¬ 
hetzt  wird.  So  zündet  nidit  die  Pointe,  sondern 
der  Auftakt,  der  das  heikle  Thema  in  einem  offi¬ 
ziell  streng  verbotenen  menschlidien  Licht  an¬ 
schneidet. 

„Stettin"  —  allein  schon  das  aus  den  östlichen 
Atlanten  getilgte  Wort  ging  elektrisierend 
durdis  Parkett. 

Wie  hektisch  ausradierl  all  die  deutschen  Na¬ 
men  sind,  von  Insterburg  bis  Stettin,  Danzig  bis 
Breslau,  dafür  hat  die  SED  gerade  jetzt  und  aus¬ 
gerechnet  im  Zusammenhang  mit  dem  „Distel“- 
Kabarell  einen  grotesken  Beweis  gegeben.  Eine 
der  Damen  des  Teams,  Ingrid  Ohlenschläger,  ist 
eine  ostpreußische  Landsmännin.  In  einem  der 
Programmhefte  des  Jahres  1958,  in  dem  die  Mit¬ 
arbeiter  in  launigen  Kurzbiographien  vorge¬ 


stellt  wurden,  fanden  wir  zu  Ingrid  Ohlensthlä- 
ger  (ebenso  wie  zu  ihrer  Kollegin  Ellen  Tiedke) 
die  Bemerkung  „stammt  aus  Ostpreußen". 
Im  letzten  Novemberhefl  1959  der  sowjetzo¬ 
nalen  satirischen  Wochenzeitung  .EulenspiegeF 
nun  finden  wir  die  aus  jenem  Programmheft 
entnommene  Karikatur  der  Ingrid  Ohlenschlä¬ 
ger  mit  den  Worten  in  der  Unterschrift:  ....  ge¬ 
boren  zwischen  Minks  und  Bialystok!" 

Man  muß  das  zweimal  lesen.  Und  zugleich 
wissen  wir,  welch  Mul  heute  in  Ulbrichts  Macht¬ 
bereich  zu  der  schlichten  Aussage  „stammt  aus 
Ostpreußen"  gehört.  Und  welcher  Mut  zu  der 
„Stettin“-Nummer,  die  das  Heimalvertriebenen- 
problem  so  stark  von  der  menschlichen  Seite 
her  aufrollt,  daß  jeder  spürt,  wie  aufgehetzt  und 
erzwungen  die  Schlußwondung  ist. 

Die  Frage,  wie  die  talentierten  Distel-Leute 
nun  persönlich  zum  SED-System  stehen,  brau¬ 
chen  wir  hier  weder  zu  stellen  noch  zu  beant¬ 
worten;  sie  haben  sie  selbst  einmal  beantwor¬ 
tet  mit  der  Feststellung,  daß  sie  „bei  guten  Le¬ 
bensbedingungen  wohi  kaum  jemals  den  Ver¬ 
such  unternehmen  werden,  den  Futtereimer  um¬ 
zuschmeißen".  Bohren  wir  hier  nicht  weiter. 
Vergleichen  wir  vielmehr  den  Auftakt  der  Stet¬ 
tin-Szene  mit  dem,  was  wir  Heimatvertriebenen 
derzeit  in  der  Bundesrepublik  erleben,  das  ver¬ 
legene  Schweigen  über  das  deutsche 
Schicksalsthema  auf  der  einen  Seite,  die 
Vorwürfe  und  Mahnungen  auf  der  anderen  bis 
hin  zur  ungeschminkten  Aufforderung,  zu  ver¬ 
zichten.  Was  wir  in  Westdeutschland  und  im 
westlichen  Ausland  hören  müssen,  es  ist  oft 
nicht  weit  von  der  antideutschen,  ja  der  anti- 
europoischen  Einstellung,  die  aus  der  Formulie¬ 
rung  „geboren  zwischen  Minsk  und  Bialystok“ 
spricht.  Wird  es  noch  soweit  kommen,  daß  auch 
bei  uns  Mut  zu  der  simplen  Feststellung  gehört 
„stammt  aus  Ostpreußen"!?  Bei  Uns!  —  und  wir 
liegen  doch  nicht  wie  das  Distel-Kabarett  auf 
seiner  kleinen  Bühne  am  Ost-Berliner  Bahnhof 
Friedrichstraße  an  der  Kette  der  SED-Zensur! 
Aber  manchmal  haben  wir  den  Eindruck,  wenn 
wir  sogenannte  große  westliche  Tageszeitungen 
durchblättern. 


Das  Londoner  Gespräch 


Kp.  Von  zuständiger  britischer  Seite  ist  in 
diesen  Tagen  vor  dem  Unterhaus  erneut  betont 
worden,  daß  sich  an  der  Haltung  der  britischen 
Regierung,  wonach  über  die  Frage  der 
deutschen  Ostgrenzen  erst  in  einem 
Frledensveftrag  entschieden  werden  könne, 
nichts  geändert  habe.  Die  Äußerung  kam  von 
dem  Staatsminlster  im  Londoner  Foreign  Office, 
Profumo,  der  als  Stellvertreter  des  Außen¬ 
ministers  Lloyd  sprach,  und  zu  einer  solchen 
Meinung  durchaus  bevollmächtigt  Ist.  Wir  wis¬ 
sen,  daß  diese  erneut  bekräftigte  völkerrecht¬ 
lich  einwandfreie  Haltung  zum  mindesten  von 
einem  beachtlichen  Teil  der  britischen  Presse, 
aber  auch  von  gewissen  Parteipolitikern  des 
Vereinigten  Königreichs  in  der  Vergangenheit 
nicht  geteilt  wurde.  Es  wird  auch  in  Zukunft 
sicher  dort  drüben  an  Stimmen  nicht  fehlen,  die 
dem  deutschen  Volk  einen  endgültigen  Verzicht 
auf  unsere  heute  von  Sowjets  und  Rotpolen  be¬ 
setzte  Heimat  zumulen  möchten.  Um  so  wichtiger 
erscheint  immerhin  diese  amtliche  Er¬ 
klärung. 

Wer  das  Echo  in  der  Sowjetunion  und  in  an¬ 
deren  kommunistischen  Regimen  zur  Londoner 
Reise  des  Bundeskanzlers  verfolgte,  der  wird 
prneut  erkannt  haben,  welche  Freude  es  dem 
Ostblock  machen  würde,  wenn  zwischen  West¬ 
deutschland  und  Großbritannien  die  Spannun¬ 
gen  weiterbestchen  würden.  Die  roten  Sender 
arbeiten  Tag  und  Nacht  mit  Uberschichten,  um 
Ressentiments  der  Briten  gegen  die  Deutschen 
zu  verstärken  und  hier  in  entscheidender  Stunde 
eine  Spaltung  der  Meinungen  zu  erzielen.  Sicher 
war  es  nicht  möglich,  in  der  knappen  Zeit  der 
Beratungen  zwischen  den  Regierungschefs  der 
Bundesrepublik  und  des  vereinigten  König¬ 
reichs  schon  alle  anstehenden  Fragen  zu  lösen. 
Immerhin  hat  man  den  Eindruck,  daß  man  sich 
in  der  großen  Linie  nähergekommen  Ist;  über 
die  Frage  der  allgemeinen  Abrüstung  dürfte 


eine  weitgehende  Übereinstimmung  erzielt 
worden  sein,  die  Briten  haben  im  übrigen  auf 
die  vagen  Plane  der  Schaffung  einer  „Dis¬ 
engagement-Zone“  in  Mitteleuropa 
verzichtet.  Der  Kanzler  hat  in  seiner  letzten 
Londoner  Pressehesprechung  betont,  daß  er  mit 
einer  Behandlung  der  Berliner  Probleme  auf 
einer  Gipfelkonferenz  nur  dann  einverstanden 
sei,  wenn  zugleich  die  Frage  der  deutschen  Wie¬ 
dervereinigung  und  alle  damit  verbundenen 
schwierigen  Punkte  behandelt  würden. 

.*■ 

Nach  der  Schaffung  der  europäischen  Wirt¬ 
schaftsgemeinschaft  haben  die  Briten  bekannt¬ 
lich  mit  sechs  anderen  Staaten  eine  äußere  Wirt¬ 
schaftsvereinigung  gebildet.  Der  Kanzler  ist 
dafür  eingelreten,  daß  zwischen  diesen  beiden 
Gruppen  jede  Möglichkeit  eines  Wirtschafts¬ 
krieges  gebannt  werde  und  daß  man  sich  um 
eine  Zusammenarbeit  bemühe.  Beachtlich  war 
auch  die  Feststellung  Adenauers  auf  der  Presse¬ 
konferenz,  daß  auf  einer  Gipfelkonferenz  neben 
der  Abrüstung  die  Frage  des  in  der  Charta  der 
Vereinten  Nationen  verankerten  Selbst¬ 
bestimmungsrechts  des  Teiles  Deutsch¬ 
lands  erörtert  werden  muß.  dem  dieses  Recht 
zur  Zeit  versagt  ist.  Wir  erinnern  daran,  daß 
neben  den  siebzehn  Millionen  Bewohnern  der 
sowjetisch  besetzten  Zone  etwa  vierzehn  Mil¬ 
lionen  heimatvertriebene  Ostdeutsche  bis  heute 
auf  eine  Verwirklichung  dieses  Selbstbestim¬ 
mungsrechtes  warten  müssen,  obwohl  es  allen 
einsichtigen  Politikern  klar  sein  muß,  daß 
allein  auf  der  Basis  eines  solchen  Selbst¬ 
bestimmungsrechts  die  eigentlich  entscheiden¬ 
den  Fragen  —  dann  aber  auch  restlos  befrie¬ 
digend  —  gelöst  werden  können.  Verwirk¬ 
lichung  einer  echten  allumfassenden  Abrüstung 
und  Verwirklichung  des  Selbstbestimmungs¬ 
rechts  für  alle,  das  ist  der  Weg,  der  allein  den 
kalten  Krieg  für  immer  beenden  kann. 


Chiuschtschew  tadelte  Gomulka 


Von  den  Verhandlungen  auf  der  „Kleinen 
Ostblock-Konferenz",  die  Ende  Oktober  in  einer 
—  bisher  nicht  genannten  —  Ortschaft  an  der 
rumänisch-sowjetischen  Grenze  stattfand  und  an 
der  außer  Chruschtschew  auch  Go¬ 
mulka  und  Ulbricht  teilnahmen,  ist  bisher 
bekanntgeworden,  daß  insbesondere  die  Ver¬ 
sorgungskrise  und  die  allgemeinen  politischen 
Verhältnisse  in  Polen  zur  Erörterung  standen. 
Nach  —  teilweise  übereinstimmenden  —  Be¬ 
richten  aus  Ost-Berlin  und  aus  polnischen  Quel¬ 
len  sollen  auf  dieser  Konferenz  u.  a.  die  fol¬ 
genden  Fragen  besprochen  worden  sein: 

1.  Das  Verhältnis  zu  Jugoslawien.  Angeblich 
soll  der  Anlaß  für  die  Reise  Chruschtschews 
nach  Rumänien  das  Bemühen  des  sowjetischen 
Ministerpräsidenten  um  eine  „Festigung  der 
FrcundsÄaft“  mit  Jugoslawien  gewesen  sein. 

2.  Die  sowjetisch-rotpolnischen 
Beziehungen.  Wie  hierzu  bekanntgewor¬ 
den  ist,  hat  Chruschtschew  —  in  Anwesenheit 
UlbriJits  —  Gomulka  wegen  der  polnischen 
Wirtschaftskrise  ernstlich  zur  Rede  gestellt. 
Nach  polnischen  Berichten  hat  der  sowjetische 
Ministerpräsident  dabei  „die  ganze  Liste"  so¬ 
wjetischer  Hilfeleistungen  für  die  Polen  aufge¬ 


zählt  und  über  die  Haltung  eines  Teils  der  pol¬ 
nischen  Öffentlichkeit  gegenüber  der  Sowjet¬ 
union  Beschwerde  geführt.  Wie  des  weiteren 
verlautet,  hat  Chruschtschew  eine  Reihe  von 
Personalveränderungen  verlangt,  die 
inzwischen  in  Warschau  auch  erfolgt  sind.  Ins¬ 
besondere  soll  auch  die  Oder-Neiße-Frage  er¬ 
örtert  worden  sein.  Nach  Ost-Berliner  Quellen 
hat  Chruschtschew  wiederholt  auf  die  „gegen¬ 
wärtige"  sowjetische  Einstellung  zur  Oder- 
Neiße-Frage  hingewiesen,  wobei  er  das  Wort 
„gegenwärtig"  besonders  betont  haben  soll. 
Diese  Nachrichten  aus  Ost-Berlin  sind  auch  von 
exilpolnischer  Seite  bestätigt  worden:  Der  Lon¬ 
doner  „Dziennik  Polski"  meldete.  Chrusth- 
tschew  habe  Gomulka  „zu  verstehen  gegeben, 
daß  sich  auf  diesem  Gebiete  viel  ändern  könnte, 
wenn  Gomulka  sich  nicht  nach  den  (sowjeti¬ 
schen)  Instruktionen  richten  wutde". 

Aus  Warschau  verlautete  hierzu,  daß  Go¬ 
mulka  unverzüglich  nach  seiner  Rückkehr  von 
der  „Kleinen  Ostblock-Konferenz“  dem  Polit¬ 
büro  der  polnischen  Komniunistenpartei  über 
seine  Gespräche  mit  Chruschtschew  und  Ulbricht 
Bericht  erstattet  habe.  Das  Politbüro  habe  die 
sowjetischen  Forderungen  angenommen  und 


Von  Woche  zu  Woche 

Bundeskanzler  Adenauer  wird  Berlin  am  tl.  Ja¬ 
nuar  einen  zweitägigen  Besuch  abstatten  und 
während  seines  Aufenthaltes  auch  zur  Be¬ 
völkerung  sprechen.  .  „ 

Den  Gesetzenl wurf  über  die  Reform  der  Kran¬ 
kenversicherung  hat  das  Bunrleskahinett  ge¬ 
billigt.  Im  Falle  einer  Zustimmung  durch  da* 
Parlament  wird  die  Reform  für  24  Millionen 
Versicherte  in  der  gesetzlichen  Krankenver¬ 
sicherung  einschneidende  Änderungen  mit 
sich  bringen.  Unter  anderem  ist  daran  gedacht, 
durch  eine  Kostenbeteiligung  der  Patienten 
ßueidten,  daß  bestimmte  Mißbräuche  mit 
dem  Krankenschein  verhindert  werden. 

Frankreich  wurde  von  der  Vollversammlung 
der  Vereinten  Nationen  ersucht,  auf  seine 
geplanten  Atomwaflenversucbe  In  der  Sahara 
zu  verzichten.  Mit  der  erforderlichen  Zwei¬ 
drittelmehrheit  verabsdiiedete  das  Weltforum 
eine  schon  vom  Hauptausschuß  mit  einfacher 
Mehrheit  gebilligte  Entschließung,  in  der 
diese  Forderung  enthalten  ist. 

Der  amerikanische  Außenminister  Herter  reist 
bereits  am  12.  Dezember  nach  Paris,  wo  am 
15.  die  NATO-Ministerkonferenz  und  am  19. 
die  westliche  Gipfelkonferenz  beginnt. 

Eine  Masseneinwanderung  von  mindestens  zwei 
Millionen  Juden  aus  Ländern  in  Europa, 
Asien  und  Afrika  erwartet  der  Staat  IsraeJ. 
Wie  der  israelische  Ministerpräsident  Ben 
Gurion  sagte,  werde  dieser  Einwanderungs¬ 
strom  in  den  nächsten  drei  bis  vier  Jahren 
kommen. 

Zum  neuen  polnischen  Botschafter  in  Moskau 

ist  der  bisherige  stellvertretende  Vorsitzende 
der  rotpolnischen  Planungskommission,  Bo- 
leslaw  Jaszczuk,  ernannt  worden.  Er  trat  die 
Nachfolge  von  Botschafter  Tadeusz  Gede  an. 

Der  Atomwaffenversuchsstop  solle  um  ein  wei¬ 
teres  Jahr  verlängert  werden,  ist  die  Meinung 
des  Vorsitzenden  des  US-Senatsausschusses 
für  Abrüstung,  Humphrey.  Der  Versuchsstop 
läuft  Ende  dieses  Jahres  ab. 

Heftige  Schneestürme  über  Nordamerika  haben 
vielen  Menschen  das  Leben  gekostet.  Stellen¬ 
weise  sanken  die  Temperaturen  bis  auf  vier¬ 
zig  Grad  unter  den  Gefrierpunkt. 


sich  sonst  auf  die  Feststellung  beschränkt,  daß 
eine  „Degradierung"  Gomulkas  nicht  in  Frage 
komme. 

3.  Das  Verhältnis  Polens  zur  Sowjetzone.  Go¬ 
mulka  soll  sich  darüber  beschwert  haben,  daß 
ein  großer  Teil  der  SED-Mllglieder  eine  „feind¬ 
liche  Einstellung"  gegenüber  der  Oder-Neiße- 
Linie  bekunde  und  daß  die  „DDR"  der  Volks¬ 
republik  Polen  nur  in  äußerst  unzureichendem 
Maße  Hilfe  zur  Überwindung  der  gegenwärtigen 
Versorgungskrise  leiste. 

Nach  aus  Ost-Berlin  vorliegenden  Informatio¬ 
nen  soll  Ulbricht  zunächst  die  sowjetische  Poli¬ 
tik  in  der  Oder-Neiße-Frage  in  etwa  den  glei¬ 
chen  Wendungen  bekräftigt  haben,  wie  jJtjjk 
Chruschtschew  gebraucht  hat,  wobei  er  betdfflW 
es  werde  „gegenwärtig"  der  Standpunkt  ein¬ 
genommen.  daß  die  „Öder-Neiße-Grenze 
tastbar*  sei. 

Zahl  der  polnischen  Ansiedler  sinkt 

„Die  Bewirtschaftung  freien  staatlichen  Bo¬ 
dens  in  den  Westgebietpn  macht  eine  Fortfüh¬ 
rung  der  Ansiedlungsaktion  erforderlich."  Mit 
diesen  Worten  weist  „Gios  Olsztynskl"  auf  die 
Schwierigkeiten  hin,  die  sich  bei  der  Besiedlung 
der  ländlichen  Distrikte  der  ostdeutschen  Ge¬ 
biete  ständig  neu  ergehen,  ln  dem  polnischen 
Bericht  wird  betont,  daß  die  polnischen  Bauern 
—  trotz  gewährter  Vergünstigungen  —  nicht 
in  der  Lage  seien,  die  in  den  polnisch  verwal¬ 
teten  Oder-Neiße-Gebielen  zum  Verkauf  ge¬ 
stellten  Gehöfte  käuflich  zu  erwerben.  „Glos 
Olsztynski“  regt  weitere  Vergünstigungen  für 
den  Bodenerwerb  an  und  sagt  voraus,  daß  an¬ 
gesichts  der  gegenwärtigen  Lage  die  Aktion  des 
Landverkaufs  keine  „günstigen  Ergebnisse"  zei¬ 
tigen  werde. 

Insbesondere  habe  sich  der  Wiederauf¬ 
bau  oder  Neubau  von  Gehöften  durch 
den  Staat  als  unzweckmäßig  erwiesen;  denn 
an  solchen  Gehöften  hälfen  die  polnischen  Neu¬ 
siedler  oftmals  kein  Interesse:  „ln  dem  Zeit¬ 
raum,  in  welchem  solche  Vergünstigungen  ge¬ 
währt  wurden,  verließen  sie  (die  Neusiedler) 
oftmals  die  Gebäude  nnd  verzichteten  auf  die 
Wirtschaften.  Die  Gebäude  mußten  also  noch¬ 
mals  für  Neusiedler  instand  gesetzt  werden. 
Unter  diesen  Umständen  vermehrte  sich  trotz 
aller  bedeutenden  Ausgaben  die  Zahl  der 
Bauernhöfe  nicht,  sondern  sie  verminderte  sich 
vielmehr."  Daher  müßten  die  Gebäude  von  den 
Siedlern  seihst  instand  gesetzt  werden,  wobei 
höchstens  bei  der  Errichtung  der  ersten  Unter¬ 
kunft  Hilfe  geleistet  werden  solle. 
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Der  Eingang  führt  durchs  Fenster 

Eine  Reise  mit  Kamera  und  Notizblock  durch  die  Heimat 

janlSmn7  JoU,nalist  Erid'  von  Lojewskl  ist  Im  Sommer  mit  Kamera  und  Nofiz- 
b,ock  durch  Ostpreußen  gereist.  Au, schloß, eiche  Einzelheiten  über  die  heutigen  Zustände  In 
unserer  Heimat  brachte  er  mi ,  zurück,  Einzelheiten  und  Erlebnisse,  die  Erich  von  Lo/ewski 
zu  einem  anschaulichen  Bild  geiorml  hat.  Seiner  auslüh, liehen  Schilderung  haben  wir  die  nadi- 
lolgenden  Stellen  entnommen. 


Sommer  1959  in  Lyck:  Schnappschuß  vom  Wochenmarkt 


Lötzen:  Königsberger  Ecke  Angerburg  er  Straße.  Überall  große  Lücken  in  den  Häuser  ironten. 


■Ulen  Sprüchen  und  Wodkallaschen  versuchen  die 
Fest  des  Stint hengstes  lortzusetzen. 


vet  heißungsv 

ostpreußische 


Nikoiaiken 


Mangel  an  Initiative 

.Für  jeden  Mißstand  im  Heutigen  Ostpreußen 
gibt  es  eine  überzeugende  Begründung,  aber 
nicht  dafür,  daß  unsere  Dörfer  und  Kleinstädte 
verfallen.  Die  polnischen  Zeitungen  schreiben 
darüber  und  nennen  die  M.ßstände  auch  beim 
Namen:  Mangel  an  Initiative,  schlechte  Arbeits 
bedlngungen,  Wohnongsmangel.  Rückwande¬ 
rung  ins  polnische  Mutterland. 

Während  in  den  Städten  A  1 1  e  n  s  I  e  i  n  , 
Lötzen,  Sensburg  und  nun  auch  in 
Lyck  und  Orteisburg  stärker  gebaut 
und  baufällige  Häuser  instand  gesetzt  werden 
(die  Hauptstadt  der  .Wojewodschaft",  Allen¬ 
stein,  mag  dafür  ein  Musterbeispiel  sein,  denn 
hier  geschieht  schon  einiges),  liegen  die  Klein¬ 
städte  und  die  Dörfer  mit  wenigen  Ausnahmen 
danieder.  In  den  Landkreisen  mit  abgelegenen 
Gemeinden  und  entlang  derpolnisch-sowjetischen 
Demarkationslinie  greift  der  Verfall  weller  um 
sich.  Wo  die  Wohnhäuser  ein  Gärtchen  mit 
Zaun  und  Blumen  haben,  kann  mit  einiger  Si¬ 
cherheit  angenommen  werden,  daß  hier  noch 
einer  der  letzten  Deutschen  wohnt.  In  einigen 
abgelegenen  Dörfern  und  dort,  wo  der  Boden 
sandig  ist,  zerfallen  Ställe  und  Scheunen.  Mit 
der  Zeit  stürzen  sie  ein  Die  Felderflächen  kön¬ 
nen  von  den  Bauern  nicht  ausgenutzt  werden. 

In  einer  kleinen  Gemeinde  zwischen  L  ö  t  - 
z  e  n  und  A  rys  stieg  ich  aus.  um  ein  mir 
früher  bekanntes  großes  Bauernhaus  zu  foto¬ 
grafieren.  Aber  ich  wußte  plötzlich  nicht,  von 
welcher  Seite  idr  es  aufnehmen  sollte:  überall 
Schmutzhaufen,  zum  Teil  mannshohes  Kraut¬ 
gestrüpp,  aus  dem  hochbeinige  Schweine  her¬ 
ausrannten.  Zäune  qab  es  nicht  mehr,  nur  ein 
paar  halbverfaulte  Latten.  Aus  den  gardinen¬ 
losen,  teils  eingeschlagenen  Fenstern  gähnte  die 
Leere.  Schmerzliche  Erinnerungen  und  Zweifel 
tauchten  auf.  Ich  ließ  das  Fotografieren  und  habe 
mir  geschworen,  keines  solcher  Elendsbildpr 
nach  Deutschland  zu  bringen. 

ln  einem  anderen  Ort  machte  mich  der  Pfar¬ 
rer  auf  zwei  Schulkinder  aufmerksam,  die  so¬ 
eben  durch  das  Fenster  in  ein  Haus  stiegen. 
Der  Eingang  war  jämmerlich  zerfallen,  der  Bal¬ 
ken  in  der  Mitte  geknickt.  Kein  neuer  Balken 
und  auch  keine  Bretter  rtützlen  diesen  Eingang 
ab  —  und  so  steigt  man  einfach  durch  das  Fen- 
sterl 

.Wenn  oder  sobald  das  Haus  gänzlich  einstür- 
zen  wird',  erklärte  mir  mein  Mitfahrer,  .zieht 
die  Familie  in  den  Stall.  Basta!  Nur  nicht  re¬ 
parieren  oder  gar  ausbauen.  Es  lohnt  sich  nicht. 
Es  könnten  vielleicht  die  Deutschen  wiederkom¬ 
men,  und  dann  können  wir  Polen  ja  wieder 
heim . . .' 

Der  große  Kummer 

Die  Repatrianten  (das  sind  die  Polen,  die  aus 
der  Sowjetunion  umgesiedelt  wurden)  sind  n 
Scharen  nach  Südostpreußen  gekommen.  Sie 
sind  zum  Leidwesen  der  Bevölkerung  und  der 
polnischen  Dienststellen  gänzlich  mittellos  aus 
ihrer  ursprünglichen  Heimat  nach  dem  Westen 
verpflanzt  worden.  Es  sind  mißtrauische  und 
sehr  ängstliche  Menschen.  Eine  deutsche  Kinder¬ 
schwester  verriet,  daß  die  meisten  Frauen  unter 
ihren  langen,  dunklen  Faltenröcken  keine  Unter¬ 
wäsche  trügen.  Als  ich  eines  Morgens  die  Schwe¬ 
ster  in  das  Haus  eines  solchen  Repatrianten  be¬ 
gleitete,  fanden  wir  mitten  in  der  .großen 
Stube'  des  ehemals  schönen  deutschen  Bauern¬ 
hauses  einen  grobgemauerten,  großen  Stein¬ 
ofen,  um  dessen  Gesimse  aufgewühlte  Tücher 
und  Pelze  lagen  und  an  einer  Stelle  auch  das 
kranke  Kind,  in  Pferdedecken  gehüllt. 

Während  die  Zimmerdielen  herausgebrochen 
waren,  leuchteten  uns  Wasserpfützen  in  dem 
eingestampften  Lehm  entgegen.  Eine  zahnlose 
Alte  schälte  Kartoffeln.  Zwei  kleine  Ferkel  ver¬ 
suchten,  die  Kartoffel  aus  dem  Zuber  zu  steh¬ 
len.  Eine  knurrende,  trächtige  Hündin  biß  die 
rosigen  Tierchen  von  Zeit  zu  Zeit  in  das  Hinter¬ 
teil:  es  gab  einen  Spektakel,  der  auf  die  Haus¬ 
bewohner  keinen  Eindruck  zu  machen  schien. 

Auch  diese  Repatrianten  wollen  wieder 
heim . . . 

Rotbuntes  Vieh  und  Pferde 

Meine  besondere  Aufmerksamkeit  galt  der 
Rinderzucht.  Das,  was  ich  auf  den  Weiden  be¬ 
obachten  konnte,  wurde  von  einem  76jährigen 
Landsmann  ergänzt,  der  auf  einer  Kolchose  im 
Kreis  Angerburg  45  Kühe  und  Sterken  wei¬ 
dete.  Mit  ihm  und  seinem  Hütehund  habe  ich 
mich  schnell  anfreunden  können  (der  herzens¬ 
gute  Alle  hatte  nur  noch  seine  verwitwete  Toch¬ 
ter  auf  der  Weltj.  Bis  auf  sechs,  sieben  schwarz¬ 
bunte,  massige  Kühe,  die  aus  der  ostpreußischen 
Zucht  stammen,  sind  alle  Rinder  rotbunt.  Ein 


seltsames  Bild  für  den  masurischen  und 
ermlandischen  Bauern.  Diese  Rotbunten 
brachten  die  Umsiedlei  aus  Ostpolen  mit, 
Die  polnischen  Züchtet  erklären,  daß  dieses 
Vieh  hier  gedeihe  ind  bessere,  vor  allem  fett« 
haltigere  Milch  gebe  als  in  Ostpolen.  Während 
die  Rotbunten  Milch  mit  höherem  Fettgehalt 
liefern,  ist  die  Milchleistung  bei  den  Schwarz¬ 
bunten  stärker.  Das  Rindvieh  steht  gut  im  Fut¬ 
ter.  Von  Kühen  mit  Rekordleistungen  wie  zu 
deutscher  Zeit  aber  hat  der  Alte  nichts  gehört. 
Das  Pferdematerial  kann  steh  ebenfalls  sehen 
lassen.  Es  gibt  keine  ogenannten  polnischen 
.Katzen'  oder  Klepper  mehr  Man  sieht  es  den 
Zugpferden  an.  daß  sie  aus  der  deutschen  Auf¬ 
zucht  kommen  und  daß  auch  die  kleineren  pol¬ 
nischen  Pferde  von  züchterischer  Substanz  sind, 
T  rakehner  sind  unterwegs  nicht  zu  finden. 
Sie  werden  in  den  südlichen  Teilen  der  Kreise 
Goldap,  Angerburg  und  besonders  im 
E  r  m  I  a  n  d  gezüchtet.  Die  Gestüte  mit  Warm¬ 
blutpferden  sollen  sich  bis  nach  Posen  hinein 
erstrecken. 

Noch  immer  Raubbau 

Die  Einheimischen  berichten,  daß  neben  den 
Wölfen  die  Axt  der  Holzfäller  in  den  Forsten  wüte. 
Ich  selbst  habe  Kahlschläge  in  den  Gegenden,  in 
denen  ich  zu  Hause  war,  nicht  gefunden.  Aber 
die  treibenden  Flöße  auf  den  Seen  reden  eine 
andere  Sprache.  Mir  ist  aufqefallen,  daß  viele 
neue  Holz-  und  Sägewerke  entstanden  sind  und 
daß  sie  zu  einem  großen  Teil  übermäßige  Holz¬ 
vorräte  aufzuweisen  haben.  Auch  die  meisten 
der  lahrhundertealten  Eichen  auf  der  Insel 
Steinort  sind  der  Axt  zum  Opfer  gefallen. 
Für  Hege  und  Pflege  in  den  Wäldern  wurde 
kaum  etwas  getan. 

Uber  die  Fischerei  ist  mehr  zu  saqen.  weil  Ich 
eingehend  mit  Fischern  am  Splrdlnqsee 
sprechen  konnte.  Mil  besonderem  Eifer  wird 
nachts  gefischt,  das  heißt,  es  wird  qeräubert. 
Fischbrut  wird  nur  in  geringem  Maße  eingesetzt. 
Im  Vorjahr  geschah  ps  häufiger.  Auch  werden 
die  kleinen  FisdiP  (mit  Vorliebe  Weißfische  und 
Aale)  ohne  Gnade  mitgenommen.  Alles  bringt 
zunächst  Geld  und  hilft  das  Übersoll  steigern. 

Der  Fischreichtum  in  Südostpreußen  ist  ziem¬ 
lich  erschöpft.  Bin  See  bei  Rudczanny,  sagte 
mir  ein  Busschaffner,  ist  tot  Durch  die  Abwäs¬ 
ser  einer  neuen  chemischen  Plattenfabrik  haben 
zuerst  die  Schleie,  dann  Jie  übrigen  Fischarten 
aufgehört  zu  leben.  Das  Grund  Wasser  wurde 
vergiftet.  Die  Menschen  beklaqten  sich.  Jedoch 
die  Plattenfabrik  arbeitet  weiter..." 


Ostpreußen  —  heute 

opp  —  Eine  ganze  Reihe  von  Wohngebäuden 
mit  der  Gesamtzahl  von  342  Wohnräumen  soll 
in  Allenstein  abgerissen  werden.  Der 
Grund  liegt  in  der  zu  stark  fortgeschrittenen 
Verwahrlosung,  die  eine  Reparatur  nicht  mehr 
zuläßt. 

* 

Während  in  Polen  im  Durchschnitt  2,9  Pro¬ 
zent  der  schulpflichtigen  Kinder  keinen  Schul¬ 
unterricht  haben,  gibt  es  in  dem  polnisch  ver¬ 
walteten  Teil  Ostpreußens  3,6  Prozent  heran- 
wachsende  Analphabeten.  Von  den  zur  Zeit  ln 
der  Heimat  lebenden  erwachsenen  Polen  haben 
14  Prozent  keine  abgeschlossene  Volksschulbil¬ 
dung. 

* 

opp  —  Vorgefertigte  Leichtbauplatten  wer¬ 
den  zum  ersten  Male  bei  einem  Versuchsbau 
In  Wormdjtt  gebraucht.  Die  rotpolnischen 
Funktionäre  hoffen  auf  diese  Weise,  der  durch 
die  zehnjährige  Vernachlässigung  bedingten 
Wohnungsnot  schneller  beikommen  zu  können. 

* 

40  000  Zloty  verschwanden  aus  der  Genossen¬ 
schaft  .Bäuerliche  Selbsthilfe“  in  Al  Herr¬ 
chen  im  ostpreußischen  Kreise  Ortels- 
b  u  r  g.  Damit  wurde  die  Untersdireltung  des 
Ertragssolls  vor  der  Öffentlichkeit  erklärt. 

* 

opp  —  Im  Hafen  von  Memel  wurde  von 
der  derzeitigen  sowjetlitauischen  Verwaltung 
ein  Goltlosenhaus  eingerichtet,  in  dem  laufend 
Vorträge  und  Ausstellungen  atheistischer  Art 
stattfinden  sollen. 

* 

Siebentausend  Kranke  konnten  im  Laufe  eines 
Jahres  in  Allenstein  nicht  zur  Behand¬ 
lung  im  Krankenhaus  aufgenommen  werden,  da 
die  Bettenzahl  noch  nicht  auf  einen  normalen 
Stand  gebracht  werden  konnte. 


Rückkehr  aus  Sibirien 

.Idr  habe  schon  eine  Wohnung  für  Sie...!" 


Nach  15jähriger  Trennung  konnte  in  Lübeck 
der  Landsmann  Gustav  Klingbeil  wieder  seine 
Frau,  die  beiden  mittlerweise  erwachsenen  Töch¬ 
ter  Waltraud  und  Hildegard  und  den  Sohn  Hel¬ 
mut  überglücklich  in  die  Arme  schließen.  Der 
Enkel  Heinrich  begriff  noch  nicht  die  Freuden¬ 
tränen,  denn  er  wurde  in  der  Sowjetunion  ge¬ 
boren. 

* 

Mit  dieser  Wiedervereinigung  einer  ostpreu¬ 
ßischen  Familie  aus  dem  Samland  wurde  für 
Frau  Klingbeil  und  deren  Kinder  ein  langer  Lei¬ 
densweg  beendet.  Die  Qual  der  Ungewißheit 
begann  1944,  als  das  Memelland  vor  den  ver¬ 
stoßenden  Sowjets  evakuiert  werden  muß‘e. 
Frau  Klingbeil  kam  mit  ihren  vier  Kindern  (neun 
bis  zwölf  Jahre  alt)  nach  Königsberg.  Sie  über¬ 
lebten  den  Untergang  der  Stadt  und  die  Itu-i- 
jersnot.  1947  wurden  sie  von  der  roten  Solds- 
leska  nach  Memel  getrieben  and  1949  mit  an¬ 
deren  Landsleuten  nach  Sibirien  verschleppt. 
4500  Kilometer  hinter  Moskau,  in  einer  Sow¬ 
chose,  setzte  man  Frau  und  Kinder  zur  Zwangs¬ 
arbeit  ein. 


Gustav  Klingbeil,  der  als  Soldat  in  Gefangen¬ 
schaft  geraten  war  und  nach  der  Entlassung  in 
Lübeck  ein  Dach  über  dem  Kopf  gefunden  halle, 
erhielt  erst  1947  die  Gewißheit,  daß  seine  Fa¬ 
milie  lebt.  Der  erste  Brief  wurde  von  Lübeck 
nadi  Sibiren  geschrieben .  . 

Die  Jahre  vergingen  Alle  Versuche,  seine 
Frau  und  die  Kinder  freizubekommen.  scheiter¬ 
ten  an  dem  Schweigen  Stalins  und  d--s  stellver¬ 
tretenden  sowjetrussischen  Außenministers  So- 
rin,  denen  der  verzweifelte  Landsmann  Bitt¬ 
briefe  zukommen  ließ.  Die  Lübecker  Gruppe  der 
Landsmannschaft  und  das  -\mi  für  Vertriebene 
wandten  sich  schließlich  an  da-  Auswärtige  Amt. 
Dann,  nach  einer  weiteren  Zeit  des  ungewissen 
Wartens,  erhielten  crau.  Töchter,  Sohn  und  Fn- 
kel  die  Ausreisegenehmigung.  De  alte-le  Sohn 
der  Familie  Klinqbeil  mußte  jedoch  noch  in  Si¬ 
birien  Zurückbleiben 

Als  Frau  Klinqbeil  mit  Ihren  erwachsenen 
Kindern  auf  dem  Hauptbahnhof  in  Lübeck  ein¬ 
traf.  konnte  der  1  Vorsitzende  der  landsmann¬ 
schaftlichen  Gruppe.  Guttmann,  die  Familie  mit 
den  Worten  überraschen:  .Ich  habe  schon  eine 
Wohnung  für  Sief" 
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Wichtige  Fragen  des  Lastenausgleichs 

Auf  der  Delegiertentagung  der  Landsmannschaft 

Von  unserem  Bonner  O.B.  -  Mitarbeiter 


Die  Ostpreußische  Landesvertretung  beschäf¬ 
tigte  sidi  auf  ihrer  Tagung  am  15.  November 
in  Vortragen  und  Aussprachen  mit  der  Weiter¬ 
entwicklung  des  Lastcnausgleichs. 

Als  vordringlichste  Maßnahme  wurde  die 
Freigabe  der  zweiten  Rate  der  Haupt- 
entschädigung  an  die  Geschädigten  vom 
7  5.  Lebensjahr  ab  bezeichnet.  Weder 
Kosten-  noch  Verwaltungsgründe  erschienen  der 
Landesvertretung  hinreichend,  um  diese  sozial 
unbedingt  erforderliche  Maßnahme  noch  länger 
zurückzustellen.  Der  Vorstand  der  Landsmann¬ 
schaft  wird  in  diesem  Sinne  an  die  Mitglieder 
des  Kontrollausschusses  herantreten. 

Als  zweitvordringlichstes  Problem  bezeich- 
nete  die  Landesvertretung  die  Frage  der 
„Stichtagsversaumer*.  Nach  gelten¬ 
den  Rechtsvorschriften  erhalten  nach  dem  31.  12. 
1954  nach  zwischenzeitlichem  Aufenthalt  in  der 
sowjetischen  Besatzungszone  ins  Bundesgebiet 
zugezogene  Vertriebene  nicht  einmal  im  Not¬ 
lagefalle  Hausratbeihilfe,  Unterhaltsbeihilfe  und 
Aufbaudarlehen.  Die  hierfür  maßgebliche  2.  Lei¬ 
stungs-Durchführungsverordnung  muß  unver¬ 
züglich  durch  Streichung  des  Stichtages  vom 
31.  12.  1954  geändert  werden.  Bei  einer  Neu¬ 
fassung  dieser  Verordnung  sollte  man  auch  den 
nach  dem  31.  12.  1952  aus  der  SBZ  zugezogenen, 
ehemals  selbständigen  Vertriebenen  der  Jahr¬ 
gänge  ab  1 990  die  Unterhaltsbeihilfe  zusprechen. 
Auch  in  dieser  Frage  wird  der  Sprecher  der  Ost¬ 
preußen  an  die  maßgeblichen  Bundesstellen 
herantrelen. 

Hingehend  wurde  die  Frage  erörtert,  welche 
Änderungen  des  Lastenausgleichsgesetzes  vom 
3  Bundestag  vor  allem  noch  erwartet  werden. 
F.s  wurde  eine  Erhöhung  der  Hauptentschädi¬ 
gungsquoten  bei  den  Schäden  über  4600  RM  ge¬ 
fordert,  ferner  in  begrenztem  Ausmaß  eine  Kor¬ 
rektur  der  Einheitswerte.  Besonders  lebhaft  ge¬ 
staltete  sich  die  Auseinandersetzung  um  die 
vom  Bundeskanzler  in  Bad  Godesberg  zuge- 
sicherle  Altersversorgung  der  Selbständigen. 
Die  Bermksichtigung  der  nach  dem  31.  8.  1953 
erwerbsunfähig  gewordenen  ehemaligen  Selb¬ 
ständigen  wurde  als  das  Hauptanliegen  be¬ 
zeichnet  und  die  Beseitigung  der  300-DM-Ober- 
grenze  bei  der  Entschädigunqsrente  für  notwen¬ 
dig  gehalten. 

Außerhalb  des  Lastenausgleichs  sei  eine  Ein¬ 
beziehung  der  nicht  wieder  eingegliederten  ost¬ 
deutschen  Landwirte  in  die  Allershilfe  der 
(westdeutschen)  Landwirte  erforderlich.  Mitglie¬ 
der  der  Landes  Versammlung  kritisierten  weiter 
die  gegenwärtig  tällige  Anrechnung  der  Unter- 
haltshilfe  auf  die  Hauptentschädigung.  Ein¬ 
mütigkeit  herrschte  auch  darüber,  daß  die  LAG- 
Nnvelle  vom  Frühjahr  1961  endlich  eine  ange¬ 
messene  Regelung  für  die  Vermögensverluste 
der  Inslarbeiter  bringen  müsse. 

An  der  Sitzung  nahm  außer  dem  Vorsitzenden 
des  BdV-Lastenausgleiehsausschusses,  dem  Kö- 
mgsberger  Dr.  Hans  Ncuholf.  auch  Bezirks-Ver- 
Ir.uiens-Lanriwirt  Franz  Weiß  teil.  Landsmann 
Weiß  stammt  aus  Frögenau,  Kreis  Osterode, 
und  ist  vielen  Landsleuten  als  Herausgeber  der 
Fachzeitschrift  .Das  Vertriebene  Landvolk",  die 
lür  Nordrhein-Westfalen  erscheint,  und  als  un¬ 
ermüdlicher  Vorkämpfer  lür  die  Rechte  der 
heimatvertriebenen  Bauern  und  Jnstarbeiler  be- 


Die Hetze  gegen  Minister  Oberländer 

M.  Bonn.  Im  Bonner  Bulletin  ist  zum  .Fall 
Oberländer“,  d.  h.  zu  der  zentral  gesteuerten 
Presse-  und  Rundfunkkampagne  des  Ostblocks 
gegen  den  Bundesvertriebenenminister  eine 
Darstellung  veröffentlicht  worden,  aus  der  er¬ 
sichtlich  wird,  daß  die  ganze  Aktion  nicht  allein 
den  Zweck  verfolgt,  mit  Hilfe  westdeutscher  Ko- 
C'xislcnzialisten  einen  der  maßgeblichsten  Spre¬ 
cher  der  Vertriebenen  kaltzustellen,  sondern 
auch  den,  den  Eindruck  von  Zeugen  aus  allen 
Landern  der  Welt  zu  paralysieren,  die  bekundet 
haben,  daß  das  während  der  Kämpfe  utn  Lem¬ 
berg  im  Jahre  1941  unter  der  polnischen  Bevöl¬ 
kerung  angerichtete  Blutbad  eindeutig  auf  das 
Konto  der  sowjetischen  Geheim¬ 
polizei  geht.  Obwohl  die  der  Staatsanwalt¬ 
schaft  zu  Bonn  vorliegenden  Unterlagen  keinen 
Anhalt  dafür  geboten  hätten  —  heißt  es  weiter 
-  -  daß  der  Bundesvertriebenenminister  irgend¬ 
wie  an  der  Bluttat  von  Lemberg  beteiligt  war 
(wie  die  kommunistische  Tarnorganisation  VVN 
in  ihrer  Anzeige  behauptet  hatte),  habe  Bun- 
desminister  Professor  Oberländer  nunmehr  die 
deutsche  Sektion  der  .Union  des  Resistants  pour 
uno  Europe  Unic"  gebeten,  ein  internationales 
Gremium  mit  der  Untersuchung  der  gegen  ihn 
erhobenen  Beschuldigungen  zu  beauftragen. 
Dem  Wunsche  sei  bereits  entsprochen  und  eine 
Kommission  benannt  worden. 

Augenscheinlich  aus  der  Erkenntnis  heraus, 
daß  man  die  polnische  Öffentlichkeit,  die  über 
die  Zusammenhänge  mehr  weiß  als  die  Propa¬ 
gandisten  in  Moskau  und  In  Ost-Berlin,  nicht 
auf  die  Dauer  an  der  Nase  herumführen  kann, 
ist  in  der  polnischen  Presse  in  den  letzten  Ta¬ 
gen  in  bezug  auf  die  gegen  Professor  Ober¬ 
länder  gestartete  Aktion  ein  merklicher  Wan¬ 
del  eingetreten.  Die  vor  allem  von  der  Sowjet- 
zonenpropaganda  tagtäglich  verbreiteten 
Greuelberichte  werden  nur  noch  in  Zitaten  und 
in  Formulierungen  wiedergegeben,  die  deutlich 
erkennen  lassen,  daß  sie  kaum  noch  Anspruch 
darauf  erheben  können,  ernst  genommen  zu 
werden.  Eine  Reihe  polnischer  Zeitungen,  wie 
z.  B.  .Zycie  Warszawy",  haben  dem  sowjetischen 
Ablenkungsmanöver  dieser  Tage  eine  neue 
Version  gegeben:  Es  gehe  gar  nicht  um  irgend¬ 
welche  Untaten,  sondern  primär  darum,  diesen 
profilierten  Vertreter  einer  dem  polnischen  Re¬ 
gime  unbequemen  deutschen  Ostpolitik*^  zu 
beseitigen! 


kannt.  In  seinem  leidenschaftlich  vorgetragenen 
Bericht  führte  Landsmann  Weiß  folgendes  aus: 

.Wir  bemühen  uns  seit  langem,  eine  grund¬ 
legende  Verbesserung  der  sozialen  Lage  der 
durch  die  Vertreibung  am  schwersten  betroffe¬ 
nen  Menschen  aus  früher  selbständigen  Berufen 
durchzusetzen.  Besondere  Bedeutung  ist  in  die¬ 
sem  Zusammenhang  der  Altersversorgung  der 
heimalvertriebenen  Bauern  beizumessen.  Un¬ 
zählige  Entschließungen,  Eingaben  und  persön¬ 
liche  Schreiben  haben  die  zuständigen  Stellen 
auf  diese  brennende  Frage  hinweisen  wollen, 
ohne  daß  bisher  eine  entscheidende  Wende  er¬ 
zielt  worden  wäre.  Nachdem  auch  der  Herr  Bun¬ 
desminister  für  Arbeit  und  Sozialordnung  auf 
eine  Entschließung  des  heimatvertriebenen 
Landvolkes  in  NRW  vom  19.  1.  1958  sich  unter 
dem  21.  2.  1958  dahingehend  geäußert  hat,  daß 
die  Regelung  der  Altersversorgung  Sache  der 
Fürsorgeverbünde  oder  des  LAG  sei,  nachdem 
ferner  eine  erneute  Eingabe  des  heimatvertrie¬ 
benen  Landvolkes  in  NRW  vom  4.  3.  1958  bis 
heute  ohne  Resonanz  geblieben  ist,  sehe  ich  die 
einzige  Möglichkeit,  den  heimatvertriebenen 
Bauern  eine  angemessene  Altersversorgung  zu 
garantieren,  nunmehr  darin,  daß  der  Gesamt¬ 
verband,  die  Landsmannschaften  und  alle  übri¬ 
gen  Verbände  der  Heimatvertriebenen  in  einer 
geschlossenen  Front  eine  Generallösung  fordern 
müssen.  Die  Situation  der  früheren  selbstän¬ 
digen  Berufe  in  dieser  Frage  ist  folgende: 

Das  LAG  bestimmt,  daß  nur  die  Jahrgänge 
bis  1897  (Männer)  bis  1902  (Frauen)  in  den  Ge¬ 
nuß  der  Unterhaltshilfe  kommen.  Die  Früh-In¬ 
validen,  die  diese  Jahrgangsvoraussetzungen 
nicht  haben  und  auch  die  Stichtage  nicht  erfül¬ 
len,  sind  von  dieser  Regelung  ausgeschlossen. 
Das  bedeutet,  daß  sie  von  der  kläglichen  Alters¬ 
rente,  die  zwischen  32, —  und  166, —  DM  im  Mo¬ 
nat  liegt,  leben  müssen  und  zwangsläufig  der 
Fürsorge  zur  Last  fallen. 

Auch  das  Arbeiterrenten-Ver- 
sicherungs  -  Neuregclungigesetz 
(ArVNG)  stellt  für  die  heimatvertriebenen 
Bauern  keine  Lösung  des  Problems  ihrer 
Altersversorgung  dar.  Nach  diesem  Gesetz  wird 
der  früher  selbständige  Bauer,  der  mit  minde¬ 
stens  50  Jahren  eine  versicherungspflichtige  Ar¬ 
beit  aufgenommen  hat,  nach  Vollendung  des 
65.  Lebensjahres  eine  Altersrente  von  im  Schnitt 
70, —  bis  80, —  DM  erhalten.  Wenn  er  aus  seiner 
Hauptentschädigung  eine  Nachversiche¬ 
rung  in  Höhe  von  5000, —  DM  tätigt,  so  er¬ 
höht  sich  dieser  Betrag  um  ca.  42, —  DM.  Bei 
einem  Einsatz  von  5000, —  DM  stehen  sich  die 
Hergabe  der  Hauptentschädigung  für  einen 
verlorenen  Hof  von  ca.  40  Morgen  und  einer 
monatlichen  Altersrente  von  ca.  42, —  DM  (für 
zwei  Personen)  gegenüber.  Es  muß  jeder  zu¬ 
geben,  daß  hier  nicht  die  geringste  Relation  vor- 
liegt,  und  daß  eine  derart  niedrige  Rente  auch 
die  bescheidensten  Lebenskosten  nicht  decken 
kann. 

Hinzu  kommt,  daß  nur  derjenige  frühere 
Bauer  eine  solche  Nachversicherung  tätigen 
kann,  der  bei  Übernahme  der  ersten  sozialver¬ 
sicherungspflichtigen  Arbeit  nicht  unter  50  Jahre 
alt  gewesen  ist.  Alle  jüngeren  Jahrgänge  wer¬ 
den  nach  dem  ArVNG  behandelt.  Die  Fürsorge, 
auf  die  sie  deshalb  angewiesen  sind,  hält  sich 
ihrerseits  an  der  Hauptentschädigung  schadlos 
und  nimmt  der  Familie  die  Möglichkeit,  über 
das  LAG  in  den  früheren  sozialen  Stand  einge- 


Zuerst  war  es  nur  ein  einfacher  Fall  von  Be¬ 
fehlsverweigerung.  Ein  Grenadier  einer  in  Hu¬ 
sum  stationierten  Einheit  —  Wehrpflichtiger 
überdies  —  hatte  sich  bei  einer  Geländeübung 
geweigert,  auf  Posten  zu  ziehen.  Er  fühlte  sich 
ungerecht  behandelt,  benachteiligt,  und  war  der 
Meinung,  er  sei  noch  nicht  .dran“.  Stalt  das 
Nächstliegende  zu  tun  und  den  Befehl  auszu- 
führen  und  sich  dann  zu  beschweren,  tat  er  ge¬ 
rade  das  Falsche:  Er  weigerte  sich.  Er  weigerte 
sich  auch  noch,  als  sein  Zugführer  den  Befehl 
wiederholte  und  erklärte  ihm:  .Sie  haben  alle 
etwas  gegen  mich." 

Es  kam.  wie  es  kommen  mußte.  Das  Amts¬ 
gericht  Niebüll  verurteilte  ihn  wegen  Gehor¬ 
samsverweigerung  zu  drei  Wochen  Strafarresl. 
Er  legte  Berufung  ein,  nicht  weil  er  das  Gefühl 
hatte,  zu  Unrecht  verurteilt  zu  sein  —  wenn  er 
auch  immer  noch  meinte,  der  Befehl  sei  zu  Un¬ 
recht  erteilt  —  sondern  weil  er  wünschte,  daß 
diese  Strafe  nicht  in  seinen  Zivilpapieren  ent¬ 
halten  sei,  wenn  er  entlassen  würde.  Er  wollte 
.saubere"  Papiere.  Das  Gericht  entsprach  die¬ 
sem  Wunsch,  indem  es  zwar  die  Höhe  der  Strafe 
nicht  änderte,  ihm  aber  eine  zweijährige  Be¬ 
währungsfrist  zubitligte. 

Die  Muttersprache  neu  gelernt 

Das  ist  der  äußere  Ablauf  eines  Falles,  der 
an  sich  nicht  wesentlich  wäre  und  sich  vieler¬ 
orts  ereignen  mag,  wenn  nicht  noch  etwas  an¬ 
deres  mitgespielt  hätte.  Etwas,  das  zeigt,  daß 
bei  uns  in  der  Bundesrepublik  noch  nicht  alles 
in  Ordnung  ist.  Zumindest  soweit  es  unser  Ver¬ 
hältnis  zu  jenen  Deutschen  angcht,  die  als 
Spätaussiedler  heute  aus  dem  deutschen 
Osten  kommen  und  denen  es  nun  unsagbar 
schwerfällt,  sich  an  die  veränderten  Lebens¬ 
verhältnisse  zu  gewöhnen  sich  hier  einzuleben, 
Kontakt  zu  finden  und  mit  dem  Tempo  unserer 
Wirtschaftswunderwell  Schritt  zu  halten. 

Zu  jener  Gruppe  gehörte  der  21  jährige  Grena¬ 
dier,  der  in  Königsberg  geboren  wurde  und 


gliedert  zu  werden.  Kein  Bauer  denkt  jemals 
daran,  für  die  Altersversorgung  die  Substanz 
seines  Hofes  anzutasten.  Hier  aber  würde  der 
gesamte  Hof  in  Form  der  Hauptentschädigung 
zu  diesem  Zweck  eingesetzt. 

Wir  müssen  also  ausdrücklich  feststellen,  daß 
der  ostdeutsche  Bauer  von  allen  sozialen  Ver¬ 
günstigungen,  deren  sich  weite  Kreise  in  der 
Bundesrepublik  erfreuen,  ausgeschlossen  ist. 
Auch  die  Rentenreform  geht  an  ihm  vorüber, 
da  sie  nur  diejenigen  betrifft,  die  ein  volles  Ar¬ 
beitsleben  versichert  gewesen  sind. 

95  •/«  der  ostverlrlebenen  Bauern  fristen  15 
Jahre  nach  der  Vertreibung  im  Hintergrund 
eines  bewundernswerten  wirtschaftlichen  Auf¬ 
stiegs  Ihr  Dasein  noch  immer  als  Hilfsarbeiter 
und  stehen  somit  auf  der  untersten  Stufe  der 
sozialen  Schichtung. 

Der  durch  die  Verbindung  mit  der  Scholle 
seit  Jahrhunderten  konservativste  und  staats¬ 
bejahendste  Beruf  wird  im  Alter,  unverschuldet 
in  Not  geraten,  aus  der  Gemeinschaft  ausge¬ 
stoßen.  Ehemals  selbständige  Bauern,  die  oft 
schwer  gearbeitet  hoben,  um  das  Erbe  ihrer  Vä¬ 
ter  als  Fundament  des  Staates  zu  erhalten,  wer¬ 
den  nunmehr  zu  Menschen  zweiter  Klasse  her¬ 
abgewürdigt.  Ich  bin  davon  überzeugt,  daß  die 
Heimatvertriebenen  in  ihrer  Gesamtheit  eine 
solche  Entwicklung  nicht  zulassen  können,  ist 
doch  die  Gesunderhaltung  dieses  Berufsstandes 
auch  eine  der  wesentlichsten  Voraussetzungen 
für  die  friedliche  Wiedergewinnung  unserer 
Ostgebiete.  Deshalb  bitte  ich  den  Gesamtver¬ 
band  und  alle  Landsmannschaften  so  herzlich 
wie  dringend,  sich  mit  der  ganzen  Wucht  der 
großen  Organisation  dafür  einzusetzen,  daß  den 
heimatvertriebenen  Landwirten  nach  all  den 
Enttäuschungen,  welche  Lastenausgleich  und 
Eingliederungspolitik  ihnen  bereitet  haben,  nun 
wenigstens  durch  gesetzliche  Maß¬ 
nahmen  eine  ausreichende  Alters¬ 
versorgung  eingeräumt  wird.  Folgendes  ist 
dabei  unumgänglich: 

1.  Die  Regelung  der  Altersversorgung  der 
früheren  selbständigen  Berufe  kann  und  darf 
nicht  eine  Angelegenheit  des  Lastenausgleichs 
bleiben. 

2.  Sie  hat  nach  dem  ArVNG  zu  erfolgen  und 
muß  solange  gewährleistet  sein,  wie  ein  Kau¬ 
salzusammenhang  zwischen  Vertreibung  und 
Altersversorgung  besteht. 

3.  Die  frühere  selbständige  Tätigkeit  ist  als 
Versicherungszeit  anzurechnen.  Bei  Bestimmung 
der  Höhe  von  Beitragsnachzahlungen  müssen 
die  zu  20 ‘/o  aufgewerteten  Abgaben  eines  So¬ 
zialversicherungspflichtigen  vom  1.  4.  1924  bis 
1948  zugrunde  gelegt  werden. 

4.  Oder  man  entsdiließt  sich  zu  der  Änderung 
des  LAG,  daß  den  früheren  selbständigen  Be¬ 
rufen  eine  Nutzungsentschädigung  entsprechend 
der  Regelung  der  Nutzungsentschädigung  für 
die  Besatzungsgeschädigten,  politisch  und  ras¬ 
sisch  Verfolgten,  gewährt  wird. 

Nachdem  der  heimatvertriebene  Bauer  seine 
Scholle  und  damit  seine  Existenzgrundlage  ver¬ 
loren  hat,  darf  ihm  nun  im  Alter  nicht  durch  so¬ 
ziale  Bepachteiligung  auch  noch  die  Lebens¬ 
berechtigung  genommen  werden. 

Für  die  gerechte  Lösung  dieser  Fragen  zu 
kämpfen,  ist  Pflicht  eines  jeden  Heimalvertrie¬ 
benen.“ 

* 

Nach  eingehender  Aussprache  wurden  sechs 
Punkte  festgehalten,  die  in  Fragen  des  Lasten¬ 
ausgleichs  vordringlich  erscheinen.  Die  Empfeh¬ 
lung,  diese  sechs  Punkte  möglichst  bald  zur 
Klärung  zu  bringen,  soll  vom  Vorstand  der 
Landsmannschaft  Ostpreußen  aus  an  die  zu¬ 
ständigen  Stellen  in  Bonn  weitergeleitet  wer¬ 
den. 


H.W.  -  -Korrespondenten 

bei  seinen  Großeltern  im  polnisch  besetzten 
Teil  Ostpreußens  aufwuchs.  Mit  19  Jahren  kam 
er  in  die  Bundesrepublik,  der  deutschen  Sprache 
nicht  mehr  mächtig.  .In  der  ersten  Zeit  nach 
dem  Kriege  haben  wir  bei  den  Großeltern  noch 
deutsch  gesprochen“,  meinte  er  vor  Gericht,  als 
er  seinen  Lebenslauf  schilderte,  .aber  dann 
wurde  es  immer  weniger.  Zuletzt  sprachen  wir 
nur  noch  polnisch,  weil  ja  alle  Leute  polnisch 
sprachen.  Wir  waren  nur  noch  ganz  wenige 
Deutsche.“  Als  er  dann  nach  Westdeutschland 
kam.  mußte  er  eine  Förderschule  besuchen,  um 
die  deutsche  Sprache  wieder  zu  lernen.  Noch 
heute  spricht  er  sie  sehr  stockend  und  langsam, 
hat  immer  Angst,  etwas  Falsches  zu  sagen  und 
kann  seine  Gedanken  nicht  so  gut  und  so  schnell 
in  die  Sprache  übersetzen,  wie  es  wohl  sein 
müßte.  Hinzu  kommt,  daß  er  zu  jenen  Menschen 
gehört,  die  etwas  langsam  und  schwerfällig 
sind.  Der  medizinische  Sachverständige  wies  auf 
die  außerordentliche  psychische  Belastung  bei 
der  Umstellung  hin.  Der  junge  Ostpreuße  war 
zunächst  in  Baden,  kam  dort  gar  nicht  zurecht, 
zog  zu  einem  Onkel  nach  Hamburg,  weil  hic-r 
wenigstens  hochdeutsch  gesprochen  wurde, 
wurde  im  Januar  1959  zur  Bundeswehr  etnqe- 
zogen  und  kam  nach  Husum.  Hier  habe  er  es 
schwer  gehabt,  man  habe  ihn  anfangs  oft  ge¬ 
hänselt,  seiner  Sprache  wegen.  Man  habe  ihn 
auch  vielfach  .  P  o  1  a  c  k  “  genannt.  Kameraden, 
als  Zeugen  vernommen,  meinten,  er  sei  anfangs 
etwas  komisch  gewesen,  aber  im  Laufe  der  Zeit 
hätten  sie  ein  besseres  Verhältnis  zu  ihm  ge¬ 
wonnen.  Er  sei  gutmütig,  willig,  kameradschaft¬ 
lich  gewesen. 


. NureinSchcrz. 

Einer  von  ihnen,  der  seine  Aussage  unter  Eid 
machte,  bestätigte  aber  audt  noch  ein  anderes. 
Und  das  gibt  diesem  Fall  eine  härtere  und  er¬ 
schreckendere  Bedeutung  ln  einer  Unterrichts¬ 
pause  erklärte  ein  Stabsuntcroffizier  (IJ  dem 


Das  böse  Wort  vom  „Vergasen" 

Die  Tragödie  eines  jungen  ostpreußischen  Spätaussiedlers 

Von  unserem  Flensburger 


Weltweite  Aufklärungsarbeit 

fünfzehn  Millionen  Deutsche  'fsen  *anm*  *,w“ 
Ober  Ostpreußen 

Bel  der  Dologlertentagung  der  Ostpreußlschen 
Landesvertretung  in  Homburg  wurden  voci  dem  Ge- 
schafts  führenden  Bundesvorstondsmlljflled,  Egbert 
n.to  eingehend  die  publizistischen  Leistungen 
?es  HelmotpoUtlschen  Referats  und  die  Lehrginge 

tm  wTcsenhaus  in  Bad  Pyrmont  {«würdigt-  D«f 
«tnrecher  der  Landsmannschaft.  Dr.  Alfred  G  1 1 1  e  , 
fing  auf  die  Arbeiten  des  Bundes  Ostpreußischer 
studierender  ein  und  dankte  herzlich  den  an  der 

Landesversammlung  als  CListe  ^llnebrnenden  Mti. 

..  .  nAct. Vorstand^*  für  Inrcn  wirK^amcn 

ÄnardeBnOSHorit°srchu,er .und  Universitäten  ,m 
Bundesgebiet  und  ln  West-Berlin. 

Gezielte  Pressearbeit 

Dos  Hetmalpolt tische  Referat,  das  mit  dem  bekajtn- 
lien.t  Ostpreußen-Press"  (opp)  mehrere  hundert 
m«?s7eitungen  Tm  tn-  und  Ausland,  einschließlich 

UberSS  regelmäßig und  Kostenlos  beliefert.  Ist 
Ubersee,  rege  s  TT  e)n 

InttTumenT  In  dcm  Kampf  um  die  friedliche  Rück- 

8CtntnÄUhlfndaruiÄkt:  Einzelne  Meldungen  de, 
„oK-nwnste,  wurden  von  Tageszeitungen  In  einer 
Gesamtauflage^ von  Uber  fünf  Millionen  verbreitet. 
SfSfi^alsn  an  mindestens  fünfzehn  Millionen  Leser 
herangetro gen .  Es  gfbt  ln  der  Bundesrepublik  keine 
Zeitung  von  nennenswerter  Auflage "J'öh e.  dien  ch t 
regelmäßig  mit  Kommentaren  Ber  J$en  ' w^Urde 

äuoTresTnTcTuTßend  Vöf'ime  nl*?  min¬ 
der  wichtige  und  bedeutungsvolle  AUflcUrungsartelt 
hin.  die  ln  Besuchen  a  u  s  1  tl  n  d  I  seh  e  r  R rdak 
teure.  Journalisten  und  Korrespondenten  tm  Haus 
der  Landsmannschaft  Ostpreußen  ln  Hamburg  sicht- 

baDle'‘Tom  Helmatpolltlschen  ««Mnt 

l8t'f|n*' e'lnerhonJckaTflagp8  vonT  ISiTmiO ^Exemplaren 

sig^^cheI^t,SpracheA'gednlCht00wBrd,eI>!1dRmlgen,  nadl 
England  und  Übersee. 

Briefe  und  Entschließungen 

Uber  einen  anderen  Zweig  der  öffenUlchketts- 
arbetl  unterrichteten  die  ltmgen 

ring  (der  seitherige  1  Vorsitzende  des  Bundes 
Ostprcußtscher  Studierender)  und  O  r  1  o  w  s  k  l  (der 
beim  ostpreußlsehen  Studententag  In  Dassel  zum 
L Vorsitzenden  gewählte)  die  ^"^svertre- 
tertagung  Danach  wurden  In  der  ^  uddesdrni jachen 
Preise  von  dem  an  allen  Universitäten  und  Hoch¬ 
schulen  vertretenen  BOSt  zahlreiche  *u 

helmntpolltlschcn  Kragen  a*?K«eben  und  ln  Vorträ¬ 
gen  die  Studenten  eingehend  Uber  Ostpreußen  aufge¬ 
klärt  Im  Jahre  1953  wurden  zudem  250#  Briefe  ver¬ 
schickt.  In  weiteren  Briefen.  F. n tsch  1  I  e ßung en  und 
Interviews  soll  darüber  hinaus  der  deutschen  Öffent¬ 
lichkeit  gezeigt  werden  daß  die  Jugend  nicht 
daran  denkt,  die  Heimat  tm  Osten  aufzugebwi. 

In  den  letzten  Tagen  hat  der  Bund  Ostpreußischer 
Studierender  auch  Proteste  an  üle  britische  Flug¬ 
gesellschaft  BF. A  abgesandt  und  sich  entsrtilcden 
gegen  die  Darstellung  der  Oder-Nelßc-Llni«  als 
Grenze  auf  der  Flugkarte  verwahrt. 

„Wir  haben  den  Wunsch,  von  Ihnen  ln  die  Politi¬ 
sche  Arbeit  hineingeftlhrt  zu  werden  ,  sacte  Frank 
Orlowskl.  der  den  Delegierten  für  die  Ideelle  und 
finanzielle  Unterstützung  herzlich  dankte^  Zuglelch 
bat  er  die  Kreisvertreter  und  die  Vorsitzenden  der 
Landesizruppen.  daß  die  londsmarmirtvaftllaien 
Gruppen  ln  den  Universität*-  und  HochschuUUdten 
die  Vereinigungen  des  BOSt  durch  ©Ine  gute  Zu¬ 
sammenarbeit  unterstützen  mttgen. 

Mit  Begeisterung  und  Leidenschaft 

..Die  Bemühungen  Junger  Ostpreußen  an  Deutsch¬ 
lands  hohen  Schulen  haben  uns  beglückt  ,  sagte 
der  Sprecher  der  l-andsmannschaft.  Dr.  Alfred 
Gllte.  „Diese  Jungen  Menschen,  die  unser  Erbe  für 
die  Aufgaben  Im  deutschen  Osten  eines  Tages  über¬ 
nehmen  werden,  sind  mit  Begeisterung  und  mit 
Leidenschaft  bei  der  Sache  und  bemühen  sldi  ge¬ 
meinsam  mit  der  Landsmannschaft  um  die  Lösung 
unserer  Fragen.“  .  . 

Als  Zeichen  des  Dankes  und  der  Anerkennung 
für  die  mehr  als  zweijährige  Arbeit  als  1.  Vorsit¬ 
zender  des  BOSt  überreichte  Dr.  GUle  dem  Stu¬ 
denten  Nehrlng  das  Buch  ..Erbe  und  Aufgabe  des 
deutschen  Ostens",  das  die  Reden  unseres  Dr.  Otto- 


Dte  ersten  Auswirkungen 

Egbert  Otto,  der  die  neuen  Lehrgänge  Im  Wie¬ 
senhaus  tn  Bad  Pyrmont  für  die  Amtsträger 
der  landsmannschaftllehen  Gruppen,  für  Jugend¬ 
liche.  Schüler  und  Frauen  umrlß.  stellte  rückblickend 
fest:  „Die  Lehrgänge  seit  der  Eröffnung  des  Hauses 
vor  einem  halben  Jahr  haben  sich  bewährt.  Niemals 
hat  ein  Mangel  an  Teilnehmern  bestanden  . . .“ 

Das  Geschäftsführende  Vorstandsmitglied  appe  - 
llerte  an  die  Kreisvertreter,  an  den  Lehrgängen  teil¬ 
zunehmen.  um  zu  erleben,  mit  welcher  Bereitschaft 
das  umfassende  politische  Bildungsgut  aufgenom¬ 
men  wird.  .  _ 

Dr.  Güte  schilderte  dieses  Erleben  mit  den  Wor¬ 
ten  dar,  Jeder  Ostpreuße  erhalte  tm  Wiesenhaus  da, 
Gefühl,  niemals  allein  zu  stehen,  sondern  clngefügt 
zu  sein  ln  dem  Kreis  einer  großen  Kameradschaft. 

Die  Auswirkungen  dieser  Lehrgänge  des  ersten 
halben  Jahres  würden  sich  In  der  Bundesrepublik 
sehr  bald  zeigen.  Denn  die  Kraft,  die  vom  Wiesen¬ 
haus  ausgehe,  übertrage  sich  auf  alle  Kreise  und 
Gruppen. 


Im  Verlaufe  der  Sitzung  der  Ostpreußtschen  Lan¬ 
desvertretung  Uberbrachte  der  Vorsitzende  der  Lan¬ 
desgruppe  Saar,  Willi  zlebuhr.  dem  Bundes¬ 
vorstand  und  den  Landsleuten  aus  den  anderen 
Bundesländern  die  Grüße  der  Landsteute  aus  dem 
Saarland,  die  von  Herzen  froh  sind,  nunmehr  d"r 
Bundesrepublik  anzugehören  Als  Geschenk  über¬ 
reichte  der  Vorsitzende  dem  Bundesvorstand  für  das 
Haus  der  Landsmannschaft  tn  der  Hamburger  Park¬ 
allee  eine  Grubenlampe.  — JP- 


21jährigen:  .Alle,  die  von  drüben  kommen, 
müßten  vergast  werden.“ 

Die  Bundeswehr  will  den  Fall  des  Stabs¬ 
unteroffiziers  nun  überprüfen  und  entsprechend 
gegen  ihn  Vorgehen,  wenn  die  Äußerung  so  ge¬ 
fallen  Ist.  Sein  Zugführer  allerdings  meinte,  der 
Unteroffizier  sei  sonst  ein  ordentlicher  Mann 
Und  wenn  er  es  gesagt  habe,  dann  sei  das  wohl 
nur  mehr  ein  Scherz  gewesen.  Scherz  hin.  Scherz 
her,  mit  solchen  Dingen  scherzt  man  nicht.  Auch 
nicht  und  vor  allem  nicht  in  der  Bundeswehr. 

Im  übrigen  sprach  der  Verteidiger  von  .men¬ 
schenunwürdiger  Behandlung“.  Und  der  Staats¬ 
anwalt  meinte,  der  21jährige  sei  zumindest  .un¬ 
geschickt“  behandelt  worden. 

Das  waren  sehr  vorsichtige  Formulierungen. 
Wir  müssen  erwarten,  daß  von  zuständiger 
Seite  alles  geschieht,  um  solche  Vorkommnisse 
ein  für  allemal  in  der  deutschen  Bundeswehr 
unmöglich  zu  machen. 


DJO-Bunde.sgeschäftsführung  in  Bonn 

MID  Bonn  —  Die  Bundesgeschäftsführung 
der  .Deutschen  Jugend  des  Ostens“  (DJO)  Ist 
von  Bad  Kissingen  nach  Bonn  übergesiedelt.  Sie 
ist  hier  im  gleichen  Haus  unterqekommen,  ln 
dem  auch  der  .Bund  der  Verliehenen“  seinen 
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Zu  Zweck  wird  ein  SUdtpUn  von  Gcrdaucn 

und  Nordonburg  benötigt.  Sollte  ein  Gerdauener 
oder  Nordenburger  Bürger  noch  Im  Besitz  eln»r 
solchen  SUdtkarte  »ein.  so  bitte  Ich,  sie  mir  um¬ 
gehend  zuzusenden.  Rückgabe  erfolgt  nach  Erstel¬ 
lung  einer  Kotokopie  kurzfristig. 

Georg  Wokulat,  Kreis  Vertreter 
Lübeck- Molsi  Ing.  Knusperhäuschen  9 


M  November:  Orteisburs.  Adventstreflen  ln  Her. 

ford.  Gastsuite  Niemeyer  am  Ber«ei  Tor 
«.  Dezember:  Gumbinnen,  Adventsfeier  ln  Hanno- 

Allenslein-Stadt 

Nikolaus  Waclawek  so  .lahre  alt 

Am  J.  Dezember  feiert  unser  Mltbürser  Nikol  .u« 
Waclawek.  ein  aller  «cschauter  Mitart/etter  mem“l 
Vaters,  in  körperlicher  und  selstiscr  Frische  'n 
Paderborn  (Veronika-Heim  in  der  Huicner  Straße) 
»«*!»"  .M  -Goburtstati.  Gen,  gebe  I*  “er  „üd?i 

Stehende  letten  Raum,  die  mir  von  befreundeter 
Seite  des  Gcburtalapk  indes  zusesansen  sTnSf 

„Unser  Jubilar,  srboren  im  Wartheitau.  kam  narh 
iwölfjährlger  Mllltärzelt  zu  uns  nach  Allensteln.  wo 
er  als  Beamter  ln  die  Dienste  unserer  Stadtverwal- 
19U  wurde  ihm  die  I.eitune  des 
„Wilhclm-Auffuste-Viktona-llauses",  des  stadti.sdien 
Altersheimes  mit  seinen  100  bis  zon  Insassen  über- 
VS*en'Jn  i’e,ct’cr  Stellung  er  bis  zur  Besetzung 
AUenstelns  durch  die  Russen  Irn  Jahre  1W5  verblieb 
Dieser  Aufgabe,  bei  der  es  auch  manche  Schwierig¬ 
keit  auf  menschlichem  Gebiete  zu  bewältigen  gab 
hat  Waclawek  vermöge  seines  Organisationstalentes 
und  der  festen  und  sicheren  Art  seiner  Führung  stets 
vorbildlich  entsprochen,  nie  zu  dem  Altersheim  ge¬ 
hörenden  landwirtschaftlichen  und  gärtnerischen 
Anlagen  wurden  von  'hm  In  gleicher  Welse  bestens 
geleitet.  Den  Ersten  Weltkrieg  hat  das  Geburtstags¬ 
kind  als  Offizier  mttgemactii.  So  stand  er  dann  auch 
1B18/19  bei  der  AUenstelner  BUrgerwehr  au  führen¬ 
der  Stelle.  Als  im  Januar  1945  der  Einbruch  der 
Hussen  und  damit  die  Besetzung  der  Stadt  bevor¬ 
standen.  wurde  es  ihm  nicht  gestattet,  das  Alters¬ 
heim  mit  seinen  Insassen  rechtzeitig  vor  den  Russen 
ln  Sicherheit  zu  bringen.  So  blieb  der  Jubilar  auf 
seinem  Posten,  bis  das  Altersheim  von  den  Russen 
besetzt  wurde.  Zwölf  Jahre  verblieb  er  dann  noch 
ln  seiner  alten  Heimat,  bis  Ihm  endlich  im  Mal  1957 
die  Aussiedlung  nach  Westdeutschland  gestattet 
wurde.  Wir  hoffen  und  wünschen,  daß  unserem  Ge¬ 
burtstagskind  auch  fernerhin  die  geistige  und  kör¬ 
perliche  Frische  erhalten  bleiben  und  er  seinen 
M.  Geburtstag  zusammen  ml!  seiner  Gattin,  die  ihm 
•eit  dem  Tage  der  Hochzeit  im  Jahre  190(3  :n  Treue 
und  1.1  ehe  zur  Seite  steht,  ln  Zufriedenheit  und 
mit  viel  Freude  verleben  möge.'1 

Diesen  Wünschen  darf  Ich  mich  namens  unserer 
Xrelsgemetnschaft  ln  Herzlichkeit  anschlleßen  Noch 
heute  entsinne  Ich  midi  gern  der  Stunden,  wo  Ich 
—  als  Junge  von  meinem  Vater  zu  Besuchen  des 
Auguste-Vlktoria-Hauses  mitgenommen  —  vor  uns¬ 
rem  Jubilar  meinen  Diener  machen  durfte.  Viel 
Glück  und  Segen  für  die  weiteren  Jahrei 
* 

Ich  geb<*  bekannt,  daß  die  von  den  Mitgliedern 
Unserer  Kreisgemeinschaft  ncugewählte  Stadtver- 
•ammlung  anläßlldi  unseres  Jahreshaupttreffens  In 
unserer  Patrnstadt  Gelsenkirchen  am  4.  September 
erstmalig  getagt  und  hierbei  die  anstehenden  Neu¬ 
wahlen  vollzogen  hat  Als  Vorsitzer  und  stellver¬ 
tretender  Vorsitzer  unserer  Stsdtversammlung  wur¬ 
den  wledcrgcwählt:  Georg  Mogk  und  Kurt  Schnei. 

Original  Königsberger  Marzipan  | 


ln  bester  Vorkrlegsqualltät 
i|  H  Nach  auswärts  in  der  frlsehhaltcnden,  trans- 
f  :  »  portstcheren  Blechpackung 

Randmarzipan  . L  gn 

Teekonfekt,  gefüllt  und  ungefüllt  .  .  0,00 

EI  ioritlro  (Könlcsbcrg  Pr 
.  li’CUllVC,  Kaiser- Wilhelm-Platz) 
Hamburg  1t.  schllilerslroße  44 

Bestellungen  möglichst  bis  10.  Dezember 


ler.  Zu  Mitgliedern  des  Stadtvorstandes  wurden  be- 
a teilt:  Dr.  lfelnz-Jrtrn  Züloh  (Stadtvertreter).  Msgr. 
Paul  Kewltsch  (stellvertretender  Stadtvertreter).  l.eo 
Kunath  (Berlin-Vertreter),  ferner  die  Mitglieder  cler 
Stadtvcrsammlung  llclnmi'i  Kuntgk,  A  Marquardt. 
Paul  Tebncr  und  Walter  Wldrmka  Als  StadlprUfer 
wurden  gewählt  und  verpflichtet:  Waller  Carl  und 
Willy  Wondt  und  zu  Ihren  Vertretern  bestellt:  Wal¬ 
ter  Klesse  und  Dr  Kranz  Josef  Herrmann. 

Die  auf  der  Jahressltzum:  1958  beschlossene  neue 
Satzung  wurde  durch  wettere  Beschlußfassung  er¬ 
gänzt  Diese  Satzung  lieg:  nunmehr  dem  Vereins¬ 
register  zur  Eintragung  vor.  Sobald  sie  durch  die 
Eintragung  ihre  Gültigkeit  erlangt  hat,  werde  ich 
hierüber  weiteres  her  rhten 

Dr.  Heln».-Jörn  Zulch.  K  claverlreter 
Hamburg  4.  Hoiligengclstfeld.  Hochhaus  II 

Braunsberg 

Der  früher  ln  Bi  au'.sbv  :  . oUül 

als  Künste rzi che  •  ,i  u  g.-  .es«„c  Studienrat  Pani 
Grunan  tsi  vristorheu  1  'I  uni  .  November.  \\c 
das  Ost-Holstein  -uhr  r.n  -  '  ilt  herielite..  unter  liro- 
Ber  Anteilnahm  -  der  Bevölkerung  zu. ^r  Ict/.ltm  i Ruhe 
geleitet  worden  .n  Auwewmhelt  aller  Lehrer  linn 
SdfüSr  Tm  Grabe  sau.-,.  .n  rtcn  Ober.tudion- 
direkter  des  Inlernalscvmn:  .mmv  wo  er  «ule*« 

J5!d,dle*tel«5inAKrt“ed  cr.'lhf  1"S  Kollegium*  und 

Ä  ■  v 

heren  Schulen  tl-r  l-..v n/  '"'^  ‘“'"■wnar  K.I- 

leiler  für  Kunster/  elmn  •  "n  M 1,1  . <£,nreußen 

nigsberg  Nach  d-  V«': . .  ebung  au*  Ostpreußen 

ars5,r,,r;« •• 

rSSSKÄSÄ 

•gngtsche  F.rfahnmii  •»IH.!*  \  *7*  ’ 
ein  Studienreferendar <*  zur  VerNU*ving. 

Er  möge  ruhen  ln  Frieden. 

Fisdihausen 

Heimat gemelnsdiolt  siarli  Hachhausen 

.  ,  ,  ,tr #»r  Helmatgemeln- 
Von  dem  T»t:k'ko;T*»ö*  i  iH>t  !  vorhanden  und 
Sthafl  sind  noch  em  gr  •’-xemph  ^  l.über-k. 

können  von  unsere,  '•1c,s‘l\,r ^ -torder  werden. 
TrappenstraUe  ,  Vorsitzender 

(24a)  Lübeck.  Trappenstraüe  3 

Gerdduen  „ 

Hlerml!  gebe  ich  no‘H’"'^l'n7'1"  (Keuschen  relri). 
Landsmann  fi  el»;  % '  ,o!Vmsmussen-S‘raße  .10, 

wohnhaft  ln  Lübeck  Knud  ,  nomm(.„  hat  In 

die  rühren*  der  Kr.-.skartc  ‘  mit  Ihren  frü- 

dleser  Kartei  sollen  »Jl* ,  '  ?  JJ?*1  „nd  Ihrem  jetz.lgcn 
heren  Anschriften  n  O '  r  1  .  . .  mtlsch  besetzte  Zone 

Wohnort  (Bundesrepublik.  ><■»  i  daher  alle 

Und  Ausland)  erfüllt  werde«  ^  ,hrer  PCrso- 

Landsleule  Geidauen«  »"t  .mllinnangohörtgcn)  und 
ballen  (rlnsrhl  IrUllch  de  f- .  ,  ,.lcn  mit  Stadt  Ger- 

ihres  Wohn-ltzcs  im  Kr«  ■  .  Angabe  der  Jet- 

dauen  und  Nordcnbiirg  und  um  er  m  rtlc  Krel»- 
zl*rn  Anschrift,  sieh  Vn  vvStl  gebeten,  danach 

kartrl  zu  melden  Im  weite.  »  ,hn  m|tzutellen. 
auch  tede  Wohnsitzver  lTr  lenr^g^H  mUssen>  daß  au’ 
Mit  Bedauern  habe  Ich  „.„h  nicht  fün  /Jg 

Btadt  Gerda ue.r  und  N"r‘  !  erfaßt  s  nd.  F.s 

Prozent  der  ehemaligen  '  '  ;  , ,rrrl weise  zu  erfassen. 
l*t  beabsichtigt  diese  JcUt  Straßen 


Gumbinnen 

Adventsfeier  ln  Hannover 
Die  Krclsgemelnschaft  Gumbinnen  begeht  auch  !n 
diesem  Jahr  am  Sonntag,  dem  6.  Dezember,  16  Uhr, 
eine  hcimatlldie  Adventsfeier  unter  Mitwirkung 
von  Gumbinner  Solisten  und  einem  Gumblnncr 
Chur.  Einlaß:  15,30  Uhr.  Die  Feierstunde,  zugleich 
Ausklang  der  Gumbinner  Veranstaltungen  für  1959. 
findet  im  Fürstenzimmer  der  Hauptbahnhofsgast- 
st.rtten  Hannover  statt.  Die  Leitung  hat  Wilhelm 
1-  Indier,  Hannover.  Rumannstraüe  4.  an  den  Ich 
Anmeldungen  und  Wünsche  zu  richten  bitte  (Telc- 
*Jn '  3  05  71).  Der  Leiter  des  Jugendkreises,  Friedrich 
llefft,  Celle,  Buchenweg  4,  und  Ich  werden  anwesend 
sein. 

Hans  Kuntzc,  Kretsvertreter 
Hamburg-Billstedt,  Schtffbeker  Weg  1C8 

Insterburg  Stadt  und  Land 

Am  29.  November  vollendet  unser  Landsmann 
Arthur  Behrendt  —  früher  Adl.  Grabowen  (Roll- 
weldcn)  —  das  "o.  Lebensjahr.  Er  wurde  ln  Dreng- 
furtshof  bol  Nordenburg,  Kreis  Gerdauen.  geboren. 
Er  besuchte  das  Gymnasium  ln  Insterburg,  machte 
dort  sein  Abitur  und  studierte  dann  Jura.  Im  Jahre 
1913  diente  er  als  EinJ.  Frctw.  bei  der  Reit.  Abt. 
Art. -Reg.  i  ln  Gumbinnen.  Bol  Ausbruch  des  Ersten 
W'eltkrleges  war  er  ln  Rußland,  später  wurde  er 
Batlerleführer  ln  Frankreich.  Er  wurde  ausgezeich¬ 
net  mit  dem  E.  K.  I.  E.  K.  II  und  dem  Hohenzollern- 
orden. 

Nach  dem  Kriege  übernahm  Landsmann  Behrendt 
das  Gut  Adl.  Grabowcn  bei  Jodlauken.  das  er  vor¬ 
bildlich  bewirtschaftete.  Seine  Passion  war  die 
Pferdezucht.  Er  war  ständiger  Lieferant  von  Re- 
monten.  die  er  selbst  gezogen  hatte.  Auch  die  Vieh¬ 
zucht  war  ln  Grabowcn  In  sehr  gutem  Zustand. 
Seine  Juugbullen  und  Sterken  waren  auf  den  In¬ 
sterburger  Auktionen  sehr  gefragt  und  wurden 
gerne  gekauft.  Außerdem  war  er  ein  guter  Acker¬ 
wirt.  Seine  Felder  waren  Immer  In  ausgezeichnetem 
Zustand  und  brachten  gute  Erträge.  Seine  ganz  be¬ 
sondere  Liebe  und  Fürsorge  galt  dem  Wald,  den 
er  hegte  und  pflegte  und  ln  dem  er  fast  Jeden  Baum 
kannte.  So  war  es  kein  Wunder,  daß  Landsmann 
Behrendl  bald  von  den  Berufsgenossen  des  Kreises 
und  der  Provinz  als  hervorragender  Landwirt  und 
Viehzüchter  anerkannt  wurde.  Er  war  lange  Jahre 
ehrenamtlich  ln  vielen  Organisationen  und  Ver¬ 
bänden  der  ostpreuülschen  Landwirtschaft  tätig,  wo 
er  mit  großer  Sachverständnis  und  seltener  Un- 
oigennütztgkelt  für  die  heimische  Landwirtschaft 
gearbeitet  hat.  Wir  wünschen  dem  Jubilar  für  sei¬ 
nen  1.1'lR'nsabend  alles  Gute  Er  wohnt  Jetzt  ‘n 
(23a)  Tönisheide  (Rhelnl).  Am  Birkenfeld  14.  ln  sei¬ 
nem  neuerbauten  Eigenheim, 

Fritz  Padeffke 

Johannisburg 

Allen  l*andsleuten,  die  mir  anläßlich  meines 
r.r*  Geburtstages  so  zahlreich  Glückwünsche  zukom¬ 
men  ließen,  recht  herzlichen  Dank. 

Fr.  W.  Kautz.  Kreisvertretcr 
Altwarmbüchen 

Königsberg-Land 

llelniatkrelsknrtel 

unsere  Helinalkretskartol  Isl  im  Laufe  der  Jahre 
Infolge  Wuhnsitswechsel,  llelral,  Tod  usw.  ilher- 
holungsbeclürftig  geworden  Zwecks  Neubearbeitung 
der  Kartei  wurden  allen  ehemaligen  Landsleuten 
aus  den  naelislehend  aufgefübrten  Ortschaften  Auf¬ 
forderungen  übersandt,  betcefügte  Karteikarten 
nochmals  mit  den  Personalien  aller  Familienange¬ 
hörigen  auszufüllen  und  zwar  nach  dem  Stnnde.  wie 
sie  zur  Zelt  des  Russenelnbrurhes  ln  der  Heimat 
beieinander  gelebt  haben.  Später  eingetretene  Ver¬ 
änderungen  des  Familienstandes  hüte  Ich  a  der 
einen  freien  Seile  der  Doppelkarte  mitzuteilen.  Lei¬ 
der  kamen  zahlreiche  Briefe  unbestellbar  zurück, 
well  diese  Landsleute  Ihren  inzwischen  erfolgten 
IVohnsltzwechsel  hierher  nirhl  mitgetelit  haben, 
niese  Landsleute  bitte  Ich  au,  diesem  Wege  'tue 
Jetzige  Adresse  aut  einfacher  Postkarte  hierher  yn 
melden,  damit  auch  sie  die  neue  Karteikarte  zur 
Ausfüllung  erhallen  können.  Leider  hat  eine  Anzahl 
von  Landsleuten  die  erhaltenen  Karteikarten  bis¬ 
her  nicht  an  meine  Adresse  ziirOckgcsandt,  obwohl 
die  Karten  adressiert  und  frankiert  waren.  Ich  hitte 
Sie  recht  sehr,  dieses  Versäumnis  baldmöglichst 
nachzuholen.  Indem  sie  die  Karten  ausfüllen  und 
zur  Post  geben 

Liebe  Landsleute!  tlltte.  unterstützen  Sie  mich, 
unsere  Kartei  au,  zellgerechten  Stand  zu  bringen. 
Nur  an  Hand  einer  ordnungsmäßigen  Krelskar'cl 
halte  ich  die  Möglichkeit,  erbetene  Auskünfte  zu  er¬ 
teilen  über  Vorgänge.  Besitz-  oder  Dienstverhält¬ 
nisse  usw..  damit  Landsleute  Ihre  ItentenansprOcho, 
LAG-Forderungcn  usw.  narhwelsen  können.  Auch 
bietet  die  Kartei  die  einzige  Unterlage  für  Fami¬ 
lienzusammenführung.  Deshalb  sollte  Jeder  ehema¬ 
lige  Kreisbewohner  sich  verpflichtet  rühlen.  seine 
Jetzige  Adresse  unter  Angabe  des  Helmatwohnortes 
an  meine  Anschrift  milzuteilen. 

Kreisvertretcr  Frltz  Teichen 
Helmsledt.  Trlllweg  13 

Gr.  -  Karschau;  Artamcwsky.  Eva:  Baltru- 
achat.  Ing  Berkowsky.  Berta.  Otto  und  Hildeg.: 
Boy  Erich  und  Johanne:  Feilenberg.'  Charlotte: 
Hinz.  Johanna;  Kolletz.kl.  Ruth:  KosMzky.  Bruno. 
Herta  und  Karin;  Polzlen,  Emil:  Raum  Elise:  San- 
towski.  Llesbelh. 

Gr.-Ledgen:  Döhrlng,  Walter;  Glaser.  Gu¬ 
stav;  Horn.  Walter.  _ 

Gr  -  Linde  na  ti:  Atchcie.  Maria:  Arndt.  Frie¬ 
derike-  Andcrlett.  Alfred;  Austlnat.  Maria;  Banner, 
Maria  und  Fritz:  Babbel.  Werner.  Erich.  Kar!  und 
Wilhelm:  Bahr.  Herta  und  Herbert:  Balk,  Otio:  Bnl- 
zcreit  Fritz:  Bark.  Frdr.;  Bartel.  Elise  und  Maria: 
Bartsch.  Marianne  Slcglinde  und  Vera:  Bendzug. 
Anna;  Riemann.  Franz:  Blank.  Adolf:  Boenke. 
Erich:  Bojahr.  Hermann.  Antonie  lind  Helene;  Boldt. 
Margarete:  Brehm.  Fritz;  Brodersen.  Martha;  Bu- 
schowske  Adolf:  Casper,  Llsbcth:  Gotlan  Frieda, 
geb  Conrad:  Conrad.  Conrad;  Conwolssier.  Berla: 
Czarneizkl.  Frilz:  Czwitzla,  Ludwig  und  Maria;  Dan- 
nal  Fritz.  Hlldee.  und  Dilta;  Daniel.  Frau;  Dau. 
I  ent-  Dehring.  Gustav;  Dcnske.  Helene:  Diester. 
Frau’  Aug  und  Emil:  Dreher,  Oskar;  Drinkmann, 
Erich-  Harms.  Elfr  :  Fischer.  Meta:  Feverabend 
Hedw  :  Flcmmlng  Ernst;  Funk.  Ernst  und  Frliz; 
Gunsdor,  Otto:  Ganschef.  Irma;  Ganz..  Magda;  Gell- 
fahrl.  Anna:  Gclsendörfer.  Hans;  Gerandt.  Aug  : 
Gcrlach  Hedwig  und  Frieda:  Gl'.zer.  Frieda:  Glang. 
Selma,  Franz  und  Roslna:  Entemann.  Maria:  Gut¬ 
zelt.  Bruno  und  Maria;  Hamann.  Anna:  Heide.  Franz.; 
knnp.  Ahnt;  Heinz  Anna:  Mensel.  Fritz:  Hennlg, 
Adelheid:  Hermann.  Magdalena:  Hermenau.  Bruno 
und  Karl;  Hlnkler.  Käte.  vcrehel.  Fiedler:  Hinz. 
Adolf:  Hübner.  Anna;  Husener.  Johanna:  Jäckel. 
Fritz  und  Familie;  Jäger.  Gerda:  Jelzke.  Rertn: 
tobskv  Paul:  John.  Gertrud:  Kahnert  Lina:  Koch. 
Margot:  Kämmer.  Auguste:  Kardoff.  Walter;  Kelch, 
Grete  Max.  Johanna  und  Paul:  Kersteln.  Anna: 
Klein  Hedwig.  Berta.  Eva  und  Karl:  Klelnlnees. 
Gustav:  Koch.  Ulrich;  Korsch.  Fritz;  Krause.  Otto 
und  Maria:  Kreberg.  Herta  und  Herbert:  Kretscb- 
mann.  Kurt:  Kruczewskl.  Au«.:  Küssner.  Christa 
und  Ernst-  Kuhrau.  Augusta:  Kunkel.  Maria.  Kunfz. 
Marc  -  Laneelott,  Herta:  Lau.  Karl:  Mack.  Maria; 
Marschau.  Ellen:  Marlens.  Meta:  Meyer.  Erika; 
Mever  Franz-Hermann;  Mock.  Emil:  Modest  Otto: 
Möller  Otto:  Müller.  Franz  und  Albert-  Natzelskl. 
Franz;  Neumnnn  Herb.;  Nleae.  Otto:  Nikolowlus. 
Gustav:  Nolde  Erwin:  Schneider.  Charlotte,  geb 
Puh):  Panten.  Elma:  Phlllpn.  Friedrich  und  Max: 
Plamsrh.  Eleonore:  Plttt  Elfrlerte:  Pohlmann  Erich 
und  Bernh  :  Prang.  Marie-  Rehse.  Emil;  Reich. 
Ernst-Rudolf;  Riemann,  Custav,  Auguste,  Minna 


und  Walt.;  Rletenbach.  Anna;  Rott,  Guat.;  Saager. 
Siegfried:  Samland.  Gerhard;  Schaak,  Erich;  Schie¬ 
mann.  Berta:  Schiffler.  Elise:  Schneider,  Aug.; 
Schulz,  Otto  und  Heinrich;  Schumann.  Paul;  Schwarz 
Johanne;  Seifert,  Karl;  Slevers.  Hedwig;  Skibbe, 
Anna:  Spatzier.  Dora:  Speer.  Minna.  Stürmer  Frdr.: 
Stuhlfelder  Hilde:  Tergler,  Bruno:  Tiedtke,  Chri¬ 
stel;  Thiel.  Karl.  Alb..  Berta  und  Hilde:  Tolksdorf. 
Willi;  Trampier,  Anna.  Trusehkal.  Berta;  Heinrich 
Gertr.:  Uwtss,  Marg.  und  Fritz;  Wangnlck.  Käthe; 
Welschnur.  Karl;  Weslphnl,  Gust  :  Wiedmann.  Hilde¬ 
gard;  Wolff.  Gustav:  Zander,  Gertrud, 

Königsberg-Stadt 

Gartenhaudlrcktor  I.  R.  Ernst  Schneider 

Der  Schöpfer  der  schmucken  Grünanlagen  von 
Königsberg,  Gartenbaudirektor  Emst  Schneider, 
wird  am  3.  Dezember  ln  Gmünd  an  der  Eifel.  Urft- 
atraßc,  das  «5.  Lebensjahr  vollenden.  Mit  sicherem 
Sinn  für  die  Verbindung  von  Altem  und  Neuem 
zog  er  die  hoben  Wallböschungen.  Glaciswaldungen 
und  Gräben  der  historischen  Festung  In  ein  groß¬ 
zügiges,  sorgsam  durchdachtes  System  —  einen  har¬ 
monischen  Zusammenklang  von  Promenadenwegen. 
Rasenflächen.  Buschwerk  und  Blumenrabatten  — 
ein.  Vom  Schloü  bis  zum  Aschmannspark  konnten 
die  Bürger  aut  Gartenwegen  gehen.  Nicht  viele 
Städte  von  der  Größenklasse  Königsbergs  hat¬ 
ten  eine  ähnliche  Annehmlichkeit  aufzuwei¬ 
sen,  besaß  doch  unsere  Heimatstadt  sieben  Mil¬ 
lionen  Quadratmeter  Grünllache!  —  Nicht  nur  als 
Direktor  der  Stadtgärtneroi  und  Planer  für  Königs¬ 
berg  hat  sich  Ernst  Schneider  einen  Namen  gemacht, 
als  L&ndschaftspüoger  beim  Oberpräsidium,  als  Be¬ 
rater  vieler  Städte  in  Ostpreußen  sowie  ln  der  Arbeit 
des  Samländlschen  Küstenschutzes,  der  Wasserbau¬ 
direktion  und  anderer  öffentlicher  Einrichtungen  hat 
er  segensreich  gewirkt.  Auch  heute  noch  holen  zu¬ 
ständige  Behörden  ln  der  Eifelgegend  seinen  Rat 
ein.  Bol  Wind  und  Wetter  Ist  der  rüstige  Jubilar 
unterwegs,  um  Gartenarbeiten  zu  leiten.  Die  Kö- 
nlgsbcrgcr  Bürger  danken  Ihm.  eingedenk  manchen 
liebgewohnten  Spaz.icrgangea,  dafür,  daß  er  Ihnen 
Freude  an  der  Natur  und  die  Möglichkeit  einer  Er¬ 
holung  durch  sein  Werk  vermittelt  und  geschaffen 
hat. 

Konsul  Hellmuth  Bieske 

Erster  Stadtvertreter  von  Königsberg 

Osterode 

Dem  Aufruf  von  der  Lehrerin  Astrid  Grenda  an 
die  ehemaligen  Lehrer  und  Schüler  der  Behrlng- 
schule  hat  bereits  eine  größere  Anzahl  Folge  ge¬ 
leistet.  Leider  haben  dabei  manche  der  sich  Melden¬ 
den  nicht  Ihre  heutige  Anschrift  angegeben.  Es 
wird  gebeten,  dieses  recht  bald  nachzuholen.  Mel¬ 
dungen  von  ehemaligen  Schülern  und  Schülerinnen 
bitte  unmittelbar  an  Astrid  Grenda.  Berlln-Charlot- 
tenburg,  Holstendorffstraße  15 

v.  Negenborn-Klonau,  Kretsvertreter 
Lübeck,  Alfstraße  35. 


Rätsel-Ecke 

Silbenrätsel 

Aus  den  Silben  a  —  a  —  da  —  de  —  ber  — 
chen  —  e  —  fin  —  ga  —  hengst  —  hof  —  ln  — 
1s  —  ka  —  ka  —  ken  —  ko  —  lai  —  lam  —  mo 

—  mel  —  mus  —  na  —  nau  —  nen  —  nl  —  nl 

—  nis  —  o  —  ra  —  ras  —  rl  —  rieh  —  ro  — 
sdilub  —  sen  —  sl  —  ster  —  slinl  —  trapp  — 
vid  —  sind  14  Wörter  zu  bilden,  deren  Anfangs¬ 
buchstaben,  von  oben  nach  unten  gelesen,  eine 
Naturerscheinung  ergeben.  Die  Endbuchstaben 
von  oben  nach  unten  (ch  ist  dabei  ein  Buchstabe) 
nennen  eine  bekannte  Vereinigung. 

1.  Geburtssladt  Simon  Dachs,  2.  Holzblasin¬ 
strument,  3.  kleine  Sladt  in  der  masurischen 

Seenwelt,  4 . und  Goliath,  5.  Dunkelheit, 

6.  Weltreligion,  7.  phönizUche  Königstochter, 
8.  ostpreußisch  für;  kleiner  Sdiludc,  9.  ostpreu¬ 
ßisch  für:  laut  auftreten,  10 . von  Rotter¬ 

dam,  11.  altdeutscher  Männername,  12.  berühmte 
Wasserfälle.  13.  Anlage  in  Klöstern,  14.  Feind 
der  FischweU  (liegt  nngekeltet  an  einem  Briik- 
kenpfeiler  in  der  Stadt  unter  3). 


Kreuzwort  mil  Ecken 

Bei  diesem  etwas  ungewöhnlichen  Rätsel  hat¬ 
ten  Sie  auf  folgende  Lösungswörler  kommen 
müssen: 

Waagerecht:  1.  Boyen,  2.  Czoos,  3. 
Auxinne,  10.  Becher,  11.  Loye,  13.  Stroh,  14. 
Lilie,  15.  Poet,  17.  eng,  18.  Egon,  20.  azur.  21. 
Karo.  24.  Sensburg,  26.  Na'ron,  27.  remis,  28. 
Kruglanken,  30.  und  31.  zusammen:  Ruda,  32. 
Schaulen,  34.  Lelm,  35.  Tl'.se,  3G.  Allenburg, 
37.  Ems,  38.  Elchwinkel,  39.  ich. 

Senkrecht:  1.  Ballethen,  3.  Zero,  4.  Oboe. 
5.  Schmelz,  6.  Peinturm,  7.  Gregorovius.  9.  Xylo¬ 
phon,  12.  Einfluß.  16.  Trakelinen,  19.  Frögenau, 
22.  Album,  23.  Schiene,  24.  Stürlack,  25.  Brust, 
29.  Kegel,  31.  Dill.  33.  Kosch. 


Tilsii-Ragnit 


Die  Teilnehmer  unserer  Jugendfreizeitiager  haben 
ln  diesen  Tagen  sämtlich  ein  Rundschreiben  erhal¬ 
ten,  aus  welchem  alles  Nähere  Uber  die  künftig  ge¬ 
plante  Jugendarbeit  zu  entnehmen  Ist.  Der  Aufsau¬ 
wettbewerb  der  Koppelsberger  Jugendgruppe  Ist 
nunmehr  auch  abgeschlossen  Wir  machen  darauf 
aufmerksam,  daß  der  Beitrag  der  ersten  Preisträ¬ 
gerin.  Renate  Heydcmann  aus  Solingen,  ln  der  Ju- 
«enclbellage  des  Ostpreußenblattes  veröffentlicht 
werden  wird. 

Gesucht  werden  aus  Ragult:  Frau  Stecher*. 
Hlndcnburgstraße  —  Kennziffer  W  211/59  —  Richard 
Kosgalwles.  HindenburRStraßc  S  —  Kennz.  M  208  59 

—  Frieda  Hinz.  Seminarstraße  5  —  Kennz.  B  192/59 

—  GUldengrund;  Bauer  Holser  —  Kennz.  P  185/59  — 
Hedwig  Rtmkus  und  Angehörige  sowie  Richard  Sta- 
scheit  und  Familie  —  Kennz.  R  231 59.  —  Breitenslein: 
Straßenmeister  Schureck  —  Kennz.  P  185  59  —  Willi, 
Alfred.  Walter  und  Anna  Staschelt  —  Kennz.  R  231/59 

—  lda  Britt  —  Kennz.  W  241/59.  —  Insterhöh:  Land- 
Wirtin  Frau  Westphal  sowie  Gutsverwattor  Gu- 
lowski  —  Kennz.  St  18459.  —  Erlenfeld:  Eduard 
Sehweinberger  —  Kennz.  D  18(1/59.  —  Weidenau: 
Bauer  Heike  oder  Angehörige  —  Kennz.  L  189  59.  — 
Lindenbruch:  Arbeiter  Ernst  Ramonat  —  Kennz. 
Z  193  59  —  Wetnolon:  Frttz  und  Kmlt  Rede  —  Kennz. 
F  208  59.  —  Pamletten:  Bauer  Walter  Grubert  (Orts- 
teil  Bartenhöh)  —  Kennz.  M  212/59.  —  Schroten: 
Stellmacher  Friedrich  Wall  —  Kennz.  L  121/59.  — 
Großfelde:  Bauer  Heinz.  Ruhnke.  zuletzt  Marne 
(Holst)  wohnhaft  gewesen  —  Kennz.  M  230  59.  — 
Hautenberg:  Eduard  Sehlewe  —  Kennz.  E  232  59.  — 
Kernhall:  Landwirt  Lehmunn  —  Kennz.  K  238  59.  — 
Dreidorf:  Landwirt  Otto  Fabian,  zuletzt  Volkssturm- 
kompanle  Brohnen.  Der  Gesuchte  Ist  Mitte  Januar 
1945  letztmalig  Im  Labiauer  Schloßhof  gesehen  wor¬ 
den  -  Kennz.  Sch  199  59.  —  Argenbrück:  Meta 
Sehctdler.  geb.  Abrolat  —  Kennz.  St  249  59.  —  Ber- 
gcntal:  Hedwig  Abrola,  und  Gertrud  Dlrsat.  geb 
Bacher.  Kennz.  St  249  59.  —  Paßleiden:  Margarete 
Stern,  geb.  Mank  —  Kennz.  H  148/59.  —  Schalau: 
Werner  Bannat.  geb.  15.  2.  1924.  letzte  Nachricht  vom 
17.  10.  1944  aus  dem  Raum  Sehloßberg/Hasclberg  — 
Kennz.  B  250  59.  —  ohne  Wohnortangaben:  Günther 
Dobrut.  geb  18.  4.  1931  ln  Insterburg,  war  zuletzt 
bei  seüier  Pflegemutter  Frau  Anna  Mörke  —  deren 
genauer  Wohnort  tm  Kreise  ebenfalls  nicht  zu  er¬ 
mitteln  Ist  —  wohnhaft.  Wo  hat  Frau  Mölke  zuletzt 
gewohnt  und  wer  kennt  das  Schicksal  ihres  Pflege¬ 
kindes?  Kennz.  K  205/59.  —  Für  August  Szameitat, 
der  gleichfalls  tm  Kreise  gewohnt  hat.  sind  Beschei¬ 


nigungen  über  mehrere  Sparguthaben  slchcrgestellt 
worden.  Wo  hat  der  Gesuchte  zuletzt  gewohnt  und 
wie  lautet  die  Jetzige  Anschrift?  —  Kennz.  L  234  59. 

Alle  Landsleute  —  Insbesondere  die  Gemelnde- 
bcauftragten  unseres  Hetmatkrclses  —  die  über  den 
Verbleib  der  gesuchten  Personen  irgendwelche  Hin¬ 
weise  geben  können,  werden  hiermit  zur  Mithilfe 
autgefordert  und  gebeten,  sich  umgehend  unter  An¬ 
gabe  der  Jeweiligen  Kennziffer  an  den  Unterzeich¬ 
neten  zu  wenden. 

Gert-Joachim  Jürgens.  Geschäftsführer 

(24a)  Lüneburg,  SchtUcrstraße  8  I  r. 

Wehlau 

Am  18.  November  war  unser  Kreisausschuß  zu 
einer  Axbeltisltzung  ln  Hamburg  zusammengekom¬ 
men.  Der  Unterzeichnete  hatte  zuvor  an  einer  Ta¬ 
gung  unserer  Landsmannschaft  teJIgcnommen.  Aus 
der  Reihe  der  hierbei  behandelten  Fragen  greife  rh 
nur  die  all  er  wichtigsten  heraus,  um  Sic.  liehe 
Landsleute,  mit  ihnen  vertraut  zu  machen.  Mit  im 
Mittelpunkt  stand  das  erste  Treffen  unserer  Krcts- 
Jugend  vom  31.  August  bis  5  September  in  Ras- 
sum,  einer  Stadt  unseres  Patenkrelses.  Unser  Ldsm. 
Hugo  Hennlg.  Allenburg.  der  Betreuer  dieses  Kur¬ 
ses.  berichtete  eingehend  hierüber.  Der  erste  Start 
war  erfreulich,  so  daß  ohne  wesentliche  Änderun¬ 
gen  die  hierbei  gewonnenen  guten  Erfahrungen 
auch  den  weiteren  Kursen  dienstbar  gemacht  wer¬ 
den  können.  Unser  Patenkreis  hatte  steh  die  aller¬ 
größte  Mühe  gegeben,  um  auch  seinerseits  ein  gu¬ 
tes  Gelingen  des  ersten  Kurses  zu  gewährleisten. 
Bitte.  Hebe  T>andsleule.  durchdenken  Sie  dieses  uns 
alle  dringendst  angehende  Anliegen  und  tun  Ste 
Ihr  Bestes,  wenn  die  Kreisgemelnschaft  zu  gegebe¬ 
ner  Zolt  ihre  Jugend  zum  nächsten  Kursus  auf¬ 
ruft!  Uber  das  wohtgelungene  Wiedersehenstreffen 
unserer  Landsleute  tn  Düsseldorf  am  18.  Oktober  — 
Bericht  hierüber  in  Folge  44.  Seite  3.  unseres  Ost- 
preußenblatles  —  berichtete  das  Krelsausschußmit- 
glled  Walter  Kropul.it,  Ln  diesem  Zusammenhang 
wurde  auch  die  Frage  behandelt,  wo  und  wann  un¬ 
ser  Hauptkreistreffen  im  Jahre  I960  und  etwaige 
be/jrkstreffen  stattflnden  könnten.  Dem  Kreisaus¬ 
schuß  wäre  es  lieb  zu  hören,  wenn  hierzu  ein  Echo 
aus  der  Mitte  unserer  Kreisgemeinschaft  schon  recht 
bald  käme,  damit  ©ln  Jeder  von  uns  «Ich  hierauf 
rechtzeitig  elnütellen  könnte. 

Strehlau.  Kreisvertreter 

Karlsruhe-West,  Hertzstraßc  2 


Wettbewerb  der  ]ugend 

Thema:  Der  Wille  zur  Wiedervereinigung 


Das  Kuratorium  Unteilbares  Deutschland  veran¬ 
staltet  einen  Wettbewerb  für  die  deutsche  Jugend 
im  In-  und  Ausland.  Die  menschliche  und  politische 
Tragödie  der  Teilung  Deutschlands  und  der  Wille 
zur  Wiedervereinigung  sind  die  Themen  dieses 
Wettbewerbs.  Zugelassen  sind  Bilder.  Zeichnungen. 
Plastiken.  Llnol-  und  Holzschnitte,  Klebebildcr,  Pla¬ 
kate.  Scherenschnitts rbelten  und  Aussagen  ln*  der 
Form  von  Reliefs  und  Mosalkarbciten. 

Telln ahmeberechtigt  sind  Jugendliche  der  Alters¬ 
gruppen  von  12  bis  14,  von  15  bis  17  und  von  18  bl§ 
25  Jahren,  ln  einer  Sonderklasse  werden  die  Schü¬ 
ler  und  Jugendlichen  von  Kunstakademien.  Kunst¬ 
hochschulen,  Universitäten  und  Technischen  Hoch¬ 
schulen  zusammcngefaOt.  Freischaffende  Künstler 
bis  zum  Alter  von  25  Jahren  sind  desgleichen  ouf- 
gerufen.  sich  an  diesem  Wettbewerb  zu  beteiligen 
Jede  emzurelchende  Arbeit  muß  den  Namen,  das 
Alter,  die  Anschrift  des  Einsenders  und  der  Schule 
sowie  das  behandelte  Thema  tragen. 

Der  Wettbewerb  findet  zunächst  mit  Unterstützung 
der  Schulen.  Kirchen.  Parteien.  Gewerkschaften,  Be¬ 
triebe  und  Verbände  in  den  Städten.  Kreisen  und 
Gemeinden  statt.  Zu  diesem  Zweck  werden  örtliche 
Prüfungsausschüsse  gebildet,  denen  Künstler.  Kunst¬ 
erzieher.  Lehrer.  Vertreter  der  Kommunalvcrwal- 
tungen  und  des  Kuratortums  angehören  sollen.  Die 
von  diesen  Ausschüssen  preisgekrönten  Arbeiten 
werden  tn  örtliche  Ausstellungen  gezeigt,  die  bis 
zum  17.  Juni  i960  stattflnden  werden.  Alle  ausge¬ 
zeichneten  Arbeiten  werden  sodann  zu  Landesaus¬ 
stellungen  zusammengefaßt.  Schließlich  Ist  eine  Bun¬ 
des»  Umstellung  ln  Berlin  vorgesehen,  die  als  Wan¬ 
derausstellung  im  ln-  und  Ausland  gezeigt  werden 
soll. 

Den  Preisträgern  werden  nicht  nur  Diplome  über¬ 
reicht.  Ste  erhalten  auch  Freifahrten  nach  Berlin. 
Fahrten  entlang  der  Zonengrenze  oder  eine  Kunst¬ 
reise  durch  die  Bundesrepublik.  Alle  geeigneten 
Arbeiten  werden  zudem  für  Plakate.  Uchtblld- 
reihen.  Kalender  und  Bildbände  verwendet.  Für 
die  Verwendung  der  Ideen  werden  Honorare  ge¬ 
zahlt.  Nähere  Einzelheiten  über  den  Wettbewerb 
können  beim  Kuratorium  Unteilbares  Deutschland 
ln  Bonn  (Koblenzer  Straße  48,  Telefon  5  49  51)  er¬ 
fragt  werden. 


Dichtungen  Ernstes  und  Heiteres.  Balladen  und 
Prosa.  Ste  hatte  aufmerksame  Zuhörer.  Viel  Beifall 
fanden  auch  die  Liedvorträge  des  Baritons  Werner 
Behielt,  einem  Sohn  unserer  ostpreußischcn  Heimat. 
Werner  Behlelt  brachte  u.  a.  Lieder  von  Franz 
Schubert  und  Hugo  Wolf  zu  Gehör.  Der  Vorsitzende 
der  Landesgruppc.  Kuntzc.  dankte  beiden  Künst¬ 
lern  mit  herzlichen  Worten. 


Charlotte  Keyscr  las  In  Hamburg 

Auf  einer  Kulturveranstaltung  der  Landesgruppc 
ln»  Festsaal  der  Staatlichen  Hochschule  für  bildend* 
Künste  las  die  aus  vielen  Werken  bekannte  o.ilpreu- 
üische  Schriftstellerin  Charlotte  Keyser  aus  eigenen 


aöer  rcMiriic 
Oftpucu^c 
für  1960 

ein  Büchlein  mit  128  Seifen 
u.  vielen  Heimatbitdom, 
das  nur  Freude  bereite!  1 


VERLAG  GERHARD  RAUTENBERG 

LEER  (OSTFRIESLAND) 

Als  Drucksadie  mit  7  Pf  frankiert  in 
offenem  Briefumschlag  einsenden 

Ich  bestelle  zahlbar  nach  Empfang 

_  Exp:  DER  REDLICHE  OSTPREUSSE  1960 

karl.  3,50  DM 


Vor-  und  Zuname 

Orl 

Stroh» 


Jahrgang  10 
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Das  Ostpreußenblatt 


der  Getan Rcn*<li»fl 

. i  gearbeitet  hat  und 

allen  Stellen  zugute  Ke- 
BUrgerschaft  uberbrachte 
Bürgermeister  Or.  Schmidt 
sehen  Ostpreußen  und 
Holstein  cm  und  erinnerte 
Kurfürsten,  das  einmal 

-  "u  den  Ufern  der 

>  Willen,  weiter  du 

tu  fordern.  Grüße  der Jae- 

~  -»Verbandes,  Schliff  (MdL), 
Wilhelm  Strüvy.  stellvertreten- 
.andsmannsthafi  Kr  ging  auf  den 
daß.  wer  ein  zehnjähriges  Jubl- 
ifijahrige  begehen  würde.  Dia 
nicht.  Alle  Landsleute 
Wunsch,  bald  wieder  heimkehren 
Eckern  fürder  BUrgerschäft 
Mitarbeit,  vor  allem  dem 
t Andrst  u’rTd  dem  Bürgermeister.  die  von  Anfang  an 
dtcTpiitenstha^Lsarbelt^ttefördert  hatten. 

ÄlSfSÄ  Vh0arrtd^ 

»u  glauben  und  zu  dem  Wort  zu  stehen.  ..Ich  bin  ein 
Preuße,  will  ein  Preuße  sein!"  Oie  dank¬ 

ten  dem  Redner  mit  anhaltendem  Boifall. 

Uetersen.  Am  Mittwoch.  16.  Dezember,  JO  Uhr. 
Adventsfoier  Im  Cafe  von  Stamm.  Bitte  ^abenpÄck- 
chen  mitbrlngeri  -  Krau  KreuUberget  erfreute  m 
der  November  Versammlung  mit  einem ,  humorvi ollen 
Bericht  über  Ihre  Reise  nach  Salzburg.  Oie  ver 
losung  brachte  einen  ansehnlichen  Kt,1(llJF*rag  ein. 
,1»,  Rn.derhllfe  Ostpreußen"  überwiesen 


bald  nach  seiner  Rückkehr  aus 
in  Kreistag  und  Kreisatissehu«  ml 
dessen  reiche  Erfahrungen 
kommen  seien  C~‘ 

Bürgervorsteher 

r:  auf  die  Verbindung  zwi 
dem  Land  Schleswig-U^’*-* 
an  das  Denkmal  des  GroUen 

rundeten  L^ndimTnnsth’aften 

sitzende  des  Vertriebene' 

Die  Festrede  hielt 
der  Sprecher  der  L 
alten  Spruch  ein. 
läum  feiere,  nie  das  2..,_  _  ■ 

wollten  die  Ostpreußen  auch  njeht 
hätten  nur  einen  IV-..::. 
zu  dürfen.  Kr  dankte  der 
für  die  Möglichkeit  zur 


Brrgedorf:  Kindergruppe:  Jeden  Donner*’» 
tag  um  16  Uhr  im  Bergedorfer  Schloß.  —  J  ugend- 
gruppe  .  Jeden  Donnerstag  um  20  Uhr  Im  Berge¬ 
dorfer  Schloß 

Harburg:  Jugendgruppe  Alle  vierzehn 
Tage  Heimabend  am  Freitag  von  19.30  Uhr  im  Haus 
der  Jugend.  Harburg,  Steinickestraßc  (Nähe  Hastedt¬ 
platz)  Am  4  Dezember  Gruppenabend. 

Barmbek-Uhlenhorst:  Jugendgruppe:  Je¬ 
den  Freitag  in  der  Gaststätte  Jarrestadt.  Hamburg  39 
Jarrestraße  27,  20  Uhr. 

Landwehr:  Jugendgruppe:  Jeden  Dienstag 
um  19  30  Uhr  in  der  Schule  Angerstrnße,  gegenüber 
der  S-Bahn  Landwehr. 

Langenhorn,  Ostdeutsche  Bauernsiedlung:  Kin¬ 
dergruppe:  Jeden  Mittwoch  im  Gemeindesaal 
der  St. -Jürgen-Kirche  von  17.30  bis  19  Uhr.  —  J  u  - 
g  o  n  d  gruppe.  Jeden  Freitag  Im  Gemeindesaal 
der  St. -Jürgen-Kirche  von  19  bis  21  Uhr.  Jeden  Mon¬ 
tag  Turnen  ln  der  Turnhalle  der  Schule  Heidberg 
von  18  bis  20  15  Uhr. 

Jugendkrets:  Jeden  ersten  Dienstag  Im  Monat  von 
19  bis  21  Uhr  im  Haus  der  Heimat,  Hamburg  36.  Vor 
dem  Holstentor  2. 

Mitte:  Jungenschaft:  (Jungen  von  10  b:$ 
14  Jahren)  Jeden  Montag  von  18  bis  20  Uhr.  Haus 
der  Heimat.  Hamburg  36.  Vor  dem  Holstentor  2. 

Veddel:  Jugendgruppe  Greifenberg: 
Heimabend  vierzehntätig  am  Sonnabend  Im  Jugend¬ 
heim  Hamburg-Veddel.  Uffelnsweg  (S-Bahn  Ved- 
dul),  20  Uhr:  nächstes  Treffen  am  28  November. 

Paulincnpi.it/'  Jugendgruppe:  Heimabend 
Jeden  Donnerstag  um  20  Uhr.  jetzt  Im  Jugendheim 
Wlnterhud**.  Weg  11. 

Junge  Spielschar  Ostpreußen:  Jeden  Donnerstag 
um  19  30  Uh»  Im  Jugendheim  Wlnterhuder  Weg  11. 
2  Stock. 


2»utJ  öec  lanösmannfrf)aftlicf)en  Arbeit  m 


llamburg-Mitte  (Barmbek.  Uhlenhorst.  Winter¬ 
hude)-  Nächste  Versammlung  Freitag,  4.  Dezember, 
Gaststätte  Jarrestadt,  Jarrestraße  27,  Adventsfeier 
mit  Pastor  Vontheim  (Königsberg.  Helligenbeil) . 
Ariventskerze  mltbrlngen.  Gäste  willkommen. 

Eimsbüttel:  Sonntag.  6.  Dezember.  15  30  Uhr.  In  der 
Gaststätte  Brüning.  Hamburg  19.  Müggenkampstraße 
Nr.  71.  Adventsfeier.  Kuchen  und  ein  kleines  Ge¬ 
schenk  für  den  Julklapp  bitte  mitbringon.  Unkosten¬ 
beitrag  0.50  DM  Um  pünktliches  Erscheinen  wird 
gebeten. 

Ilainm-llom:  Mittwoch.  9.  Dezember.  19.30  Uhr.  Im 
Bezirkslokal  Hammer  Klause  am  Hammer  Park, 
Hammer  Hof  la.  Adventsfeier  mit  Aussprache.  De¬ 
klamationen  und  musikalischen  Vorträgen.  Anschlie¬ 
ßend  Kaffeetafel.  Alle  Landsleute  mit  ihren  Ange¬ 
hörigen  sind  hierzu  herzlich  eingeladen. 

Krelsgruppen  Versammlungen 
Gerdauen  stehe  Bezirk  Eimsbüttel. 

Treuburg:  siehe  Bezirk  Eimsbüttel. 

Goldap:  Die  Goldaper  in  Hamburg  werden  zu  einer 
vorweihnachtlichen  Feier  am  Sonntag.  6.  Dezember. 
16  Uhr.  in  der  Gaststätte  ..Alsterhalle“,  Hamburg  1. 
An  der  Alster  83.  herzlich  eingeladen.  Kuchen  und 
ein  cutrales  Geschcnkpäckchen  bitte  mitbringen 
Mpinelkreise:  Sonntag.  6.  Dezember.  16  Uhr,  ln  der 
Gaststätte  „Feldeck",  Feldstraße  60  (U-Bahn  Feld¬ 
straße.  Straßenbahn  3  und  11  bis  Sievekingplatz). 
Treffen  der  Landsleute  mit  den  Aussiedlern  und 
Heimkehrern  zu  einer  Vorweihnachtsfeier  mit  ge¬ 
meinsamer  Kaffeetafel.  Es  wird  gebeten.  Kuchen 
mitzubringen  und  auch  für  die  Kaffeetafel  der  Um¬ 
siedler  zu  spenden.  Bitte  zahlreich  und  pünktlich  er¬ 
scheinen 

Gumbinnen:  Sonnabend.  12.  Dezember,  19  Uhr.  im 
Lokal  ..Sangerhetm  Birkholz“.  Hamburg  22.  Flotow- 
stiaße  1.  Adventsfeier  mit  Landsmann  Kuntze.  Aus¬ 
tauschpäckchen  erwünscht.  Zur  gemeinsamen  Kaffee¬ 
tafel  bitte  Kuchen  mitbringen  Für  Verlosung  erbit- 
h  n  wir  Gegenstände  Um  zahlreichen  Besuch  wird 
gebeten  Wer  zu  Weihnachtspaketen  an  Gumblnner 
in  der  sowjetisch  besetzten  Zone  beisteuern  will, 
wende  sich  bitte  bis  zum  5.  Dezember  an  unseren 
Kassierer  Walter  Selke,  Hamburg  33.  Harzensweg  1. 

Ost-  und  Westpreußisrhc  Jugend  in  der  DJO 
Landesvorsitzender:  Horst  Görke.  Hamburg-Rahl¬ 
stedt.  Hagenweg  10.  Telefon  67  12  46. 

Sprechstunden.  DJO-Landesleltung  im  Haus  der 
Heimat.  Hamburg  38.  Vor  dem  Holstentor  2.  jeden 
Mittwoch  von  19.30  bis  20  30  Uhr. 


BERLIN 


Vorsitzender  der  Londesgruppe  Berlin:  Dr.  Malthee, 
Berlin-CharloMenburg,  Kaiserdamm  83.  „Haus  dei 
ostdeutschen  Heimat“. 


1.  Dezember.  19.30  Uhr,  Heimatkreis  Königsberg, 
Bezirk  Reinickendorf,  Bezirkstreffen.  Lokal  Rei¬ 
nickendorfer  Festsäle.  (Alt-Reinlckendorf  32). 

5.  Dezember  19.30  Heimatkreis  Königsberg,  Bezirk 
Spandau.  Bezirkstreffen.  Lokal  Sportklause  (Ri¬ 
chelsdorfer  Straße  71). 

19.30  Uhr,  Heimatkreis  Königsberg,  Bezirk 
Schöneberg.  Bezirkstreffen.  Lokal  Zum  Benno 
(Crellestraße  34). 

6.  Dezember.  15  Uhr  Heimatkreis  Kastenburg,  Ad- 
vends-  und  Weihnachtsfeier.  Lokal  Schultheiß, 
Inh.  Schade  &  Wolf  (Wilmersdorf.  Am  Fehrbclli- 
ner  Platz  2).  U-Bahn  Fehrbelliner  Platz,  Straßen¬ 
bahn  3.  40.  60. 

15  Uhr,  Heimatkreis  Insterburg,  Weihnachtsfeier. 
Lokal  Grunewaldkasino  (Gruncwald,  Hubcrtus- 
baderstraße  7-9).  S-Bahn  Halensee.  Bus  10. 

16  Uhr,  Heimatkreis  Braunsberg.  Weihnachts¬ 
feier.  Lokal  Landhaus  Dahlem  (Dahlem,  Pod- 
bielskiallee  50),  U-Bahn  Podbielskiallee.  Bus  A  1 
A  10.  A  16.  A  32 

16  Uhr,  Heimatkreis  Königsberg,  Bezirk  Kreuz¬ 
berg.  Adventsfeier.  Lokal  Tip-Top  (SO  36.  Ecke 
Admiralstraße). 

9  Dezember  lfi  Uhr,  Heimatkreis  Königsberg,  Be¬ 
zirk  Wedding.  Bezirkstreffen.  Lokal  Bayer  (N  65, 
Müllerstraße  146). 

12.  Dezember.  16  Uhr.  Heimatkreis  Wehlau,  Weih¬ 
nachtsfeier.  Lokal  Verelnshaus  Heumann  (N  65. 
Nordufer  15).  S-Bahn  Putlitzstraße.  Bus  A  16. 

16  Uhr,  Heimatkreis  Rößcl,  Weihnachtsfeier.  Lo¬ 
kal  Norden-Nordwest-Kaslno  (N  20.  Jülicher 
Straße  14).  S-  und  U-Bahn  Gesundbrunnen. 

16.30  Uhr.  Heimatkreis  Johannisburg,  Weihnachts¬ 
feier.  Lokal  Frlesenschlöüchen  (SW  29.  Friesen¬ 
straße  14),  U-Bahn  Flughafen  und  Gneisenau- 
straße:  Bus  A  4.  19.  24:  Straßenbahn  2.  3.  95.  98.  99 

13.  Dezember.  15  Uhr.  Heimatkreis  Samland  Labiau. 
Weihnachtsfeier.  Lokal  Bürger-Eck  (Britz.  Busch- 
krtigallee  20).  U-Bahn  Grenzallee,  S-Bahn  Neu¬ 
kölln. 

15  Uhr.  Heimatkreis  Neidenburg  Soldau,  Weih¬ 
nachtsfeier.  Lokal  Lorenz  (Neukölln,  Dammweg, 
Kolonie  Steinreich).  S-Bahn  Sonnenallee.  Stra¬ 
ßenbahn  15.  94  und  95  bis  Endstation  Arbeitsamt. 
15  Uhr.  Heimatkreis  Pillkallen,  Weihnachtsfeier. 
Lokal  Vereinshaus  Heumann  (N  65,  Nordufer  15), 
S-Bahn  Putlitzstraße.  Bus  A  16. 

13  Uhr,  Heimatkreis  Memel.  Ilcydekrug,  Pogegen, 
Weihnachtsfeier  Lokal  Parkrestaurant  Südende 
(Steglitzer  Damm  95).  S-Bahn  Südende. 

15  Uhr.  Heimatkreis  Gerdauen,  Weihnachtsfeier. 
Lokal  Restaurant  Leopold  (Zehlendorf.  Fischer- 
hUttenstnfie  I13).  U-Bahn  Krumme  Lanke. 

15  Uhr.  Heimatkreis  Angerburg,  Weihnachtsfeier 
für  Mitglieder  mit  Ihren  Kindern.  Lokal  Hansa- 
Restaurant  (NW  87.  Alt-Moabit  47/48),  Straßen¬ 
bahn  2.  3.  23.  25.  35  und  44:  Bus  A  1. 

15  Uhr.  Heimatkreis  Pr.-Holland,  Weihnachts¬ 
feier.  Lokal  Grunewaldkasino  (Grunewald,  Hu¬ 
bertusbaderstraße  7-9). 

15.30  Uhr  Heimatkreis  Senshurg,  Weihnachts¬ 
feier.  Lokal  Berliner  Kindl  Im  Fruchthof  (Ma¬ 
riendorf,  Rathausstraße  42-49),  Straßenbahn  15 
und  88:  Bus  A  2  und  33,  S-Bahn  Mariendorf. 

16  Uhr.  Heimatkreis  Pr.-Eylau,  Weihnachtsfeier. 
Lokal  Schulthelß-Gaststätten-Betrlebe.  blauer 
Saal  (Neukölln.  Hasenheide  23/31).  U-Bahn  Her¬ 
mannplatz  oder  Südstern.  Straßenbahn  2.  3. 

16  Uhr.  Heimatkreis  Lyck,  Weihnachtsfeier  mit 
Dompfarrer  Willigmann.  Lokal  Großer  Saal  der 
Deutschlnndhalle  (Charlottenburg.  Messedamm), 
S-Bahn  Eichkamp  oder  Westkreuz.  Straßenbahn 
Nr.  75.  Bus  A  4  bis  Halenseestraße  oder  Messc- 
d.imm. 

16  Uhr.  Heimatkreis  Mohrungcn,  Weihnachtsfeier. 
Lokal  Ballhaus  Rixi  (Neukölln,  Kottbusser  Damm 
Nr  76).  U-Bahn  Hermannplatz,  Straßenbahn  2.  3, 
27,  47.  BUS  A  67. 

3.  Dezember.  19.30  Uhr.  Jugendgruppe  Gumbinnen, 
Treffen  jeden  Donnerstag  im  Jugendheim  Eisen¬ 
zahnstraße. 


Vor.iitzendei  der  Landesgruppe  Schleswig- Holstein: 
Ernst  Guttmann.  Lübeck.  Molslinger  Allee  4I„ 
Telefon  2  32  27.  Geschäftsstelle  Lübeck,  »lüxter- 
tor-Allep  i.  T-Iefon  2  61  17 


Flensburg.  Am  19.  Dezember  Vorweihnachts¬ 
feier. 


Eekernlördf.  Auf  einer  würdigen  Feier¬ 
stunde  zum  zehnjährigen  Bestehen  der  Gruppe 
konnte  der  1.  Vorsitzende,  Dr.  Nernhelm,  außer  den 
zahlreich  erschienenen  Landsleuten  auch  viele  Gäs‘e 
begrüßen.  Er  Überreichte  dem  Leiter  des  verdienten 
Ostpreußenchores,  Dr.  Georg  Neumann,  und  der 
Solistin.  Fräulein  Hilia  Rathje,  die  zu  den  Grün¬ 
dern  der  Gruppe  gehört,  Bücher  zum  Geschenk. 
Landrat  Mentzel  sprach  Uber  die  Patenschaftsarbeit 
und  dankte  vor  allem  dem  stellvertretenden  Spre¬ 
cher  der  Landsmannschaft  Ostpreußen.  Strüvy,  der 


Unsere  Jugend  trifft  sich 

Altona:  Kindergruppe:  Jeden  Donnerstag 
um  16  Uhr  im  Jugendheim  Altona,  Bahrenfelder 
Straße  131,  Hof. 

Eppendorf:  Jugendgr  tippe:  Heimabend  Je¬ 
den  Mittwoch  von  19  bis  21  Uhr  im  Gorch-Fock-Heim, 
Hamburg  29,  Loogestraße  21. 


Vorsitzender  der  Landesgruppe  Bremen:  Rechtsanwalt 
und  Notar  Dr.  Prengel,  Bremen,  Sögestraße  46. 

Bremerhaven.  Belm  33.  Stiftungsfest  bezelch- 
nete  der  1.  Vorsitzende,  Erich  Munk,  die  Rückgewin¬ 
nung  der  Heimat  und  die  Wiedervereinigung  Ge¬ 
samtdeutschlands  als  eine  Angelegenheit  aller  Deut¬ 
schen.  An  der  Feierstunde  nahmen  die  Vertreter 
der  Stadtverwaltung,  der  anderen  Landsmannschaf¬ 
ten,  der  Heimatvcrelne  und  befreundeter  Organisa¬ 
tionen  teil.  Der  1.  Vorsitzende  der  Landesgruppe, 
Dr.  Prengel,  beglückwünschte  den  Vorstand  zu  sei¬ 
ner  erfolgreichen  Arbeit  und  ehrte  die  Landsleute 
Erich  Munk.  Otto  Pagel  und  Koinhold  Glese.  Dia 
ostpreuüischen  Vortragskünstler  Ruth-Luise  Schlm- 
kat  und  Hans  Scherwath,  beide  aus  Duisburg,  war¬ 
teten  mit  Vorträgen  auf.  Würdig  umrahmt  wurdt 
die  Feststunde  mit  Lied  vor  trägen  der  Chorvereini¬ 
gung  Concordla.  Das  Orchester  des  Verbandes  Deut¬ 
scher  Soldaten  wirkte  ebenfalls  mit. 

Bremen.  Der  Heimatabend  am  2.  Dezember 
fällt  aus.  Dafür  findet  am  16.  Dezember  lm  Ge¬ 
meindehaus  der  Wilhadi-Gemeinde  eine  Advents¬ 
feier  statt  und  /.war  für  Kinder  lm  Alter  von  3  bi* 
14  Jahren  um  15.30  Uhr  (Anmeldung  dafür  bei  Frau 
Todtenhaupt.  Bennlgsenstraße  13b.  Tel.  44  31  18),  für 
Erwachsene  um  20  Uhr.  Musikalische  Umrahmung 
durch  den  Jugendmusikkreis  Georg  Espltalier.  Ost- 
preußische  Spezialitäten  wie  Marzipan.  Fleck  usw. 
stehen  wieder  zum  Verkauf. 


Ratschtag  vom  ßiiehertieferanten  alter  Ostpreußen 

268  Ostpreußenbücher  und  -bilder  und  385  weitere  gute  Vorschläge 
für  Weihnachtsgeschenke  enthält  unser  großer  Weihnachtskatalog 
1959,  den  wir  wie  seit  Jahrzehnten  (bis  1944  In  Königsberg)  alter 
Tradition  gemäß  aus  langjähriger  Erfahrung  für  Sie,  unsere  ost- 
preußischen  Freunde,  zusammengestellt  haben. 

Nützen  Sie  diese  Gelegenheit  aus  und  fordern  Sie  noch  heute  unse¬ 
ren  interessanten  Weihnachtskatalog  kostenlos  an. 


NIEDERSACHSEN 


Abend  der  Ostpreiißenjugend 

Den  Auftakt  zu  der  bevorstehenden  Winterarbeit 
bl  riet?  ein  festlicher  Abend,  zu  der  die  Landes- 
gruppc  Ostpreußen  in  der  DJO  in  das  Jugendheim 
Chaiiotlenburg  eingeladen  halte.  Der  stellvertre¬ 
tende  Vorsitzende  der  Landesgruppe.  Dldszuhn.  for¬ 
derte  die  Jugendlichen  auf.  wachsam  zu  setn,  an 
die  Zukunft  zu  denken  und  sich  für  die  Heimat  ein¬ 
zusetzen.  Zwei  Laienspiele,  von  den  Jugendlichen 
inszeniert  und  gut  gespielt,  wurden  mit  großen  Bei¬ 
fall  aufgenommen.  Es  folgten  musikalische  und 
mundartliche  Darbietungen.  Berliner  Berufskünst¬ 
ler  sangen  Volkslieder  aus  der  Heimat.  —  Auf  dem 
Veranstaltungsprogramm  der  ostpreußlsehen  Jugend 
stehen  in  diesem  Jahr  noch  die  Weihnachtsfeier  und 
ein  großer  SllvesterbaU.  der  mit  der  Landesgruppe 
gemeinsam  durchgeführt  werden  soll.  -rn. 

Landsmann  inszenierte  Kleist 

Einen  künstlerischen  Erfolg  konnte  der  ln  Berlin 
lebende  ostpreußlsche  Regisseur  Eduard  Matzick  aus 
Matzicken  bei  Heydekrug  mit  seiner  Inszenierung 
von  Heinrich  von  Kleists  ..Der  zerbrochene  Krug“ 
verbuchen.  Das  Lustspiel  wird  gegenwärtig  lm  Rah¬ 
men  der  KUnstlerhiife  des  Senats  mit  Bernhard 
Münch  In  der  Hauptrolle  ln  mehreren  West-Berliner 
Bezirken  aufgeführt.  Bis  Ende  Dezember  sind  ins¬ 
gesamt  vierzig  Aufführungen  vorgesehen.  -rn 

Eröffnung  der  Heimatarbeit 

Die  heimatpolitische  Wtnterarbeit  des  Berliner 
Landesverbandes  der  Vertriebenen  wurde  am  10.  No¬ 
vember  im  Haus  der  ostdeutschen  Heimat  (Am  Kai¬ 
serdamm  83)  in  Anwesenheit  von  Dr.  Matthee  mit 
einem  Vortrag  von  Dr.  Carl  Hauptmann  eröffnet. 
Der  nächste  Vortrag  findet  am  26.  November.  20  Uhr, 
im  Haus  der  ostdeutschen  Heimat  statt.  Es  spricht 
der  Vorsitzende  des  Arbeitskreises  für  Ostfragen  !n 
Niedersachsen.  Hans  Bcske.  über  das  Thema  .Ist 
die  Zerstückelung  Deutschlands  durch  einen  Frie¬ 
densvertrag  noch  zu  verhindern?"  -rn 


Vorsitzender  der  Landesgruppe  Niedersachsen:  Ar¬ 
nold  Woelke,  Göttingen,  Keplerstraße  26,  Tele¬ 
fon  In  der  Dienstzeit  Nr.  5  87  71-8:  außerhalb  der 
Dienstzeit  Nr.  5  63  80.  Geschäftsstelle:  Hannover, 
Humboldtstraße  26c.  Tclefon-Nr.  1  32  21.  Post¬ 
scheckkonto  Hannover  1238  00. 


Garmisch-Partenkirchen,  Ludwigstraße  39 


Eine  Angelegenheit  aller  Köniqsberger 


Bürgerring  und  Bürgerpfennig 


»dt  zu  Reben.  Braunschweig.  Einen  über  Erwarten  gut 

:en  ferner  an,  eine  Bücherei  „Stadt  besuchten  Farblichthlldervortiag  veranstaltete  die 
sberg“  zu  schaffen  die  mit  Ihrem  Ma-  Gruppe  ln  der  Aula  des  Martlno-Katharineums. 
rn  Interessierten  Verbänden,  Schulen,  ört-  Nicht  weniger  als  421  tamdsleute  und  Gäste  waren 
uppen  der  Landsmannschaft  und  auch  Ein-  der  Etnladung  gefolgt,  mit  Landsmann  Otto  Stork, 
en  zur  Verfügung  steht  Mülheim  Ruhr  (früher  Königsberg),  mne  Rundreise 

r  unserer  Heimat  könnten  beauftragt  durch  das  „Ordensland  Preußen“  /u  unternehmen, 
verlorengegangene  unersetzbare  Kunst-  An  Hand  von  mehr  als  ISO  einzigartig  schönen  Karb¬ 
ide  naehzuschaffen,  Neuschaffungen  konn-  dias  aus  alten  Gebieten  zwischen  Weichsel-  und 
regt  und  ausgeschrieben  werden.  MemeUtrom  —  wahre  Spitzenleistungen  ’edlege- 

Jugend.  die  )a  zum  größten  Teil  die  Hei-  ner  Llehlblldkunst  —  wußte  der  unterhaltsam  plau- 
t  mehr  aus  eigener  Anschauung,  sondern  derndc  Redner  seinen  Zuschauern  Altpreußens  land- 
Erzählungen  und  den  vorhandenen  Erln-  schaftilch  reizvolle  Vielfalt,  seinen  hohen  wirtschaft- 
älcken  und  Bildern  In  den  Familien  kennt,  liehen  Beitrag  und  seine  kulturelle  Aussage  nahe- 
irch  Bürgerzimmer,  durch  Modellbauten  ztibrlngen.  wofür  hm  verdienter  Beifall  zuteil 
h  gemeinsame  Freizeiten  Innerlich  mit  der  wurde  Eine  gegen  Ende  des  Abends  angercg'e 
»dt  Ihrer  Eltern  viel  Intensiver  vertraut  Sammlung  erbrachte  den  erfreulichen  Betrag  von 
werden,  als  es  den  örtlichen  Gemeinschaf-  12L32  DM  der  diesmal  der  .Bruderhilfe  Osloreußen" 
s  möglich  Ist.  Durch  Preisausschreiben  mit  zugute  gekommen  ist.  wohingegen  frühere  s»mm- 
über  die  Ostgebiete  für  Schulen.  Jugend-  lungen  (1958)  —  uo.i«  und  rund  67  dm  —  der  Fried- 
und  einzelne  Jugendliche  kann  eine  breite  landhllfe  überwiesen  wurden.  Alten  damaligen  und 
n  jJcrrdVerbunt,enhelt  mlt  “dserer  Heimat  heuen  Spendern  nachträglich  herzlichen  Dank. 

Bereitstellung  von  Stipendien  für  Studie-  Salzgltter-Gehhardshaeen  Bel  einer 
nd  Mittel  für  Dissertationen  Hut  besuchten  Vortrags-  und  Llchtbllderveranstal- 
ostpreußlsche  Themen  können  tung  unter  dem  Gesamtthema  Blickpunkt  westliche 
udenten  ln  hohem  Maße  angeregt  werden.  Welt“  wurden  vom  ostpreußlsehen  Musikstudio  SaU- 
mlt  zu  beschäftigen  Durch  Kontaktanf-  81‘ter  Orlglnal-Notenhandschrirtcn  der  nftnremu- 
It  der  Wirtschaft  können  vorausschauende  selten  Komponisten  Herbert  Brust  Erwin  Krotl  Otto 
auf  Wirtschaftlichem  Gebiet  für  die  Wie-  Besch  und  Gerhard  Gregor  gezeigt  Der  stenvertre- 
gung  geleistet  werden.  Hier  sind  nur  ei-  «ende  Vorsitzende  der  Kreise-  pne  Gerhard  Ruff 
leu  gestreift,  auf  denen  noch  viel  Arbeit  ^.ch£tc  KuhurÄTes  Slnde^.n^ 

*  Worte  zur  Sammlung  des  Bür-  M bÄ“  S  aIE 

gs.  Jeder  Burger  sollte  -  wenn  möglich  Schluß  über  seine  Kritik  «n  den,  sd„  Jut,n,r  ln 

zweimal  Jährlich  den  Bürgerpfenmg  ab-  hannes  Weidenhelm.  Der  erst?  Vorsibwnd«  der 
erring  KömRsbcr«ern  <“<*  Vereinigungen  Kretsgruppc.  Alfred  Hem.  hielt  einen 
? Htu  * *nSebörPn-  ware  eine  Einziehung  reichen  Vortrag  Uber  das  Thema  Was  mttsän  wir 
»  örtlichen  Gruppen  der  Vereinigungen  von  der  westlichen  Well  n  der  Frage  der 
nd  und  zweckmäßig  Der  Re-  Ostgebiete  erwarten’-  Um“  Atia»ühr.m«e?Ä^l2 

I  dann  geschlossen  auf  das  Konto  ..Bürger-  mit  starkem  H.-.r.ll  .jfgen.immen  oln  aSUJJSSS 
raf.n  KIrr|,*e"''ln,tJa''l  Königsberg  elnge-  bildet«  ein  UchtbUdervortrag  von  II  Krasse  ^  “ 
r<)en.  Diejenigen  Königsberger,  die  nicht  s  1  Klasst- 

ilikolt  haben,  bet  einer  Gruppe  den  Bür-  Langelsheim.  Dif 

iniiUmhlthn*  TlL°te2  lhrp  sPendp  direkt  Ule  Rückgewinnung  der  H, -  m.it  Kt  dl! ^  Ziel  'der 
dero  obenstehen  den  Aufruf  genannte  ü  a  Zlel  dcr 
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Vorsitzender  der  Landesgruppe  Hamburg:  Hans 
Kuntze,  ILimburg-Billstcdt,  Schiffbeker  Weg  168. 
Telefot  73  33  49.  Geschäftsstelle:  Hamburg  13. 
Parkallee  86.  Telefon:  45  25  41  42.  Postscheckkonto 
Hamburg  96  05. 


Bezirksgruppen  Versammlungen 

Es  wird  gebeten,  zu  allen  Bezirksgruppenversamm- 
Itingen  die  Mitgliedsausweise  mitzubringen. 

Harburg- Wilhelmsburg:  Freitag.  27  November. 
19.30  Uhr.  im  Restaurant  Zur  Außenmühle.  Außcn- 
muhlcntolch.  Treffen  aller  Landsleute  aus  Harburg 
und  Wilhelmsburg.  Der  Vorsitzende  der  Lnndes- 
gruppe,  Hans  Kuntze.  und  andere  Mitglieder  des 
Vorstandes  werden  tellnehmen.  Die  Programmge¬ 
staltung  für  diesen  Abend  hat  Landsmann  Kurt 
Rothkamn.  übernommen  Um  recht  zahlreichen  Be¬ 
such  wird  gebeten 

Fuhlsbüttel:  Dienstag.  1.  Dezember.  20  Uhr.  näch¬ 
ste  Monatszusammenkunft  tm  Landhaus  Fuhlsbüttel. 
Hamburg-Fuhlsbüttel.  Brombcerweg  1.  Alle  Lands¬ 
leute  sind  hierzu  herzlichst  eingeladen. 

Wandsbek:  Mittwoch.  2  Dezember.  20  Uhr.  lm  Be¬ 
zirkslokal  Lr.ckemann.  Wandsbek.  Htnterm  Stern  14. 
nächster  Heimatabend.  Alle  Landsleute  sind  herz¬ 
lich  eingeladen 

Altona:  Donnerstag.  3  Dezember,  20  Lthr.  lm  Be¬ 
zirkslokal  „Hotel  Stadl  Pinneberg*,  Altona.  König¬ 
straße  260.  Advents-  und  Vorwelhnnehtsfcicr  unter 
Mitwirkung  der  Kindergruppe.  Alle  Landsleute  mit 
Ihren  Angehörigen,  auch  besonders  die  Jugend,  sind 
hierzu  herzlich  eingeladen.  Um  pünktliches  Erschei¬ 
nen  wird  sehr  gebeten. 


TEPPICHE  EUR  WENIG  GELD-VOM  GRÖSSTEN  TEPPICHHAUS 


v 
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DER  WEIT! 


Jetzt  kaufen  ■ 

noch  Weihnachten  zahlen! 

Velour«. Teppiche  SINDRA 

5-chorlg,  durchgewebl,  100%  reine 
Schurwolle,  hoher  Flor,  ichöne  per. 
»argem.  De.iin»,  diverse  Großen. 

z.  B.  160.545  cm  1  Af) 
•inichl.  Fronten  I  M 

nur  DM  I  W  Am  f 

3°/o  Nachnah  me  rabo  ft  oder  Teil- 
Zahlung  z.  B.  DM  60..  Nachnahme 
und  4  Monatsraten  6  DM  30.50. 

Alle  Morkenieppiche.  Bettumron* 
düngen,  Läufer  auch  ohne  Anzah¬ 
lung,  bis  18  Monat»raten.  Lieferung 
fracht-  u.  verpackungsfrei.  Fordern 
Sie  unverbindlich  und  portofrei  für 
5  Tg.  zur  Ansicht  die  neue  Muster¬ 
kollektion  -  Postkarte  genügt. 

Teppich  -Hibek 

Abt.  i>4  •  Elmshorn 


Weihnachtsangebot 

3%  Weihnachtsrabatt 

Feine  Federbetten 

für  den  gesunden  Schlaf 

Wie  einst  daheim 

Das  Bett,  von  dem  man  spricht 

ORIGINAL* SCHLAFBAR 

mit  Goldttcmpel  und  Garantieschein 
Garonticinlett  rot-blou-grun-gokt 

Direkt  v.  Hersteller  —  fix  und  fertig 

la  zart«  Gänschalbdaunon 
KLASSE  LUXUS  ELITE 

150700  6  Pt  nur  I».-  nur  89,.  DM 
140  700  7  PI  nut  89,.  nut  99,.  DM 
140700  8  Pf  nur  99.-  nur  109.-  DM 
80  80  2  Pf  nur  27.-  nur  25.-  DM 
la  zarto  Entcnhalbdauncn 
KLASSE  PRIMA  EXTRA 

150/200  4  Pf  nur  59.-  nur  49.-  OM 
1 40r200  7  Pf.  nur  49,-  nur  79..  OM 
140/200  8  PI  nur  79..  nur  89.-  OM 
80 '80  2  Pf  nur  17.-  nur  20..  DM 
Diese  Betten  halten  30  Jahre 
Unzählige  Anerkennungsschreiben 
Nochnahme-Ruckgabcrecht. 

Geld  sofort  zurück  Ab  30  —  DM  porto¬ 
frei.  Inlettfarbe  bitte  stets  ongeben  1 
Prompte  Lieferung. 

Brandhofer  Düsseldorf 

Akt.  11  Kurfurttensfr.  30 

Ostdeutscher  Betrieb 


-ff  Frohe  Weihnachten  mit 

Engel  Geläute 

ArnrPA  5  Posaunenanaet.  3  CISdidiM, 
V  ,V  V*  Krippen-Dontalluna.  Blellig  F«r- 
VwJI-/  jemiCndcr  In  larbpnprflcMiger 
djpk  Metallouslühr ung. .  32  cm  hoch, 
JWjJL  jirtommenlmbor.uobil  Natfiin- 
zünden  der  denen  umsdineben 
dlngoldennn  Engel  die  Spille  und 
die  Glück  dien  erklingen  zum  lieb- 
lldien  Gellute.  Alt  Boumtpllte  oder  ritdndimudi 
eerwendbor.  1000  de  beoelileMe  Kunden,  i  molige 
IttdioHuno,  kgmoletl.  mit  Gebroudnon».  c  an 
Bndinahm,  .  (Nidilgtlallen  Geld  zurück]  d» — 
Ab  2  Stück  111. 60]  parlofrti. 

Werner  Roth  Abt.  2HO 

DOSSEIDORF  10  /  Prlnz-GeorgStraOe  98 


HONIG 


für  nur 
DM 


1,50 


erscheint  Ihnen  unglaub¬ 
lich.  Verlangen  Sie  sofort 
etn  Päckchen  mit  vier 
Sorten  naturreinem  Bie- 
nen-Schl. -Honig.  Liefe¬ 
rung  v.  5  Pfd.  netto  schon 
ab  1.05  DM  d.  Pfd.  frei 
Haus.  Direkt  von 

J.  I  N  G  M  A  N  N 
Köln-Oslhcim  9 


Sehr  preisgünstig 

Fernseh 

Radio 

Geräte 

Wäscheschleudern 
i  Rasierapparate 

i  Staubsauger 

Mlxgerätc 
lleilfluf  (er 

Prospekte  an  fordert»! 

F.  REISS, 

(21a)  Reekenfeld  (Westralcnl 
früher  Pr.-Holland.  Ostpreußen 

10000  Ge  reidemasl-Gänse 

«wod.,  4  6.  kq  ubwai,  o  P»d.  5.40  D A 

Mosl-Puten 

btod..  4-6  k,  ..b*...  o  PU  5  91»  DW 

Matt  Enten 

2-3  kq  d  PH.  2.50  UM  Oman.  ■  u>  ni«a» 
Ti.r*  e  v.„,  ...  Nochn.  Bcü 
»acht«,.  <ruhe«niq  e*  »t.  B^uno  ico  . 
Gw»L  E  nkoul  q..  m  Iw  W.vdvxoüouler 

Gellüg.lhof,  ( 13a)  Vte.  nbcrq  Ba» 

w«.r  RasinrklinciBD  !.<: 

lüü  Stück 

K«tn  Rtuko.  Rndcqflt^rrrhi  Tomo  ■  • 

AbUBKONNFX  Vei-ai  t  1  _ 


a*  Nr. 89 01 0  * 

3  (In,  Uk,mi.<k>i.t 

id  Otburblsd  * 

oul  Ö4in  7*.tjnQi'o  "  1  .... 

Böen  Gutich»'*  o».';«*  '  OJ  > _ 

UmidtloQ  an  da» 

BUNoti  Art.  206  reonzMUM  jJjj 


.Marken  Staubsauger 
0.79,  m  ode*  Honofsrott n  zu 

_ 0  M 


(örfdjtditr 

Off»  unb  HJrftprrujfnB 


Doennigs  Kochbuch 

neue  erweiterte  Auflage 
t-elnen  19.50.  Ratcnzahlg  21  DM 

Hann  Andreren,  Kuthhandlting 
Uetersen  I.  H.,  früh.  Orteisbure 


Original  Königsberger  Marzipan  Mgh 

Aus  eigener  Herstellung  Lfjgj 

Teekonfekt.  Randmarzipan,  Herze.  SAUe. 

Pralinen  Baumkuchen.  Baumkuchenspitzen. 

Zuverlässiger  und  zollfreier  Auslandsversand.  Porto-  und 
vcrpackungsf roter  Inlandsversand  Belieferung  von  Fach¬ 
geschäften.  Auf  Wunsch  Prospektzusendung. 


Königsberg  Pr. 

Jetzt  Bad  Wortshofen 
Hartcnthaler  Straße  38 


Luid  und  Silbcru  ar»n 


Hamburg  1 
Katlrepel  7 
Ruf  33  31  09 


UHREN 

BERNSTEIN 

BESTECKi 


^JCeinuzt-  ^An  denken 


Eine  Delikatesse! 

Ostpreußische 

Landleberwurst 

gut  geräuchert 
500  Gramm  3.80  DM 
Ab  1  kg  spesenfrei,  ohne  Nachn 


I  Tb|*  zur  Probe '  fordern  S.f  Preipekf 
mit  •«iftitfl  gwfttfig«  Angrtoltn  u  Indtrtt 
hung  für  fletfdedernlo/k r» -tttg  Molftflvtrmrhtung 
luf'*»rb«u*M»i»g.  He».iro<kn«it9  .ad  Boh-ft. 

ERWIN  BODENMULLER 
Stuttgart  O  •  Weroitraßa  54  M 


llol/w andtelter,  dunkel  poliert.  20  cm  Durchmesser.  8,—  DM 
mit  Wappen  ostpreußischer  Städte.  Ostpreußenadler  oder 
Elchschaufcl  ln  Messing. 

Lesezelrhen  —  farbiges  Samt-  oder  Soldcnbnnd  mit  ln  Messing 
geschnittenem  Ostpreußenadler  oder  Elchschaufcl  2,30  1>M 
Zu  beziehen  durch  Geschäftsführung  der  Landsmannschaft  Ost¬ 
preußen  In  Hamburg  13.  Parkallee  86  Lieferzeit  etwa  10  Tage 
Bel  Voreinsendung  des  Betrages  auf  Postscheckkonto  Ham¬ 
burg  75  57  geht  die  Lieferung  portofrei.  Bel  Nachnahme¬ 
sendung  werden  Porto  und  Nachnahmegebühr  erhoben 


Schwcinemetzgerel 

Irsee  (Allgäu) 


DAS  WEIHNACHTSBUCH 
der  OSTPREUSSEN 

402  Selten  Ganzleinen  24.—  DM 

HOLZNER-VERLAG 

Würzburg 


Bekanntschaften 


Das  schönste  Weihnachtsgeschenk  Ist  das  Hcimatbuch 

Quer  durch  Ostpreußen 

mit  loo  hervorragenden,  teils  ganzseiftgen  \ufnahmcn  aus 
fast  allen  Städten  Ostpreußens.  —  Enthält  Geschichte.  Wirt¬ 
schaftsleben,  Einwohnerzahl  sowie  Ost-  und  Westpreußenlicd. 
Gedruckt  auf  bestem  Kunstdruckpnpicr  —  Große  20  21  an 

Kartoniert  4,83  DM  —  Geschenkausgahe  in  Ganzleinen  7.X0  DM. 
Eine  weitere  Neuerscheinung  für  Pferdeliebhaber: 


Ostpreuile,  38  1.68,  dkl.,  ev..  led..  In 
g es  Position,  wünscht  die  Be- 
kanntsch.  einer  gut  ausseh.  cha- 
rakterl.  saub.  Dame  pass.  Alters 
aus  gut  Hause  Nur  wirkt,  emsi¬ 
gem.  Bildzuschr.  (zurück)  erb.  u. 
Nr  97  976  Das  Ostpreußenblatt. 
Anz.-Abt.,  Hamburg  13. 

Königsberger,  25  1.75.  m.  ges.  Ein¬ 
komm..  wünscht  Briefwechs.  bzw. 
Bekanntschaft  m.  gut  nuss..  cha- 
rakterf..  natürl.  Mädel  20  b.  25  J., 
ev..  m.  guter  Allgemeinbildung, 
mögl.  m.  Aussteuer  zw.  spät.  Hei¬ 
rat.  Nur  ernstgem.  Bildzuschr. 
(zurück)  erb.  u.  Nr.  98  314  Das  Ost¬ 
preußenblatt,  Anz.-Abt.,  Ham- 
burg  13. _ . 


Zum  Weihnachtsfeste 
empfehlen  wir  den 

KAFFEE-FEINSCHMECKERN 

unsere 


\J  Oliath,  Kamerad  Pferd  Im  Kriege  von  L.  !..  Kreutz 
Das  Zusammentreffen  von  Menschen  und  Pferden  In  den  letz¬ 
ten  Kriegsjahren  wird  hier  zu  einer  unterhaltsamen  Erzählung 
gemacht,  die  jedem  Ostpreußen,  der  jemals  in  seinem  Leben 
mit  Pferden  zu  tun  hatte,  sehr  gefallen  wird. 

128  Seiten,  Halbleinen,  farbiger  Schutzumschlag  7,80  DM. 

ELCH-VERLAG  —  WIESBADEN-BIEBRICH  —  ORUSUSSTR.  66 


Uhren 

Bottecke 

Bormtoin 

Kotolog 
kotlenlot 
letzt  1  ML 


Luxus-Mischung 


aus  edelsten  Kaffeesorten  mit 
großem  Maragogype-Antell. 
verp.  in  einer  hübschen  Metall- 
Geschenk*  Dose  zu  500  g 
Preis  per  500  g  lnkl.  Dose 


Suche  eine  ev.  Rentnerin,  Krleger- 
witwe.  Ostpr..  gcs.  u.  ehrlich,  aus 
dem  Samland.  dkl.,  I.  den  50er  b. 
65er  J..  zw  gemein».  Haushalts¬ 
führung.  Bin  Landw.  gewesen,  ln 
d.  60er  J.,  spät.  Heirat  nicht  aus¬ 
geschlossen.  Zuschr.  erb.  u.  Nr. 
»8  109  Das  Ostpreußen  bl  alt.  Anz.- 
Abt..  Hamburg  13. 

Berufstätige  Dame.  32  1.63.  ev.» 
schlk.,  häusl..  natürl..  m.  Herz  u. 
vielen  Interessen,  wünscht  die  Be- 
kanntsch.  eines  charaktcrv.  Herrn. 
Zuschr.  erb.  u.  Nr.  98  010  Das  Ost¬ 
preußenblatt.  Anz.-Abt.,  Hain- 


Muldenkarre^^^öS^fe^* 

70  ttr.  Inholt  . 

luftbereift  Oaffif  H  io  StOae 
320  X  40  mm  ?M  60.— 

Kugellager  franko 

G.  Klovorkamp  71,  Hachon,  Kr.  Arniberg 


2  dicke,  lette  Spick  Aale 

(tägl.  frisch  a.  d.  Rauch) 
2  Pfd.  holst.  Dauerwurst 
(Cervelat-  u.  Plockwurst) 
2.-Pfd.-Dose  Hienen-BlÜ- 
ten-Honlg,  2  Pfd.  Tilsiter- 
•/•-fett-Käse.  Alles  zus.  in 
ca.  4-kg-br.Paket.  Werbe¬ 
preis  nur  17,30  DM. 
Nachn.  ab  II.  Krogmann, 
Nortorf  (Holstein),  Nr.  2 
Ältestes  Vers. -Haus  d.  A. 
Deutschlands 


Raum  23.  Angest. -Rentner,  Ostpr., 
gt  Rente,  Witwer,  06  1.68.  ev.. 
wünscht  nette  .Dame  o.  Anh.  bis 
58  J.  m.  Heim  kennenzulernen 
gern  ländlich.  Zuschr.  erb.  u.  Nr. 
98  107  Das  Ostpreuüenblatt,  Anz.- 
Abt,.  Hamburg  13.  _ 


nur  DM  IUv*v3 

(Portofrei  per  Nachnahme,  ohne 
jede  Nebenkosten.) 
Garantie:  Geld  zurück  bei 
Nichtgefallen  und  Rücksendung. 

Kaffee-Großrösterei 
AIBERT  EBNER 

Hamburg- Wandsbek 
Ahrensburger  Straße  136 


Ostpr.  Schuhmachermcister,  selbst, 
ln  Hamburg,  solide.  28  1,60.  Nicht¬ 
raucher.  m.  Siedlungshaus  u.  Gar¬ 
ten  außerh.  Hbg..  wünscht  sich  ein 
nettes,  natürl.  schl.  Mädel  pass. 
Alters,  d  Interesse  f.  Geschäft. 
Haus  u.  Garten  hat.  Etwas  Ersp. 
od  Aussteuer  angen..  Jedoch  nicht 


Garantiert  rainar  Bienenhonig 

3  kg  netto  dunkel  0M  18.20 
3  kg  netto  hell/dunkel  DM  17.20 
3  kg  netto  hell  0M  16.20 

m«in«  ifimlin  Sorltn !  franko  Modinakm» 
H.  WIEHL  75  ,  St. G*«rt«n  Schwertwal* 


Ostpreußin,  45  1.07.  ev..  Spurttyp. 
alleinst.  (LAG-berecht  ).  wünscht 
Bekanntschaft  m.  aufricht.  Herrn 
Zuschr.  erb.  u.  Nr.  98  008  Das  Ost- 
preußenblatt,  Anz.-Abt.,  Ham¬ 
burg  13. 

Zierliche,  nett  oussehendc  Ostpreu¬ 
ßin.  44  1,58.  ev..  schwarz,  wünscht 
Midi  gebildet.  Ehepartner  m.  brau¬ 
nen  Augen.  Zuschr.  erb.  u.  Nr 
#7  975  Das  Ostpreuüenblatt,  Anz.- 
Abt..  Hamburg  13. 

Charmante  Ostpreußin,  ev..  allein¬ 
stehend.  LAG-berechtlgt.  wünscht 
die  Bekanntschaft  eines  charuk- 
terf..  llebcnsw.  Herrn  1.  Alter  von 
38  bis  48  Jahren  (Raum  Sildbadcn- 
Bodensce  angen  ).  Zuschr.  erb.  u.  Llefcrg  direkt  a.  Fabrikationslagerl 

An,-AbT  HD.“bu^,?3reUOenbU,,  'n'«1  w  >'•  (l»unendH'ii»l 

— ; -  -11.60.  bld..  scfUk..  auf-  f'üllul'K  »ewahrte  gute  Qualität! 

geschl.  Charakter,  vermög.,  sucht.  Obcrb.  130  200  6  Pfd.  nur  65.-  DM 
da  beruflich  sehr  beansprucht,  so-  oberb.  140  ?00  7  Pfd  nur  75.-  DM 

K'ÄT5rK.s:;rb  ,r'°™ 8  ™  m,r  •* 

llchkeit.  Bildzuschr.  (zurück)  erb.  Kissen  80  80  2  Pfd  nur  19.-  DM 

u.  Nr.  97  907  Das  Ostpreußenblatt.  Oberbett  mit  DauncnfUUung  130  br. 
Anz.-Abt.,  Hamburg  13. 

(22a)  2  Freundinnen,  schlichte  u.  so¬ 
lide  Müde!,  40  1.56,  ev..  dklbl  .  34 
1.65.  ev..  christl.  erzogen,  dkbl.. 

Knotenträgerin,  ortagebund  .  su¬ 
chen  einen  christl.  gesinnt,  treuen 
Ehegefährten.  Nichttänzer,  gesch 
zwecklos,  bis  38  bzw.  44  J.  Bildzu¬ 
schr.  (zurück)  erb.  u.  Nr.  98  113  Das 
Ostpreußenblatt,  Anz.-Abt..  Ham« 
bürg  13. 


Ostpr.  Wurstwaren 

in  bekannt  guter  Qualität 

Srhinkcnspcrk  500  g  3.60 

spult-  u.  Nußschinken  500  g  3,80 
.uOU.*  3.00 

Lenerwurst 

fein  und  grob  .500  g  2,40 
Blutwurst,  1  und  II  500  g  2,00 
und  i.oo 

Jagdwurst,  Krakauer 
und  Polnische  500  g  2,60 

Zervelat-,  Salami-  und 

Plockwurst  500  g  3,20 

Strelchmettwurst  500  g  2,40 
Teewurst  500  g  2.80 

sowie  alle  anderen  Fleisch-  und 
Wurstwaren. 

Versand  erfolgt  per  Nachnahme. 
Verpackung  frei,  ab  5  kg  halbes 
Porto. 

Alfred  Krzykowsk! 

Harsefeld,  Bezirk  Hamburg 
Marktstraße  25 

(früh.  Orteisburg,  Kaiserstraße) 


Restbestände 

Hervorragende  Wollstoffe  (140  b. 
150  breit)  ln  allen  Modefarben, 
geeignet  für  PamenjMpshlOif,. 
-Mäntel.  -Kleider.  Jede  ge¬ 
wünschte  Meterzahl. 

I  kg  25  DM  (ergibt  2—5  Meter) 
orig.  engl.  CheL»  75  breit  (hand¬ 
gewebt),  1  Meter  18  DM. 

Orig.  engl.  Tweed,  140—150  breit 
(handgew.),  weit  herabgesetzte 
Preise  ln  mod.  Braun-Tönen, 
geeignet  für  Ilerren-Sakkos, 
-Mäntel.  1  Meter  35  DM. 
Weihnachtsgeschenke,  m.  denen 
Sic  Eindruck  machen. 

Solange  Vorrat  reicht.  Lieferbar 
per  Nachnahme. 

Bel  Nichtgefallen  Geld  zurück. 
Herrn.  Mühlemeyer 
Bekleidungswerk,  Abt.  3a 


■  ’  charakterf..  häUsl  *  Mädchen  zw. 

Heirat  kennenzulernen.  Bildzu¬ 
schr.  erb.  u.  Nr.  97  968  Das  Ost- 
prcußenblatt,  Anz.-Abt..  Ham¬ 
burg  13. 

Laudwirtsohn  aus  Ostpreußen,  ge¬ 
lernt.  Schmied  u.  Schlosser.  47  1.68, 
ruh.  Charakter,  ges.  u.  kräft.  Aus¬ 
sehen.  m.  Lust  u.  Liebe  z.  Land* 
wlrtsctv,  sucht  zw.  bald,  landwirt- 
schaftl.  Existenzgründg.  eine  Ehe-  Ostpreußln,  40 
gefährtin.  die  Lust  u.  ”  ‘ 


Düsseldorf  -  Ke  isholz 


Witwe,  1.64  gr..  tüchtig,  gut  ausseh.. 
Herz  u.  Gemüt,  nicht  unbemittelt, 
wünscht  ebensolchen  charakter¬ 
vollen.  gebild.  Ehepartner  68  69.  ln 
gesichert  Vcrhältn.  (mogl.  West- 
Berlin).  Zuschr.  erb.  u.  Nr.  97  973 
Das  Ostpreuüenblatt.  Anz.-Abt., 
Hamburg  13. 

Ostpreußln,  Witwe.  Mitte  60.  ev.. 
rüst.  u.  feinsinnig,  wünscht  Brief¬ 
wechsel  mit  geb  Herrn  entspr. 
Alters  zw.  Kenncnlernens.  Zuschr. 
erb.  u.  Nr.  97  972  Das  Ostpreußen¬ 
blatt.  Anz.-Abt..  Hamburg  13. 

Könlgsbergerin.  24  J.,  ev..  schlk.. 
gute  Berufsausbildg..  möchte  auf 
dies.  Wege  einen  netten,  charak¬ 
terf.  Herrn  b  30  J.  kennenlernen. 
Bitte  nur  ernstgem.  Bildzuschr. 
(zurück)  erb.  u.  Nr.  97  971  Das  Ost¬ 
preußenblatt,  Anz.-Abt.,  Ham¬ 
burg  13. 

Ostpreußin,  26  1.60.  wünscht  Be¬ 
kanntschaft  eines  Herrn  bis  35  J. 
(Raum  Hannover  bevorz.).  Bildzu¬ 
schr.  (zurUck)  erb.  u.  Nr.  97  906  Das 
Ostpreußenblatt.  Anz.-Abt.,  Ham- 


Llefere  wieder  wie  In  der  Heimat 


Honig 


Aus  der  Texttlstadt  Rorholt 
Herrensporthemd 
Gr  35  -  45  ab  6.90  DM 
Biberbettlaken  150 >*250  cm 
gestreift.  Indanthren  ab  7.75  DM 
Farbiger  Katalog  m  großer  Textil¬ 
auswahl  kostenlos  —  Freunde  Kol¬ 
legen.  Bekannte  bestellen  gemein¬ 
sam  Portofreier  Versand  m  Rück¬ 
gaberecht 

Textilversand  Jäger,  Borholt  fWestf) 


Amll.  Bekanntmachung 


5  II  143  58 

Aufgebot 

Frau  Maria  Görke,  geb.  Follert.  In 
Marburg  (Lahn).  Wilhelm-Busch- 
Straße  17,  hat  beantragt,  ihren  Ehe¬ 
mann.  den  Bauarbeiter  Otto  Görke, 
geboren  am  2.  Mai  1904  ln  Brauns- 
berg.  Ostpreußen,  zuletzt  wohnhaft 
gewesen  in  Braunsberg.  Egerländer 
Straße  10.  letzter  bekannter  Auf¬ 
enthaltsort  Schmatzin.  Kr.  Greifs¬ 
wald.  für  tot  zu  erklären.  Der  Ver¬ 
schollene  wird  aufgefordert,  sich 
bis  zum  2.  Februar  1960.  9  Uhr,  vor 
dem  Unterzeichneten  Gericht  -  Zim¬ 
mer  17a  -  zu  melden,  da  er  sonst  für 
tot  erklärt  werden  kann.  Alle,  die 
Auskunft  über  den  Verschollenen 
geben  können,  werden  aufgefordert, 
bis  zu  dem  oben  bestimmten  Zeit¬ 
punkt  dem  Gericht  Anzeige  zu  ma¬ 
chen. 

Marburg  (Lahn).  12.  November  1959 
Das  Amtsgericht,  Abteilung  5 
gez.  Kemper,  Rechtspflegcr 

Htwe,  Könlgsbergerin,  50  J..  1.58. 
vollschl..  häusl.  u.  natürl..  Kinder 
versorgt  (Studium),  möchte,  um  d. 

Vereinsamg.  zu  entgehen,  seriös., 
gütigen  Herrn,  evtl,  kriegsvers.. 
kennenlernen  zw.  sp.  Heirat.  Zu-  zwecks  Rentenansprüche  benötige 
sehr.  erb.  u  Nr.  95  284  Das  Ost-  ich  Angaben  über  mein  Arbeits¬ 
preußenblatt.  Anz.-Abt.,  Ham-  Verhältnis  aus  nachstehender  Zeit: 
bürg  13.  vom  1.  11.  1912  bis  Juli  1913  b 


Preißelbeer'T""""  12,- 

Eimer 

Haldalbaar-Konf  17,50,  Pflaumenmus  8.25 
5peiietlrup  Hell  8,60/  Bienenhonig 
14,75.  Bei  3  Eimern  porfofrei.  sonst  ab 

Ernat  Nopp,  Abt.  5Q6  Homburg  19 


p«  'Mlilertig< 

\\^  Ve  kg  K®»*dg •*o»i ••••»» 

Dw  4.30.  11  20,  12.40. 
^  ^  )  1130  »M  17.- 

*/l  kg  wna«*cHi»»«ft 
M  V,l|  |kj  OM  3.25  S. 25.  10. 25 
^»^iÜ***  13.85  «nd  16.25 

fertig»  Betten 

Stepp-,  Daunen  ,  Tegetdedien  wed 
I»ttw6»<he  von  de»  Fedifirme 


8IIIIIIIIIIIU 

la  Wollstoff-  - 
Groß-Reste 


- E  nheirat  - 

In  Fahrschule  bietet  Dame  28  J. 
Einheirat  ln  Omnibusbetrieb 
bietet  Witwe  40erln  durch 

FRAU  ROROTHEA  ROMBA 
Duisburg,  Mercatorstraße  114 
Ruf  2  03  40 


geeignet  für  alle 
und  Kinderkleidung 


J.STAESZ  JUN. 

NfS.ic  BEI  BREMERHAVEN 


MlimDdul  Schwaben 
Sie  unbedingt  Angebot 


Mindestabnahme  zwei 
Versand  per  Nachnahme. 


Beiliegend 

l  prämiierte  Backrezcpte 
;t  legere!  fe 

Junghennen 

nur  5,50  DM 

F6.n»if  6  50.  kurz  vorm  Legen 
ä  bT-  7  s  an»  Legen  9  bis  10 
,  wU  tegh  rebhf.  IUI  u 

.•'u*ung»vjlelleger 

ckgaberedil  bn.  5  Tai,,  uar 

^.h  Anti  CcflngH»u«ud»«  u 

“5",,,  Fürst  er,  Westen- 

< « I ||  über  Paderborn.  R<»f 
Kirchen  (WCt«  Nr  9  79 


Bestätigungen 


Herrn.  Mühlemeyer 
Kleiderwcrke,  Abteilung  3 
Diisseldorf-Relsholz 


Tilsiter  Markenkäse 

von  der  Kuh  zum  Verbraucher. 
Ostprcufltschcr  Typ.  Broten  zu 
etwa  2.5  bis  6.7  Kito,  unfrei  per 
Post,  einschließlich  Verpackung 
vollfett  je  Kilo  1.20  DM 
Zahlung  nach  Erhalt. 

(2tbi  Meierei  Travenhorst 
Post  Gnissau,  Bezirk  Klei 


Südbadrn.  Ostpreußln.  33  1.95.  ev. 
blond.  Beh. -Angest.,  feincmpfind. 
sucht  aufrichtigen,  gütigen  Ost- 


Landsleute.  Bett-  und  Tischwäsche. 
Woll-  u.  Steppdecken,  alle  Größ.. 
Qualitätsware,  direkt  ab  Fabrik. 
VersaSd  nicht  per  Nachn.  M 
Bludzlus.  Niederlahnstein. 


•  Autoroatlc-Hcrrenuhr  # 
Kalender,  mit  Lupenglas. 

25  Steine.  Vollanker-Markcn- 
werk.  mod.  Zlfferbl..  59.00  DM. 
bei  mir  19.00  DM  Anzahlung. 
Best  In  4  intl.  Raten.  Günstige 
Angeb  auch  In  Goldschnnick. 
Fordern  sie  bitte  sofort  Uhren- 
oder  Goldwarenkatalog  an. 
Uhrenversand  GOTTSCHALK 
Duisburg,  Kternbuschweg  195 


Schweiz, 


gemein  ganggenau, 
btist.  praktisch,  un- 
,  Nurdkap  b  Nortl- 
ftiscas’a  l>  Zentral¬ 
er  bestens  liewahrt. 

UM.  Prospekt  frei 
md.  Weiß  b.  Köln. 


H.'lsralb-Vcr 

M.uiaclwcg 


28.  November  1959  /  Seite  8 


Das  Ostpreußenblatt 


Jahrgang  10  /  Folge  48 


^TEPPICHE 


*.*"'£<***  fA 


TfPPffHraof* 


Brücken,  Bettumrandungen,  Läufer  (von  56  cm  bis  300  cm  breit) 

linden  Sie  In  grcßet  Auswahl  zu  seht  günstigen  Preisen  (da  Groflolnkoul  u.  elgeno  Importe)  In  unseren  nachstehenden  Verkaulsnloderlossungen 


München  S 

ReichenDachstraöe  26 

NOrnberg 

Fürther  Straße  36 

WOrzburq 

Sanderstraße  9 


Regensburg 

Domplatz  6 

Lübeck 

Hüxtslraße  52-56 

Hamburg-Altona 

Prösidenl-Krahn  Straße  8 


Augsburg 

Lange  Gasse  5 

Bamberg 

Keßlerstraße  11 

Kaiserslautern 

Elsenbahnstraße  53 


Mannheim 

O  5.  24 

Esten 

Vereinstiraße 

(Heroldshaus) 

Hamburg-Barmbek 

Fuhlsbütteler  Straße  1U8 


Hamburger  Teppich  - La ger 

KARL  CREUTZBURG 


Aul  Wunsch  AuswoHsendungen 


Zohluno».  fleirMp»uno  —  lleferuna  liei  Hau«' 


_  ~ 


>■«..  (.i  I  -/  j  V  ” 

h  Va* 


Sofort  lieferbar  Ist  der  Familien -Kalender 

taMtdui  Ostputuße  /QßC 

Umfang  128  Selten  mit  vielen  Bildern  aus  der  Heimat 

Nur  2.50  DM 


Verlag  Gerhard  Rautenberg,  Leer  (Ostfriesland) _ 


Sonderangebot  Fm  Posten  besonder,  prtlswtrtor Halben'' 
Sduihs  ous  sdriom  Leder  lür  Horrsn.  Domin  und  lindor:  SlropeilntMlet  duntoft  r. 

Wotsrproofleder  od.r  schwon«  Rlndled.r  od.t  geschmeidige*  bcosmosllindboilodor.  . 

Perto^ginöht  I  6lettsi<her».  unv»n,ü5ll.  rotosohl»  Jefisollonell  Pr,il»,rt  • 

31-35  11,90  36-42  13,90  43-46  1  5,50.  «ein  tis.ln  dm«  .  -  -  -  '-'r 
Qualität,  unglaublich  prehvrtr»  Saronrie :  Unitoosdi  odor  Seid  wnidc 

5  ildroioloo  gratis,  bnte  SdiubgräS«  ond  lederort  tmgcbrn 

-ICHE-VERSAND  AßT.  ^HAMBURG  13 


i 6\ iu\  j  i j  i)  ö  3  ;j 


^  Am  30.  Oktober  1959  hat  unser  Jörg  ein 
^  Brüderchen  bekommen. 

^  In  dankbarer  Freude 

^  Ilsegret  Böhm,  gcb.  Neumann 

^  hTich  Böhm,  Diplom-Volkswirt 

Harnburg-Poppenbüttel.  Weidende  27 
c*N  früher 

Lotzen.  Ostpreußen  Königsberg  Pr. 

Scharnhorststraße  11  Hlndenburgstraße  48 


Stefan 
IC  November  1959 

Wir  freuen  uns  über  die  glück¬ 
liche  Geburt  unseres  Sohnes. 

Dipl.-lng. 

Karlheinz  Meier 
Sigrid  Meier 

gcb.  Schlpporclt 

Snlzgitter-Lebenstedt 
Neißestraße  45 

Horneck  OS  Kbg.-Metgethen 


In  dankbarer  Freude  geben  wir 
die  Geburt  unseres  Sonntags¬ 
jungen  Klousjürgen 
bekannt. 

Günter  Heinrich 
und  Frau  Annemarie 

geb.  Ehlers 

Frankfurt  (Main) 
Carl-Goerdeler-StraOe  17 
den  15.  November  1959 
früher  Königsberg  Pr. 
Schönstraße  42 
und  Ostseebnd  Neuhauser 
Ehlersstraße 


'  Die  Verlobung  unserer  Tochter 
•MONIKA,  stud.  päd. 
mit  dem  Innenarchitekten 
Herrn 

FERDINAND  GUDE 
gehen  wir  bekannt. 

Curt  Brache 
und  Frau  Maria 
geb.  Maaß 

Lübeck  früher 

Röutgenstr  4  Königsberg  Pr. 

V  Luisenallee  50 


Ihre  Verlobung  geben  bekannt 

Hiltrud  Boiselle 
Wolfhard  Brendtner 


Wehr  (Baden)  Geislingen  Steige 
Llndstr  25  Bismarckstr.  18 
früh.  Orteisburg 
Marktstraße  16 


Am  3.  Dezember  1959  feiert  un¬ 
sere  liebe  Mutter.  Frau 

Auguste  Naroska 

Ehefrau  des  verstorbenen 
Bäcker-  und  Konditormeisters 
Emil  Naroska  aus  Orteisburg 
Marktstraße  26 

Ihren  75.  Geburtstag. 

Es  gratulieren  herzlichst 

Ihre  fünf  Kinder 
mit  Familien 

Geislingen  Steige 
Bi-smarckstraße  18.  b.  Brendtner 


Meine  Verlobung  mit  Fräulein 

Monika  Brache 

beehre  Ich  mich  anzuzeigen. 


Ferdinand  Gude 


Lübeck 
Pfitznerstr.  17 


früher 
Eichcntal 
Kr.  Insterburg 
Ostpreußen 


1.  Advent  1959 


Die  Vermählung  ihrer  Tochter  Irene 
mit  Baron  LajosJ  Lang  gibt  bekannt 

Frau  Liselot  Conrad  ( Althof-Memel) 

geb.  Stein 


Frankfurt  (Main) 
Langheckenweg  41 


9  Levick  Street.  Cremorne 
Sydney  NSW  /  Australien 


31.  Oktober  1959 


Die  Vermählung  unseres  Sohnes 

Hans-Georg  Padeffke 
mit  Frau  Lore,  geb.  Anhorn 
geben  wir  bekannt. 

Walter  Padeffke  und  Frau  Charlotte 

gcb.  Waschkuhn 

Sontheim.  Kreis  Münslngen 
früher  Insterburg,  Gerichtstraße  3 


Als  Vermählte  grüßen 

Heinz  Cordes 
und  Frau  Käte  Cordes 

geh.  Berlinke 


Bassum 
Schlustr.  5 


Bassum 

Breslauer  Str.  3 
früh.  Ludwigsort 
Sehulstr.  22 
Kr.  Heiligenbell 
Ostpreußen 


Ihre  Vermählung  geben  bekannt 

Horst  Kösling 
Elise  Kösling 

geb.  DUrr 


Lauphelm  (WUrtt) 
früher  Melstersfclde 
Kreis  Rastenburg 
Lauphelm 

früher  Oberholzhelm 
(WUrtt) 


Ihre  Vermählung  geben  bekannt 

Hans  Sellerer 
Annemarie  Sellerer 

geb.  Ehrlch 

14.  November  1959 

Frtedrtchshafen  Löwental 
Allmannswelier  Burgstraße  26 
früh.  Schippenbeli,  Ostpreußen 
Hlndenburgstraße  8 


Ihre  Vermählung  geben  bekannt 

Eugen  Held 
Grete  Held 

geb.  Kösling 


Oberholzheim  (Württ) 

Kreis  Biberach 

Oberholzheim  (WUrtt) 
früher  Meistersfelde 
Kreis  Rastenburg 


GOLDENE  HOCHZEIT 
feierten  am  25.  November  1959 
meine  lieben  Eltern,  unsere  gu¬ 
ten  Großeltern 

Rudolf  Makowka 

Postbetriebswart  i.  R. 

und  t-raii  Marte 

geb.  Kempka 
In  Dankbarkeit 

Helene  Bahrke 
geb.  Makowka 
Eckhard  und  Arnold 
als  Enkel 

Wir  gedenken  unserer  Vermiß¬ 
ten 

Georg  Makowka 
und  Alfred  Bahrke 

sowie 

Charlotte  Makowka 

die  in  der  Heimat  ruht. 

Wolfenbüttel.  Doktorkamp  4 
fr.  Altkirchen.  Kreis  Orteisburg 


Am  28.  November  1959  feiern 
unsere  lieben  Eltern 

Karl  Kahneit 
und  Frau  Marie 

geb.  Lau 

das  Fest  der  Goldenen  Hochzeit. 
Es  gratulieren  herzlich 

die  Kinder,  Enkel 
und  Urenkel 

Guderhandviertel  43 
Post  Steinkirchen.  Kreis  Stade 
früher  Domnou 
Kreis  Bartenstein 
Königsberger  Straße  13 


Wir  feiern  am  1.  Dezember  1959 
unsere  Silberhochzeit  und  grü¬ 
ßen  alle  Freunde  und  Bekannte 
von  Königsberg  und  Brauns¬ 
berg. 

Heinrich  Freitag 
und  Frau  Frida 

geb  Schulz 


Osnabrück.  Bramseher  Str.  145 
früher  Königsberg  Pr. 
Kohlhofstraße  1050  Nr.  39 


Am  3.  Dezember  1959  feiern  wir 
unsere  Silberhochzeit.  Wir  grü¬ 
ßen  alle  Verwandten  und  Be¬ 
kannten. 

F.ridi  Conrad 
und  Ftau  Meta 

geb  Paulln 

Rostock.  Wendenstraße  3b 
früher  Hetnrichsfelde,  Bewein 
Ostpreußen 


Unsere  Eltern 

Hans  und 

Margarete  Frommke 

geb.  Ncumann 

Bremen  II,  Alter  Postweg  231 
früher  Allenstein— Ortclsburg 

feiern  am  3.  Dezember  1959  das 
Fest  der  Silbernen  Hochzeit. 

Es  gratulieren  herzlich 

Kinder  und 
Enkelkind  Martin 


Anläßlich  unserer  Silberhoch¬ 
zeit  am  24  November  1959  grü¬ 
ßen  wir  Verwandte  und  Be¬ 
kannte 

SteUmachermelster 

Emil  Barsties 
und  Frau  Margarete 

geb.  Grams 


Freiburg  im  Breisgau 
Schwendistraße  6 
fr.  Tilsit-Splitter.  Ostpreußen 
Schwedenstraße  2 


Am  23  November  1959  feierte 
unsere  Hebe  Mutter.  Großmut¬ 
ter  und  Uroma,  Frau 

Johanna  Gau 

aus  Pillau.  Ostpreußen 
letzt  Kaiserslautern 
Feuerbachstraße 
Ihren  84.  Geburtstag. 

Es  gratulieren  herzlichst 
ihre  Kinder 
Enkel  und  Urenkel 


Am  29.  November  1959  feiert  I 
unser  lieber  Vater.  Schwieger- 
und  Großvater,  Herr 

August  Borrosdi 

früher  Goldensce.  Kreis  Lötzen 
jetzt  Bodenheim  (Rhein) 
Rheinallee  41 
seinen  80  Geburtstag. 

Es  gratulieren  Ihm  herzlichst 
und  wünschen  Ihm  gute  Ge¬ 
sundheit  und  Gottes  reichen 
Segen  seine  dankbaren 
Kinder 

und  Enkelkinder 


Am  22  November  1959  feierte 
unsere  liebe  Mutter.  Schwieger¬ 
mutter.  Großmutter  und  Ur¬ 
großmutter,  Frau 

Justine  Zittlau 

geb.  Manneck 
ihren  80.  Geburtstag. 

Es  gratulieren 

ihre  Kinder 
Enkel  und  Urenkel 

Duisburg-Neuenkamp 
Diergarthstraße  45 
früher  Königsberg  Pr. 
Heidemimnstraße  11 


Am  28  November  1859  feiert  un¬ 
sere  liebe  Mutter.  Schwieger¬ 
mutter  Großmutter  und  Ur¬ 
großmutter.  Frau 

Wilhelmine  Kawald 

geb.  Perbandt 
ihren  80.  Geburtstag. 

Es  gratulieren  herzlichst  Ihre 
dankbaren 

Kinder 

Enkel  und  Urenkel 
Nahe  Uber  Bad  Oldesloe 
früher  Gr.-Sonnenburg 
Kreis  Bartenstein 


Am  29.  November  1959  feiert 
mein  lieber  Bruder  und  Schwa¬ 
ger 

Gustav  Dziengel 

früher  Königsberg  Pr. 

Lnbeckstraße  3 
jetzt  Hannover-Linden 
Fössestraße  8 
seinen  75.  Geburtstag. 

Wir  gratulieren  herzlichst  und 
wünschen  auch  weiterhin  alles 
Gute. 

Emma  Bannert 
geb.  Dziengel 
Otto  Bannert 
Osten  Oste  (Niederelbe) 


Am  26.  November  1959  feierte 
unser  lieber  Opa,  unser  guter 
Betreuer 

Andreas  Naujalies 

seinen  13.  Geburtstag. 

Es  gratulieren  ln  Dankbarkeit 
Anna  Sasse,  verw.  Jablonskl 
Alfred  Sasse  und  Kinder 
Marlon  Jablonskl 
Klaus.  Horst  und 
Gertrud  mit  Mann  und  Kind 
Bad  Meinberg.  Bergwinkel  9 
früher  Nordenburg,  Bergstr.  76 
Kreis  Gerdauen 


FUr  die  Glückwünsche  zu  unse¬ 
rer  Diamantenen  Hochzeit  dan¬ 
ken  wir  allen  Freunden  und  Be¬ 
kannten  aus  Braunsberg. 

Ed.  Schisthke 
und  Frau 

Seesen  (Harz) 

Am  Probstbusch  8 
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Zum  60.  Geburtstage  unseres  lieben 

Alfred  MaJ/en 

des  früheren  Personalleiters  der  Slädt.  Bctr.-Werke  Allensteln 

herzliche  Glückwünsche  und  Dank  für  seine  Arbeit  und  Mühe, 
die  er  noch  heule  für  uns  leistet. 

Seine  Freunde 

der  früheren  Städt.  Betr.-Werke  Allenstein 


Am  28  November  1959  feiert 
mein  lieber  Mann,  unser  lieber 
Vater 

Reg.-Vermessungsrat  a.  D. 

Gustav  Strauß 

früher  Fischhausen.  Ostpreußen 
und  Sagan.  Niederschlesien 
jetzt  Frankenthal  (Pfalz) 
H.-Helne-Straße  la 
seinen  74.  Geburtstag. 

Es  gratulieren 

seine  Frau  Gertrud,  geb  Holz 
Tochter  Mathilde  Strauß 
Sohn  Dr.  Karl-Hugo  Strauß 

Frankenthal.  H.-Helne-Str.  la 


Unserer  lieben  Mutti.  Indien, 
Schwiegermutter  und  Omi.  Frau 

Edwine  Bartke 

zum  70.  Geburtstag  am  1.  De¬ 
zember  1959  herzliche  Glück- 
und  Segenswünsche  von  ihren 
dankbaren 

sechs  Kindern 
Schwiegerkindern 
und  vierzehn  Enkeln 


Walsrode-Hannover 
Apfelallee  20 
früher  Königsberg  Pr. 
Aweider  Allee  85 


Meine  liebe  Mutter,  Schwieger¬ 
mutter.  unsere  gute  Omi,  Frau 

Lina  Sqaqa 

früh.  Zinten  u.  Reimannswalde 
begeht  am  2.  Dezember  1959 
Ihren  70.  Geburtstag. 

Herzlich  gratulieren  und  wün¬ 
schen  Gottes  Segen  und  beste 
Gesundheit 

Ihre  Tochter 
Gretel  Mathis 
u  n  d  Familie 
Bernkastel-Kues  (Mosel) 
Nikolausufer  14 


Zum  70.  Geburtstage  am  26.  No¬ 
vember  1959  meiner  lieben 
Schwiegermutter  und  unserer 
Oma.  Frau 

Antonie  Bleich 

geb.  Marks 
gratulieren  herzlichst 
Berta  Bleich 
Ulrich  Bleich 
Christel  Bleich 

Gauting  München 

Münchener  Straße  52 

früher  Kanltz,  Kreis  Angerburg 


So  Gott  will,  feiert  unser  lieber 
guter  Vater,  der 

Schmiedemeister  I.  R. 

Karl  Lumma 

früh.  Wildenau.  Kr.  Orteisburg 
Ostpreußen 

jetzt  Itzehoe.  Tannenweg  1 
Schleswig-Holstein 
am  5.  Dezember  1959  seinen 
70.  Geburtstag. 

Es  gratulieren  und  wünschen 
weiterhin  Gottes  Segen  und 
gute  Gesundheit 

seine  dankbaren  Kinder 


Am  13.  November  1959  entschlief 
unsere  liebe  Mutter,  Großmut¬ 
ter,  Urgroßmutter  und  Tante 

Amalie  Reiter 

geb.  Kloss 

lm  gesegneten  Alter  von  95  Jah¬ 
ren. 

In  stiller  Trauer 
lm  Namen  der  Familie 

Hedwig  Relgard,  geb.  Reiter 

Neumünster,  Apenrader  2c 

früher  Neuendorf 

Kreis  Pr.-Eylau.  Ostpreußen 


Am  12  November  195»  entschlief 
nach  schwerer  Krankheit  mein 
geliebter  Mann,  guter  Ireusor- 
gender  Vater  und  Schwieger¬ 
vater.  unser  lieber  Bruder. 
Schwager  und  Onkel 

Karl  Skauradszun 

Landwirt 

aus  Ellerau.  Kreis  Ebenrode 
im  Alter  von  67  Jahren. 


In  schmerzlicher  Trauer 

Minna  Skauradszun 
Erika  Krnsy 

gcb  Skauradszun 

Helmut  Kensy 


Speyer.  Kurt-Schumacher-Str.  6 
13.  November  1959 


Herzliches  Gedenken! 

Offb.  21,  Vers  4  und  7 

In  gleicher  Liebe  und  Sehnsucht 
wie  seit  fünlzehn  Jahren  geden¬ 
ken  wir  am  1.  Dezember  1959, 
seinem  35.  Geburtstage,  unseres 
lieben  jüngsten  Sohnes  und 
Bruders 

Dieter  Krause 

verschollen  seit  Januar  1945 
als  Gefreiter  bei  der 
4.  Festungsstammkompanie 
in  Königsberg  Pr. 

In  Herzeleid 
seine  Eltern 

Oskar  und  Elisabeth  Krause 
und  Bruder  Gert 

Ravensburg,  Friedrichstraße  13 
früher  Osterode,  Ostpreußen 


Fern  seiner  geliebten  ostpreu¬ 
ßischen  Heimat  verschied  plötz¬ 
lich  und  unerwartet  am  23.  Ok¬ 
tober  1959  unser  lieber  Bruder, 
Schwager  und  Onkel 

Karl  Hoyer 

kurz  vor  seinem  68.  Lebens¬ 
jahre. 

In  tiefer  Trauer 
Erna  Hoyer 

und  alle  Anverwandten 
Dierstorf  29 

über  Stolzenau  (Weser) 
früher  Chrlstlankehmcn 
Kreis  Angerapp 


Am  12  November  1959  hat  Gott 
der  Herr  meine  (lebe  Frau,  un¬ 
sere  treusorgende  Mutter  und 
Großmutter,  unsere  Schwester. 
Schwägerin  und  Tante 

Margarete  Ehrenberg 

geh.  Schallenberg 

aus  diesem  Leben  abgerufen. 

ln  tiefer  Trauer 

Leo  Ehreuberg 
Eberhard  F.hrcnherg 
und  Familie 
Rudolf  Ehrenberg 
mul  Familie 
Brigitte  Ehrenberg 

Neuwied  (Rhein) 

Augustastraße  3 
Ludwigshafen  (Rhein) 
Edmontor,  Kanada 


I  ür  dte  vielen  guten  Wünsche  und  lieben  Grüße  anläßlich  unse¬ 
rer  Goldenen  Hochzeit  möchten  wir  allen  Verwandten.  Nach¬ 
barn  und  Bekannten  herzlich  danken. 

In  heimatlicher  Verbundenheit 

Walter  Lilienthal  und  Frau  Helene 


geb.  Fcrnltz 


Ludwlg-Jahn-Strnße  3 

früher  Nötlnlckcn,  Kreis  Samland 


Jahrgang  10  /  Folge  48 
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jedem  Schritte  immer  mehr.  Schon  erkannte  sie 
Wege,  die  sie  einmal  gegangen  war.  Bald  wußte 
sie:  dort  —  dort  stunde  das  Haus,  in  dem  sie 
geboren  wurde,  in  dem  ihr  Vater,  der  Förster, 
noch  lange  gelebt  hatte:  seit  ein  paar  Jahren 
war  er  tot,  und  die  Mutter,  kränklich,  war  da¬ 
nach  von  ihrer  Schwester,  die  In  Elbing  ver¬ 
heiratet,  aulgenommen  worden. 

Als  Margarete  dann  endlich  vor  dem  Förster¬ 
hause  stand,  bewegte  es  sie  sehr.  Sie  entschloß 
sich  nur  zögernd,  halb  verlangend,  halb  scheu, 
durch  die  Tür  in  den  dämmernden  Rur  zu  tre¬ 
ten.  Die  Förslertrau  kam.  Margarete  berichtete, 
wer  sie  war,  was  sie  hierher,  zu  diesem  Hause 
getrieben.  Sie  durfte  in  dem  alten,  noch  immer, 
so  schien  es  ihr,  unveränderten  Wohnzimmer 
an  den  Mittagstisch  sitzen,  als  auch  der  Förster 
von  seinem  Waldgang  zurückgekehrt  war.  »Ja, 
Ihr  Vater“,  der  Förster  sprach  es  langsam  vor 
sich  hin,  „ich  kannte  ihn  gut.  Es  ist  mir  noch 
immer,  als  schritte  seine  hohe,  gerade  Gestalt 
mir  zur  Seite“,  und  dann  wies  er  zu  dem  breiten 
Bülell  hinüber,  auf  dem  nun  Margarete  —  sie 
senkte  die  Stirn  —  eine  “’hotographie  ihres  Va¬ 
ters  entdeckte. 

* 

Sie  brach  auf  und  durchquerte  weiter  den 
Wald,  zur  Unken  das  blinkende  Wasser  des 
Sees,  der  zwischen  Baumen  und  Sträuchen»  be¬ 
ständig  nach  ihr  sah.  Es  war  schon  gegen  Abend, 
als  sie  Rudczanny  erreichte.  Auf  der  Dorfstraße, 
nicht  weit  von  dem  Kurhaus  Siegmund,  be¬ 
merkte  sie  einen  Wagen,  der  soeben  anfuhr.  Sie 
eilte,  als  verstünde  sich's  von  selbst,  auf  ihn 
zu.  Der  Wagen  hielt  noch  einmal:  der  Fahrer. 


Es  überkam  Margarete  wie  ein  Zwang,  der 
sie  erfaßte.  Noch  wehrte  sie  sich.  Doch  wie  war 
da-,  mit  ihrem  Leben  seit  dem  Tage  gewesen,  an 
tferth  sie  ln  Urlaub  Eduard,  den  Rechtsanwalt 
aus  Berlin,  kennengelernt  hatte,  diesen  gesprä¬ 
chigen  Mann  von  feinem  Witz?  Er  schrieb  an 
sic,  sie  erwiderte  ihm.  Dann  kam  er  zu  Besuch 
in  die  Johannisburger  Heide.  Er  segelte  nicht: 
die  Natur  war  für  ihn  nichts  als  eine  schöne 
Kulisse:  seine  Well  war  d  e  der  großen  Gesell¬ 
schaften,  der  glänzenden  Feste.  Doch  er  lieble 
Margarete.  Er  ließ  mcfii  al>  um  sie  zu  werben. 
Dann  heirateten  sie.  S  c  galt  den  Beruf  auf  und 
zog  nach  Berlin  Nun  spielte  s  ch  ihr  Dasein  im 
Stile  all  der  Menschen  uh.  die  mit  viel  Geld 
Ihr  Vergnügen  in  Abwechselungen  erkauften, 
die  sie  Im  besten  Falle  noch  mit  gutem  Ge¬ 
schmack  zu  wählen  versbin  kn  Von  einer  Aus- 
Stellung  mit  Bildern  zu  einer  linieren  eines  Bild 
hauers,  von  Museum  zu  M  N'iim  so  verg  n- 
gen  die  Tage.  Theater  und  Konzerte  erfüllten 
die  Abende  Man  lud  ein.  und  man  wurde  von 
anderen  olngeladen.  Nut  selten  luntl  Eduard  sich 
bereit,  mit  Margarete  in  d  o  Wälder,  zu  den 
Seen  In  der  Umgegend  zu  I  ihien.  Dann  erblickt.- 
Margarete  auch  dort,  i  d  den  llavelseen,  Boule 
wie  früher,  weiße  Sec,-  uln-t  dem  Wasser.  Doch 
sie  hielten  sich  lern.  Schon  w  iikte  dir  Eduard, 
der  am  Wagen  schon  stand  Schon  fuhren  sie 
zurück.  In  die  Stadt.  In  der  die  Sterne  den  Atem 


ei  j>e  übet  dam  J5>aa 


Eine  Erzählung  aus  Masuren  —  Von  Karl  Herbert  Kühn 


Von  einem  schmalen,  von  Baumen  begrün 
ten  Vorsprung  an  einem  Uler  des  Beldahnsees 
lösie  sieh  langsam  die  breite  Fähre  Sie  qliti 
über  das  Wasser,  das  im  Sonnenschein  blinkte 
zu  dem  anderen  Ufer,  auf  dem  hoch  und  schweb 
gend  der  dunkle  Wald  sland. 

Der  Fährmann  sah  noch  einmal  zu  dem  Vor- 
spiung  zuruck,  zu  der  Frau,  die  dort  stand  Wo 
kam  die  her?  Schlank,  in  einem  hellen,  sand¬ 
gelben  Kostüm?  Gewiß  war  sie  im  Kurhaus 
dort  hinter  dein  Vorsprung  des  Ufers,  zu  Gast] 
in  der  Stille  von  Wald  und  von  See  sich  zu 
erholen. 

Die  Fähre  legte  an  dem  anderen  Ufer  an.  Als 
sie  wieder  zu  dem  Vorsprung  über  das  Wasser 
fuhr,  war  die  Frau  in  dem  sandgelben  Kostüm 
verschwunden.  Wer  war  sie? 

Margarete,  so  hieß  die  Frau,  war  sinnend  in 
das  Kurhaus  nach  W.ersba  zurückgekehrt.  S;e 
wandte  sich  dort,  auf  der  Terrasse  schon,  noch 
einmal  um,  die  Augen  auf  den  See  vor  dem 
Walde  gerichtet.  Dort  ineb  ein  leichter,  sanfter 
Wind  Boote  mil  weißen  Segeln  vor  sich  hin. 

Sie  segelten  dorl  ...  Es  irug  Margarete  In  Ge¬ 
danken  zurück  in  das  Land  ihrer  Jugend.  Dort 
drüben,  in  dem  Walde,  war  sie  als  Kind  eines 
Försters  aulqewachsen.  Später,  als  sie  die  Schule 
verlassen  halle,  war  sie  in  Johannisburg,  in  dem 
Kreiskrankenhaus,  Schwester  gewesen.  An 
freien  Tagen,  im  Sommer,  nahm  sie  zuweilen 
ein  Zahnarzt,  ein  Freund  ihres  Vaters,  auf  sei¬ 
nem  Segelboot  mit.  Dann  ging  es  vom  Boots¬ 
haus  auf  den  Roschsee  hinuus,  dort  sogleich 
auch,  zur  Linken  in  den  Jeglinner  Kanal.  Wenn 
sie  diesen  durchfuhren,  breitete  sich  weil,  eine 
endlose  Fläche  von  schimmerndem  Wasser,  der 
Spirdlngsee  aus;  eine  Insel  zur  Rechten,  düster 
begrünt,  lockte  sie  nicht.  Sie  durchschnitten  das 
Wasser,  die  blinkenden  Wellen,  den  wehenden 
Wind,  den  Glanz,  den  die  Sonne  spann,  Iroh 
und  beglückt  Durch  die  schmale,  von  Schilf 
umstandene  Wasserschnetde  gelangten  sie  bald 
In  den  anderen  See,  In  den  Beidahn  hinein,  Zur 
Rechten  ein  Turin  der  Wasserturn»  von  Niko¬ 
lalken.  Zur  Linken  ein  Vorsprung:  die  Fahre 
von  Wiersba.  Sie  «-gellen  lange  aul  dem  geheim¬ 
nisvollen  See,  den  Wälder  ugigrünlen,  in  des¬ 
sen  Buchten  die  Schatten  der  Baume  fielen;  aut 
den  Wiesen  an  seinen  Ufern  lag  träumerisches 
Licht.  Senkte  sich  der  Abend  auf  Wasser  und 
Wald,  so  lenkten  sie  das  Bool  zu  dem  Vorsprung 
bei  Wiersba.  Hier  übernachteten  sie.  Früh,  wenn 
die  Sonne  ihre  ersten  Strahlen  in  den  Spirding 
tauchte,  glitt  schon  Ihr  Bool  durch  den  engen 
Zugang  in  den  großen  See.  durch  den  Jeglinner 
Kanal,  über  den  Roschsee  nach  Hause  . . . 

* 


Trug,  der  sie  täuschte.  Es  stieg  etwas  herauf, 
das  nach  ihr  griff,  starker  als  jede  andere  Ge¬ 
walt, 

Es  war  am  nächsten  Morgen.  Der  Herr  von 
Hamilton,  in  der  Tür,  die  zum  See  hinaus  zeigte, 
drehte  sich  um.  Er  reichte  Margarete  still  die 
Hand:  „Sie  müssen  wissen,  was  Sie  tun.  Ich 
glaube:  Sie  tun  recht.“  Dann  schritt  Margarete, 
in  einem  einfachen  Kleide,  hinab,  auf  den  Vor¬ 
sprung.  den  hell  die  halbhohen  Baume  umglänz. 
ten,  da  sie  soeben  die  ansteigende  Sonne  be¬ 
rührte. 

Der  Fährmann  sah  stumm  auf  die  Frau,  die 
wie  im  Traum,  wie  mil  Gedanken  beschäftigt, 
zu  ihm  auf  die  Fähre  trat.  Sie  zahlte,  schwieg. 
War  das  denn  dieselbe  Frau,  die  er  gestern 
aul  dem  Vorsprung  ln  dem  sandgelben  Kostüm, 
eine  Dame,  so  meinte  er,  wahrgenommen  halle? 
Das  Gesicht  glich  jener. 

Die  Fähre  legte  drüben  or  dem  Waldrand  an 
Der  Fährmann  ließ  noch  einmal  einen  Blick  mil 
der  Frau  gehn,  die  schon  zum  Walde  hinauf¬ 
stieg.  Wohin  die  ginge  —  wer's  wüßtet 

Margarete  ging  langsam  durch  den  hohen 
Wald.  Sie  fühlte:  sie  brauchte  eine  Zeit,  sich 
zu  dem,  zu  dem  es  sie  zoq,  hinzufinden.  Der  ver¬ 
traute  Wald  —  ja.  er  wurde  ihr  es  wieder,  m-'l 


der  Erde  zu  ersticken  schienen. 

Und  sie  hielt  das  doch  aus?  Margarete  über¬ 
legte:  sie  verstand  es,  nun  hier,  auf  llo[  T£r* 
rasse  von  Wiersba.  kaum  noih.  lind  doch-  Sie 
ging  mit  In  dein  Leben,  das  «>  lockend  sie  e.n- 

flnq,  nicht  in  den  Jahren  all« .  d«  sl,> 

Eduard  verheiratet  war  Auch  dann,  als  sie  ge¬ 
schieden  waren  —  er  lieble  zu  viele  aui  i 
dann,  und  wie  lange  ■ 

Eines  Tages,  aul  einem  Ausflug  n“* 

Orte  an  der  Havel,  begegnet,  ihr  zuMII‘9  e>" 
hodiqewnchsoner  Mann,  schlank  und  *  • 

hieß  Harry  von  llaimlton  hu-  saßen  an  einem 
Tisch.  So  kamen  s  e  ins  Gespräch.  Lr  hätte 

erklärte  er  n  M  T'  f^önsbm 

ten  cs  dort  „Kurhaus“,  an  einem  der  s  de[|, 
Seen  jener  Landschaft.  S  ••  ,r,,d  *  '  ,  _js 

Namen  dieses  Hauses  und  des  „ 

Hamilton  die  Worte  „W  ersba  uml  „Belda 
auch  nur  ausgesprochen  halte,  sc  i  >q  • 
garete  wie  ein  Gl.i.k.-nsdrlag  .in.  „Sie  sollen 

einmal  zu  mir,  das  heißt  nach  Wier  •  ( 

Es  täte  Ihnen  gut  Oder  l'ehen  Sie  das  nichE 
ein  Land,  in  dem  nur  Wald  und  nur 

erwarten?*  „  _.  vlann 

Was  sollte  sie  erwidern?  Sie  sah  den^M  ^ 
Ihr  gegenüber  einmal  nur  an.  ta  ( 

den  Kopf,  dann  nickte  s,e.  stumm  A  Ksicat 
•ah,  stand  e.n  Leuchten  in  ihren  *ug™d 

Und  dann  versprach  sie  zu  kort 
teie  Ihr  möglich 

Nun  blickte  sie  hier.  van  t),1.«  «litte™.  schon 

Wiersba.  hinunter  aul  clc-n  S>;<-  1  ^  ()rünen 

ferner,  nun  nahe  einer  Bucht  H  dl.n, 

den  Walde,  zwei  Boote,  «elße  Segeljm 
Winde  vertraute  n,  der  l'"'0  '  rn  «„ibaus“ 
Sie  wollte  noch  drei  T-»*t"  '  '  .  widerstand 

hletben  Es  ei  faßte  -  -  stark.-.  s"  "  ki  w,,s 
nun  noch  kaum.  In  dieser  Stunde  vorsan 


Fährmann ,  hol  über ! 


So  weit  mich  meine  Füße  zur  Jugendzeit  das 
deutsche  Vaterland  durchwandert  haben,  von 
Ost  nach  West  und  von  Süden  nach  Norden: 
überall  dorl,  wo  es  Flüsse  gab,  hörte  ich  den 
Hui:  llol  über!  Es  war  der  Rul,  der  dem  Fähr¬ 
mann  galt.  Heute,  im  Zellaller  der  Brücken,  ist 
er  nur  selten  zu  hören.  Unseren  Kindern  und 
Fuhr  In  wird  er  vielleicht  —  der  Fährmann  — 
wie  eine  Gestalt  aus  dem  Reich  der  Märchen 
erscheinen. 

Poch  schon  zu  Irüheren  Zeiten,  als  wir  noch 
Kinder  -  oder  überhaupt  noch  nicht  wuren,  in 
zurück  Ins  ins  Altertum,  Iwllete  der  Gestalt 
des  Fährmanns  etwas  Seltsames.  Bedeutungs¬ 
volles,  Eigentümliches  an,  und  sie  verlockte  die 
Pichler  Erzählungen,  Legenden  und  Balladen 
über  sie  zu  schreiben.  Er  wnr  der  Zeitlose,  der 
immer  'Zeit  balle,  der  stille  Alte,  der  bereitwillig 
harn,  wenn  man  nach  ihm  riet:  Hol  über!  Und 
i-r  </all  auch  als  derjenige,  der  um  alle  Freuden 
und  Leiden  der  Menschen  zu  wissen  schien,  die 
er  In  seinem  Kahn  über  das  Wasser  fuhr. 

Kaum  irgendwo  aber  war  der  Fährmann  so 
unentbehrlich  wie  bei  uns,  In  der  oslpieußischen 
Landschaft  mil  Ihren  vielen  Flüssen,  den  Strö¬ 
men  und  Kanälen  Am  Strombett  der  Memel  mil 
seinen  unzähligen  7.ullüssen  und  Verzweigun¬ 
gen  im  Mündungsgebiet,  am  Pregel,  det  Pelme 
und  in  Masuren  Wie  halle  man  sonst  übers 
Wasser  wie  nach  Hause  gelangen  sollen? 
Oder  vom  Elternhaus  lorlkomrnen.  wenn  die 
Feine  lockte  und  riet? 

Tagsüber  saß  er  vor  seinem  Haus,  ein  paai 
Schrille  vom  Hier  entfernt,  wallend.,  rau 
chend...  sinnierend.  Wenn  dann  der  Rul  kam 
Hol  über!  war  alles  klm  Unzählige  Nnlwen 
itigkeltcn,  unanfechtbare  Gründe  gab  es  für  die 


jenigen  Menschen,  die  bei  Tageslicht  über  das 
Wasser  gebracht  werden  wollten. 

Anders,  hintergründiger  und  zweilelhalter 
mochte  es  sein,  wenn  in  Unsteter  Nacht  eine 
Faust  an  die  Tür  pochte,  oder  der  Rul  von 
drüben  bis  In  die  Wärme  des  Beltes  hinein  zu 
vernehmen  war.  Klang  er  dann  lordernd,  oder 
hlllcnd,  oder  war  gar  eine  Not  des  Leibes  oder 
der  Seele  in  dem  Rul  zu  vernehmen,  wenn  er 
über  lins  Dunkel  des  Wassers  kam:  Hol  über I 
Dann  hieß  es,  den  Menschen  ins  Angesicht  zu 
schauen,  und  noch  möglichst  bis  in  die  Tlele  der 
Seele  hinein:  Ist  er  ein  Abenteurer,  oder  ein 
Kranker,  der  den  Arzt  braucht,  oder  einlach  nur 
ein  Verspäteter ?  Zurückwelsen  durfte  der  Fähr¬ 
mann  keinen.  Mit  dem  Fährgeld,  das  man  Ihm 
reichte,  erwarb  sich  jeder  ein  Recht  daraut, 
übergesetzt  zu  werden,  selbst  einer,  der  Bosheit 
Im  Herzen  trug,  oder  der  vor  der  Hand  des  Ge¬ 
setzes,  vor  irgendeiner  Vergeilung  aul  der 
Flucht  war,  ja  —  der  Böse  selbst. 

Kein  Wunder,  daß  man  dem  Fährmann  tlele 
Einsicht  und  Weisheil  und  Kenntnis  alles 
Menschlichen  nachsagle.  In  wie  viele  Augen,  in 
wie  viele  Mienen,  ollene  oder  verschlossene,  In 
wieviel  verschiedene  Anllllze  halle  er  sein 
Leben  lang  geschaut. 

Und  schließlich  war  er  der  Furchtlose.  Weder 
Slurm  noch  Regen,  noch  Donner  und  Blitze  konn¬ 
ten  Ihn  hindern,  dem  Rul  zu  lolgen. 

Und  darum  ist  seine  Gestalt  den  Menschen  zu 
einem  Sinnbild  geworden,  vergleichbar  dem  Un¬ 
sichtbaren.  der  jeden  von  uns  einmal  hei  der 
Hand  nehmen  wird  und  über  das  dunkle  Wasser 
lälirl.  über  den  Strom ...  in  das  Land,  aus  dem 
keiner  zurückkehrt. 

Paul  Brock 


ein  schmales  noch  jüngeres  Gesicht,  drehte 
schon  die  Scheibe  des  Fensters  herunter.  Mar¬ 
garete  rlel  ihm  zu:  Ach,  lahren  Sie  vielleicht 
durch  Johannisburq  durch?"  „Allerdings“,  der 
Fahrer  lächelte  sie  an.  „und  Ich  brauche  wohl 
gar  nicht  erst  noch  lange  zu  raten,  warum  Sie 
mich  fragen."  Er  öffnete  die  rechte  Tür.  Marga¬ 
rete  liet  rasch  um  den  Wagen  und  stieg  ein. 

Nach  einer  Weile  begann  sie:  „Kennen  Sie 
sich  dort  In  Johannisburq  aus?“  „Doch,  so  eini¬ 
germaßen.”  „Sie  wissen  Jann  auch  sicher  den 
Weg  nach  dem  Krankenhaus?“  Der  Fahrer  sah 
kurz  nach  der  Seite  zu  Margarete,  er  lächelte  aufs 
neue:  „Ja,  das  muß  ich  wohl  schon.  Ich  bin  näm¬ 
lich  der  Oberarzt.” 

Margarete  konnte  kaum  noch  die  Erregung 
unterdrücken,  die  sie  sogleich  erfaßte.  Doch  noch 
fragte  der  Arzt:  „Es  ist  zwar  schon  spät.  Doch 
Sie  wollen  wen  besuchen.  Wen,  wenn  ich's  wis¬ 
sen  darf?“  „Besuchen?  Das  nicht“,  Margarete 
war  verlegen,  es  so  einfach  zu  sagen;  doch  sie 
gab  sich  einen  Stoß,  „ich  besuche  nicht;  ich 
suche.“  Und  als  der  Arzt  nun  schwieg,  setzte 
sie  hinzu:  „Wenn  bei  Ihnen  —  ich  meine  nur  — 
es  könnte  sein  —  vielleicht  —  wenn  bei  Ihnen 
eine  Stelle  für  eine  Schwester  noch  frei  — .* 

* 

Schon  nach  wenigen  Tagen  ging  still,  mit 
großen,  leuchtenden  Augen,  die  Schwester  Mar¬ 
garete  in  dem  Kreiskrankenhaus  —  nun  wieder, 
wie  einst  —  von  Zimmer  zu  Zimmer,  von  Bett 
zu  Bett  In  den  Stunden,  in  denen  sie  frei  von 
ihrem  Dienst,  sah  man  sie  leichten  Schrittes  in 
den  Wald  hinein  wandern,  zum  Flusse,  zum 
Bootshaus,  an  einen  See,  gleich  an  welchen. 
Und  glitt  dann  ein  Boot,  die  weißen  Segel  Im 
Winde,  nah  oder  fern  auf  seiner  Fahrt  an  ihr 
vorüber,  so  hob  sie  die  Hände,  in  der  einen 
das  Taschentuch,  und  winkle  ihm  zu.  froh,  be¬ 
glückt.  Es  war  Sommer,  für  immer. 


Weifyschäumende  Wellen 
bei  Sturmweffer 

„Wer  je  einen  Sonnenuntergang  an  einem  ma¬ 
surischen  See  mit  seinen  rotgoldenen  Reflexen 
auf  dem  glatten  Wasserspiegel  und  dem  violet¬ 
ten  Widerschein  der  dunklen  Waldkulissen  ge¬ 
sehen  hat,  wenn  sich  über  dem  See  ein  fahler, 
lichtblauer  Himmel  spannt",  schrieb  ein  Thü¬ 
ringer,  dem  Masuren  zur  zweiten  Heimat  gewor¬ 
den  war,  „wer  dann  wieder  bei  Sturmwetler 
denselben  See  wildflutend  mit  hohen,  weiß- 
schäumenden  Wellen  beobachtet  hat,  wenn  n 
gebrechlichem  Kahn  auf  schwerer  Fahrt  der  Fi¬ 
scher  mit  dem  tobenden  Element  kämpft,  wäh¬ 
rend  drüben  am  Ufer  vor  dem  wettergrauen 
Holzhaus  die  Familie  ihm  bang  entgeqenharrt, 
wer  dann  wieder  friedlich  ln  den  goldenen 
Herbstmorgen  hineinpilgert,  den  Landweg  ent¬ 
lang,  an  dessen  beiden  Seiten  lange  Reihen  von 
Vogelbeerbäumen  stehen,  und  ihre  rotglänzen¬ 
den  Früchte  umlagern  ganze  Scharen  von  Vö¬ 
geln  in  zänkischem  Lärm,  wer  schließlich  die 
herrlichen  Lqubbäume  in  ihrem  bunten  Herbst¬ 
kleid  am  Rande  der  Moore  und  ttr'dpm  Forst 
inmitten  dunkler  Flchtenbestände  In  ihrer  kaum 
anderswo  so  schön  vorkommenden  Farbenfülle 
kennen  lernt,  der  hängt  mit  jeder  Faser  seines 
Herzens  an  diesem  weltfernen  Land.“ 

Idyllische  Anmut  atmen  vor  allem  die  Seen. 
Herrlich  sind  die  tiefen  Buchten,  in  denen  die 
Wasserrose  blüht,  und  werden  umkränzt  von 
Waldhügeln,  die  oft  stell  ansteigen.  Von  Ihnen 
gewinnt  man  einen  Überblick  über  eine  Fülle 
blinkender  Seespieqei.  Und  millen  aus  diesen 
ruhigen,  klaren  Flächen  erheben  sich  grüne  In¬ 
seln  wie  schwimmende  Wälder  voll  lichtem  Bir¬ 
kengrün  und  ernstem  Fichtendunkel.  Ein  Hauch 
unentweihten,  keuschen  Naturfriedens  liegt  über 
allein,  fern  allen  Lebens  unserer  Welt  ln  mär¬ 
chenhaftem  Eigenleben  . . .  Fährt  man  beispiels¬ 
weise  über  den  Splrdinqsee  und  sieht,  wenn  sich 
am  Horizont  das  Wasser  mit  dem  Himmel  ver¬ 
einigt,  den  Wellenschaum  windgeballt  über  die 
Wellenrücken  hintreiben  und  weit  aut  die  Ufer 
treiben,  dann  hal  man  den  Eindruck,  als  ob  sich 
vor  den  Blicken  eine  hochgehende,  erstarrte  See 
ausbreitet,  niedrige  und  hohe  Wellen  folgen 
aufeinander  und  lösen  sich  ab.  Doch  auch  Er¬ 
habenes  Irlll  in  Erscheinung,  wenn  sich  Steinorts 
Eichenwälder  den  Blicken  öffnen,  oder  Niko- 
laiken  am  Beldahnsee,  das  masurische  Venedig, 
den  Fluten  entsteigt.  Welchen  Eindruck  gewährt 
es  auch,  wenn  man  den  Johannisburger  Forst 
betritt,  in  dem  geheimnisvolle  Seen  das  Waldes- 
dunkel  unterbrechen!  Urzeiten  werden  leben¬ 
dig,  wenn  man  hier  den  qewalHgen  erratischen 
Block  sieht,  durch  dessen  Mitte  ein  Lindenbaum 
hindurchwächst.  Mächtig  nimmt  da  die  Einsam¬ 
keit  und  Wellverlorenhuit  das  Herz  des  Wan¬ 
derers  gefangen .... 

Harry  Schumann 


Dar  Hecht  an  der  Angel 

Der  gefräßige  Hecht  beißt  zwar  leicht  an  die 
Angel,  reißt  sich  aber  oft  los.  Ein  Angler  muß 
geschickt  und  schnell  sein,  um  ihn  zu  fangen. 
Etwa  hunderttausend  Eier  setzt  ein  Weibchen 
zur  Laichzeit  ab.  Die  jungen  Fische  wachsen 
schnell,  sie  erreichen  schon  im  ersten  Jahre 
dreißig  Zentimeter:  ein  Hecht  kann  bis  zu  zwei 
Meter  lang  werden.  Das  weiße,  grätenarme 
Fleisch  der  jungen  Fische  ist  sehr  schmackhaft, 
das  der  alten  ist  zäh  und  ungenießbar.  Da  die 
einjährigen  Hechte  eine  vorherrschend  grünliche 
Färbung  haben,  werden  sie  Grashechte  genannt. 

Die  Fahre  von  Wiersba 

Nahe  am  Eingang  des  langgestreckten  Bel- 
dahnsees  in  den  großen  Spirdingsee  liegt  der 
Ort  Wiersba.  Die  Fähre  von  Wiersba  trug,  bevor 
die  modernen  Verkehrsmittel  aufkamen,  die 
zwischen  Johannisburg  und  Nikolaiken  kursie¬ 
rende  Post  von  einem  Ufer  zum  anderen.  Der 
alte  Postweg  führte  durch  hochstämmige  Kie¬ 
fernwaldungen  der  Johannisburger  Heide.  Nicht 
in  vielen  Gegenden  Deutschlands  enl  wickelt  sich 
die  Kieler  zu  solcher  Schönheit  wie  In  diesem 
riesigen  masurischen  Waldgebiel.  Wo  das  Erd¬ 
reich  feuchter  ist,  vorwiegend  In  der  Nähe  der 
Seen,  gedeiht  auch  Laubwald. 
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Ein  fröhliches  Geschlditchen: 


C -ante  l^eztchen 

backt  P<feMezkuchen 


.r',rtdien".  hatte  die  alte  Oma  Kahnert  im- 
me  qe.sagt,  „Beruhen,  wenn  du  mal  heiraten 
tus.,  dann  nimm  man  einen,  der  sdrmengert 
Weißt,  so  einem,  wo  gerne  Fladen  und  Stritzel 
ißt,  das  sind  die  besten.  Sie  rauchen  nidi,  sie 
trinken  nidi,  und  Süsses  schad'  nuscht.“ 

Tante  Beruhen  hatte  das  Rezept  der  alten 
Kahnertschen  Ireulidi  befolgt  und  ihren  Wil¬ 
lem  geheiratet.  Daß  der  gerne  schmengerte, 
wußte  Tante  Bertchen  schon  von  Kinderschuhen 
an  —  seit  der  Nachbarsbowke  ihr  auf  dem 
Johannimarkt  die  längste  Lutschstange  weg¬ 
stibitzt  hatte. 

Sie  hatte  dann  aber  dodi  in  ihrer  langen  Ehe¬ 
zeit  mandien  triftigen  Grund,  an  der  Weisheit 
der  Kahnertschen  zu  zweifeln.  Denn  ihr  Willem 
aß  zwar  ohne  mit  der  Wimper  zu  zucken  einen 
halben  Streuselfladen  zum  Kaffee  auf,  aber  das 
Rauchen  gewöhnte  er  sich  trotzdem  an  und  im 
Krug  pflegte  er  es  nie  bei  einem  Tulpchen  Bier 
zu  belassen.  Ob  sein  beachtliches  Bauchlein  den 
vielen  Süßigkeiten  oder  dem  Bier  zuzusdueiben 
war,  konnte  Tante  Bertchen  allerdings  nicht 
enträtseln. 

Diese  Geschichte  spielt  nun  in  einer  Zeit,  da 
der  Ohm  schon  weit  aus  der  Blüte  der  ersten 
und  audi  mancher  späteren  Jugend  war.  „Aber 
vernünftig  ist  der  Kral  noch  immer  nidi'", 
pflegte  Tante  Bertchen  zu  gnaddern,  wenn  der 
Ohm  mal  wieder  etwas  berissen  hatte.  Ent¬ 
weder  war  er  hinter  dem  Schmanttopf  hergewe¬ 
sen  oder  hatte  die  ganzen  Purzel  verdrückt,  die 
für  den  Besuch  bleiben  sollten  —  Tante  Berl- 
chen  war  vor  solch  unliebsamen  Entdeckungen 
nie  sicher.  Sie  pflegte  schon  deshalb  immer 
neue  Verstecke  auszubaldowem  und  das  Mar¬ 
zipan  im  leeren  Gurkentopf  und  den  Rest  Napf¬ 
kuchen  im  Nähmaschinenkasten  zu  verwahren. 
Der  Ohm  freute  sich  dann  wie  ein  Schießhund, 
wenn  er  solch  ein  heimliches  Versteck  entdeckt 
hatte  und  hob  es  gründlich  aus. 

Nun  war  der  erste  Advent  herangekommen, 
an  dem  Tante  Bertchen  nach  altem  Familien¬ 
brauch  den  Pfefferkuchenteig  anzusetzen  pflegte, 
aus  schönstem  Honig  und  lieblich  mit  Zimt,  Kar¬ 
damom,  Piment  und  Nelken  gewürzt.  Der  Teig 
muß  bis  kurz  vor  Weihnachten  kalt  stehen,  um 
dann  erst  abgebacken  zu  werden. 

Für  Kuchen  hatte  der  Ohm  im  allgemeinen 
und  für  Pfefferkuchen  eine  besondere  Schwäche. 
Und  mit  Tante  Bertchens  Pfefferkuchen  kamen 
keine  anderen  mit,  sie  waren  so  kroß  und  doch 
sanft  und  zergingen  auf  der  Zunge  wie  Schnee. 
Der  Ohm  empfand  es  immer  als  ausgesprochene 
Bosheit  von  Bertchen,  den  Teig  wochenlang  un¬ 
berührt  liegen  zu  lassen,  während  der  süße, 
der  wundersame  Geruch  vom  Honig  und  von 
all  den  guten  Gewürzen  durch  die  Stuben  zog. 
Aber  Tante  Bertchen  hielt  eben  streng  auf  alte 
Brauche. 

Als  der  Ohm  am  Sonntagvormittag  von  sei¬ 
nem  Spaziergang  nach  Hause  kam,  begann  er 
schon  in  der  Küchenlüre  argwöhnisdi  zu  schnup¬ 
pern:  „Hast  all  die  Pfefferkuchen  angeteigt, 
Bertchen?"  Ja,  er  war  schwer  enttäuscht,  der 
Arme.  Kein  Schmeckprobdien  hatte  ihm  die 
Bertchen  übriggelassen! 

„Wo  hast  denn  den  Teig,  ich  will  ihn  bloß  • 
bekieken!"  verlangte  der  Ohm. 


Tante  Bertchen  blickte  ihn  über  die  Ränder 
ihrer  Nickelbrille  hinweg  spöttisch  an.  „Was 
willst?  Das  geht  dich  gar  nuscht  an.  Der  Teig 
ist  fertig  und  damit  basta.“ 

Wenn  Tante  Bertchen  „basta“  sagte,  war  es 
auch  so. 

Im  Laufe  des  Sonntags  nahm  der  süße,  der 
liebliche  Duft  in  der  Wohnung  immer  mehr  zu. 
Da  nützte  auch  der  Glumskuchen  nichts,  den 
Tante  Bertchen  zum  Adventskaffee  gebacken 
hatte.  Der  Ohm  gnadderte  immerfort  herum,  der 
Kaffee  war  zu  dünn  und  der  Ofen  zu  kalt  und 
das  Lichtchen  brannte  schief,  so  daß  Tante  Bert- 
dien  schließlich  ziemlich  erbost  zu  einem  Plau¬ 
derstündchen  mit  ihrer  Freundin  Paula  abzog. 

Der  Ohm  begab  sich  sofort  auf  Kriegspfad. 
Er  schnupperte  in  alle  Schränke  hinein  und 
schielte  auf  das  Küchenbord,  visitierte  alle 
Fensterbänke  —  von  Pfefferkuchen  keine  Spur. 

Voller  Wut  vertilgte  der  Ohm  erst  einmal  den 
Rest  vom  Glumskuchen  und  strafte  den  Ro- 
sinenstritzel  ab,  den  er  sich  dick  mit  Butter  be¬ 
strich.  Da  ihm  nun  ein  bißchen  schwummerig 
von  all  dem  Süßen  wurde,  beschloß  er,  sich  mit 
einem  handfesten  Kornus  zu  stärken. 

Der  gab  ihm  Mut.  Der  Ohm  begab  sich  erneut 
auf  die  Pirsch.  Nach  einer  halbstündigen  Suche 
hei  sein  Blick  —  gerade  als  er  sich  betrübt  wie¬ 
der  in  seinen  Ohrensessel  zurückziehen  wollte 
—  auf  die  Eingangstür.  genauer  gesagt  auf  das 
alte  Bord,  das  über  dem  Rahmen  hing.  Dort 
pflegte  Tante  Bertchen  so  allerhand  seltsame 
Dinge  aufzubewahren  und  zu  vergessen  wie  alte 
Petroleumlampen,  einen  Kasten  mit  einzelnen 
Handschuhen,  ausgediente  Hundeleinen  und 
einen  nie  gebrauchten  Zichorienröster.  All  diese 
Herrlichkeiten  waren  gnädig  mit  einem  Vor¬ 
hang  verdeckt. 

Ein  Ritzchen  —  bloß  ein  fingerbreites  Ritz- 
dien,  klaffte  dieser  Vorhang  auseinander.  Und 
des  Ohms  Blick  fiel  auf  eine  vertraute,  braune 
Tonschüssel.  Er  hob  die  Nase  und  schnupperte 
wie  ein  alter  Jagdhund.  Kam  nicht  von  dort  der 
süße,  unwiderstehliche  Duft?  Trotz  seines  Bäuch¬ 
leins  war  der  Ohm  wie  der  Wind  in  der  Besen¬ 
kammer  und  zog  die  Tretleiter  heraus.  Ebenso 
schnell  hatte  er  sie  aufgeklappt  und  klomm  nun 
die  Stufen  zur  erhofften  Seligkeit  empor. 

„Na,  kick  mal  da“,  schmunzelte  der  Ohm,  als 
er  den  Vorhang  auseinanderzog.  Tatsächlich,  da 
stand  das  Tonschüsselchen  mit  dem  Pfeffer¬ 
kuchenteig,  der  sorgsam  in  eine  weiße  Serviette 
eingeschlagen  war. 

Der  Ohm  pulte  sie  behende  auseinander, 
während  er  geradezu  halsbrecherisch  auf  der 


Im  November,  kurz  vor  dem  1.  Advent,  be¬ 
gann  für  uns  Kinder  in  Ostpreußen  eine  geheim¬ 
nisvolle,  schöne  Zeit.  Wenn  die  ersten  Schnee¬ 
flocken  ganz  sacht  und  leise  vom  Himmel  tanz¬ 
ten  und  unser  Ostpreußenland  mit  einer  weißen, 
dicken  Decke  zudeckten,  saßen  wir  am  Fenster, 
drückten  die  kleinen  Nasen  an  den  Scheiben 
platt  und  sahen  dem  lustigen  Flockentreiben 
zu.  Im  warmen  Zimmer  roch  es  nach  Bratäpfeln, 
die  unsere  Mutter  in  der  Röhre  des  großen  Ka¬ 
chelofens  zu  schmoren  pflegte.  Wir  fühlten  uns 


obersten  Stufe  der  Leiter  schwebte,  und  bohrte 
seinen  Finger  in  den  klebrigen,  mit  Mehl  be¬ 
streuten  Teig.  Er  leckte  verzückt  —  so  köstlich 
hatte  ihm  noch  nie  ein  Kuchenteig  geschmeckt. 
Mit  dem  berechtigten  Stolz  über  seinen  Spür¬ 
sinn  und  die  innige  Freude,  Tante  Bertchen 
überlistet  zu  haben,  mischte  sich  das  leibliche 
Wohlbehagen. 

In  diesem  glückseligen  Augenblick  klapperte 
es  plötzlich  an  der  Eingangstür.  Und  ehe  der 
Ohm  wußte,  was  geschah,  wurde  die  Tür  heftig 
aulgestoßen  und  Tante  Bertchen  erschien  auf 
der  Schwelle.  Was  nun  vor  sich  ging,  ist  schwer 
zu  beschreiben,  so  blitzschnell  wickelte  sich 
alles  ab. 

Das  ahnungslose  Bertchen  stieß  mit  der  Tür 
die  Leiter  um,  auf  deren  oberster  Stufe  der 
Ohm  balancierte.  Mit  einem  fürchterlichen  Ge¬ 
polter  sauste  die  Leiter  zu  Boden,  Sekunden 
später  folgte  der  Ohm,  der  wiederum  die  Pfef¬ 
ferkuchenschüssel  nach  sich  riß. 

Tante  Bertchen,  die  wohl  an  etwas  Ähnliches 
wie  Einbrecher  oder  Weltuntergang  geglaubt 
hatte,  begann  mörderisch  zu  schreien.  Aber 
ihre  schrillen  Hilferufe  wurden  jäh  von  dem 
Pfefferkuchenteig  erstickt,  der  sich  nun  mild 
duftend  über  Tante  Bertchen  ergoß,  während 
die  Schüssel  am  Boden  zerschellte. 

Da  stand  nun  Tante  Bertchen,  auf  dem  Haupt 
den  zähflüssigen,  braunen  Teig,  der  hier  und 
dort  melancholisch  heruntertropfte,  und  begann 
—  wer  hätte  das  von  Tante  Bertchen  gedacht!  — 
schlichtweg  zu  weinen.  Das  ging  dem  Ohm,  der 
vollkommen  verdattert  zwischen  den  Scherben 
saß,  an  die  Nieren. 

„Grien-  nich  so,  mein  Truschchen“,  versuchte 
er  das  weinende  Bertchen  zu  trösten. 

Aber  bei  der  Tante  waren  die  Schleusen  auf¬ 
gezogen.  Und  da  sie  den  Tränenstrom  mit  dem 
Handrücken  einzudämmen  versuchte,  verkleb¬ 
ten  sich  auch  ihre  Augen  mit  dem  süßen  Honig¬ 
kuchenteig. 

Um  Tante  Bertchens  Seelenqual  den  Rest  zu 
geben,  erschien  in  diesem  Augenblick  das  ur¬ 
alte  und  sehr  kurzsichtige  Fräulein  Keiluweit 
auf  der  Treppe. 

„Ei,  ei“,  fistelte  sie,  „Matschulats  haben  schon 
Pfefferkuchen  gebacken.  I,  wie  trautst  das  all 
riecht _ * 

Tante  Bertchen  raffte  sich  zusammen  und 
tastete  sich  in  den  Flur  hinein.  Der  Ohm  rap¬ 
pelte  sich  auf  und  versdiwand  in  der  Küche,  um 
Schaufel  und  Handfeger  zu  holen. 

An  diesem  Abend  wurden  nicht  mehr  viel 
Worte  zwischen  Ohm  und  Tante  gewechselt. 
Nur  eins  zischte  Tante  Bertchen,  als  sie  —  frisch 
gebadet  und  den  gewaschenen  Zopf  mit  einem 
Handtuch  verpackt  —  sehr  früh  ins  Bett  kroch: 

„Dies  Jahr  gibt's  keine  Pfefferkuchen  zu  Weih¬ 
nachten,  merk  dir  das!“ 

Aber  lehr"  mich  einer  die  Frauen  kennen. 
Drei  Tage  später  rührte  Tante  Bertchen  einen 
neuen  Teig  an. 

Ruth  Geede 


so  geborgen  und  haben  nie  daran  gedacht,  daß 
es  csinmai  anders  werden  könnte. 

Ich  hatte  noch  drei  Geschwister,  aber  ich  kann 
mich  nicht  erinnern,  daß  wir  uns  in  dieser  Zeit 
jemals  gezankt  hätten.  Meine  Mutter  verstand 
es  ganz  besonders,  aus  allem  etwas  Schönes  zu 
machen.  Sie  hatte  immer  neue  Ideen  und  machte 
sich  Gedanken,  um  unsere  Kinderherzen  zu  er¬ 
freuen.  Sie  vergaß  aber  auch  nie,  uns  auf  den 
tieferen  Sinn  des  Advents  hinzuweisen. 

Wenige  Tage  vor  diesem  ersten  Advents¬ 


Das  eiste  Adventslicht 


sonntag  machten  wir  einmal  mit  Mutter  einen 
Spaziergang  in  den  Wald,  um  Tannen  für  den 
Adventskranz  zu  holen.  Wti  wurden  dick  ein- 
gemummelt,  denn  in  Ostpteußen  war  es  im 
November  schon  recht  kalt  Dann  nahmen  wir 
unsere  Schlitten,  auf  die  wir  die  beiden  Kleinen 

setzten,  und  «jdig  5-  _  . 

Wir  stapften  durch  den  dicken  Schnee,  der 
unter  unseren  Füßen  knirschte,  dem  Walde  zu, 
dem  tiefverschneiten  Wald  mit  seinen  hohen, 
dunklen  Tannen.  Es  ging  u'-er  Hügel  und  tiefe 
Äckerfurchen,  die  alle  ein  weißes  Kleid  trugen. 
Wir  mußten  immerhin  fast  eine  Stunde  mar- 
schieren,  bis  wir  unser  Ziel  erreichten. 

Endlich  waren  wir  im  Wald.  Es  kam  uns  vor, 
als  seien  wir  im  Märchenland.  Es  war  alles  so 
still,  so  ruhig.  Die  Tannen  ließen  ihre  Zweige 
unter  der  schweren  Last  des  Schnees  herunter¬ 
hangen.  Nur  hier  und  da  knackte  es  im  Gehölz, 
wenn  ein  kleiner  morscher  Ast  herunterliel.  Ab 
und  zu  piepste  eine  Tannenmeise. 

Vor  lauter  Staunen  hatten  wir  gar  nicht  ge¬ 
merkt,  daß  Mutter  schon  vorausgegangen  war. 
Ai.-  nlfüilirh  rief  und  wir  näher  kamen, 


ten  uns  kaum  zu  rühren. 

Auf  einer  kleinen  Tanne  brannte  eine  rich¬ 
tige  Kerze!  Vier  Papierslernchen.  für  jedes  Kind 
eins,  hingen  an  dem  verschneiten  Zweig.  Mut¬ 
ter  zeigte  uns  Tapfen  im  Schnee  und  meinte 
dann:  „Ich  glaube,  hier  ist  ein  Engel  gewesen. 
Der  wollte  uns  zeigen,  von  welchem  Baum  wir 
Tannen  für  den  Adventskranz  abschneiden  dür¬ 
fen." 

Wir  glaubten  fest  an  Mutters  Worte  und  an 
den  Engel,  und  das  Weihnachtslest  war  für  uns 
Kinder  mit  einemmal  greilbar  nahe  mit  all 
seiner  Freude  und  seinem  Glanz.  Als  wir  am 
Abend  in  unseren  Belten  lagen,  wurde  noch 
lange  getuschell,  bis  der  Sandmann  kam. 

So  war  es  damals,  zu  Hause.  Nun  sind  wir 
längst  „erwachsen".  Bewahren  wir  uns  die  Er¬ 
innerung.  halten  wir  lest  an  allem,  was  zu  uns 
gehört,  damit  das  erste  Adventslicht  uns  auch 
heute  Helle  in  den  dunklen  Tag  bringe  wie  zu 
Hause,  in  unserem  Ostpreußen.  R.  T. 


Bücherschau 

Paul  Herrmann,  Träumen,  Wagen  und  Voll¬ 
bringen.  Das  Abenteuer  der  neuen  Entdeckun¬ 
gen.  478  Seiten  Text  mit  61  Illustrationen, 
42  Karten.  68  Abb.  Ganzleinen  19,80  DM,  Holt¬ 
mann  &  Campe  Verlag,  Hamburg. 

Den  gewaltigen  Leistungen  der  Entdecker  und  gro¬ 
ßen  Pioniere  der  Menschheit  hot  Dr.  Paul  Herrmann 
sein  Lebenswerk  gewidmet  Zwei  seiner  großen  Bü¬ 
cher  „Sieben  vorbei  und  Acht  verweht"  und  „Zeigt 
mir  Adams  Testament"  lieterlen  bereits  den  Beweis 
dafür,  wie  großartig  Herrmann  seine  Aufgabe  be¬ 
wältigte.  Mehr  als  500  000  Exemplare  dieser  ja  kei¬ 
neswegs  besonders  leichten  Bücher  sind  in  alle  Welt 
gegangen  Der  vorliegende  Band  „Träumen,  Wagen 
und  Vollbringen“  rundet  das  Ganze  in  vortrefflicher 
Weise  ab.  Dr.  Herrmann  hat  hier  bis  zu  seinem  Le¬ 
bensende  die  vielleicht  interessantesten  und  auch  po¬ 
litisch  heute  bedeutsamsten  Themen  der  großen  Ent¬ 
deckungen  angesprochen.  Er  schildert  die  Geschichte 
der  Erschließung  der  Nordostpassage  vor  der  rostf*’ 
sehen  Eismeerküste  und  der  berühmten  Beringstraße, 
In  allen  ihren  Phasen.  Dann  reisen  wir  mit  dem  be¬ 
kannten  Asienforscher  Franz  Xavier  und  anderen  Ent¬ 
deckern  nach  China  und  Japan  Schließlich  wird  dä'f 
Kapitel  der  Aufschließung  des  Kontinents  Australien, 
an  der  auch  so  manche  deutsche  Forscher  beteiligt 
waren,  eindrucksvoll  behandelt.  Den  Schluß  bildet  ein 
Kapitel  über  die  heule  gerade  auch  für  die  Welt¬ 
strategie  so  wichtige  Entdeckung  der  Süd-  und  Nord¬ 
polgebiete.  Das  Ganze  ist  außerordentlich  spannend 
und  bei  aller  wissenschaftlichen  Gründlichkeit  und 
Zuverlässigkeit  wirklich  volkstümlich  geschrieben. 
Man  wird  das  Buch  gern  mehrere  Male  lesen,  um  von 
den  reichen  Kenntnissen  des  Autors  Nutzen  zu  ziehen. 
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2  Geschwindig¬ 
keiten  (33 '/iu. 45  U 'min^ 
stereo-geeignet,  Mikro- 
Saphir,  elegantes  zwei¬ 
farbiges  Kunststoffgehäuse, 
anschließbar  an  jedes  Rund¬ 
funkgerät,  Werksgarantie! 


Diese* 


Ist  'Sensation  / 

Ein  großartiges  Sonderangebot! 

Ein  moderner,  technisch  hochwertiger  Plattenspieler  für  nur 
39,60  DM.  Nutzen  Sie  dieses  Angebot.  Denn  so  eine 
günstige  Gelegenheit  gibt  es  so  schnell  nicht  wieder! 


4  Sie  erhalten  dieses  Phonogerät 

für  8  Tage  kostenlos  zur  Probe.  Damit  er¬ 
füllt  sich  IhrLieblingswunsch!  —  Ihr  Radio 
hat  sowieso  einen  Anschluß  für  Platten¬ 
spieler.  Warum  nutzen  Sie  das  nicht  aus?i 


Bald  ist 
Weihnachten! 

Wns  schenken  Sie  zum  Wcih- 
nachlsfesl  ?  Worüber  Ireut  si«h 
Ihr  Enkel,  Ihre  Tuditer,  Ihr 
Mann  oder  Freund  wirklich  l 
Lesen  Sie  diese  Anzeige  und 
Sie  sind  betreit  von  allen  Ge- 
schenksortjen  und  unnützen 
Laufereien  I 


Hören  Sie  sich  kostenlos 

von  diesen  modernen  Langspielplatten  an,  was  Ihnen  gefällt: 

O  Komm  ein  biOchcn  mit  nach  Italien 

mit  Peter  Alexander,  Caterina  Valente  und  Sylvio  Francesco: 

Komm  ein  bißchen  mit  nach  Italien  —  Bambma  —  Auf  der  Piazza  von  Milano  — 

Best. -Nr.  76  503  nur  DM  5.50 


Mamma-di  Mandolin 

O  Peter  Anders  /  Willy  Schneider 
mit  ihren  beliebtesten  Liedern 

Komm  in  die  Gondel  —  Im  Chambre  srpa- 

Lrce  -  Immer  nur  lächeln  -  Von  Apfelbluten 
rinen  Kranz  -  Dem  ist  mein  ganzes  Herz  - 
Wer  uns  getraut 

Schutt  die  Sorgen  in  ein  Gläschen  Wein  - 
Man  mußte  noch  malswan/igsem  -  Drüben 
in  der  Heimat,  da  blüht  ein  Rotengarten  • 
Emen  Sommer  lang 

£ 


Best. -Nr.  7i  SOI  nur  11.-  DM 


O  16  Spitzenschlager  1959 
(Oie  neue  Schlager-Revue] 

Tom  Dooley  -  Die  Gitarre  und  das  Meer  - 
Mandolinen  und  Mondschein  -  Petite 
fleur  -  Mit  Siebzehn  -  l.a  Paloma  -  Ich 
nukht'  mit  Dir  träumen  -  Blue  Iran  Boy  . 
Schon  und  kaffeebraun  •  Wumba.  tumba. 
Schokoladene**  Verkäufer  -  Nick  Nack 
Song  -  Nur  Du,  Du.  Du  allem  -  Sugar 
Baby  Blue  Hawaii  Mal  sehn.  Kapitan  - 
Aber  Du  heißt  Pia. 

Best. -Nr.  3170*  nur  14,30  DM 
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1%  ist  für  Sie  ohne  |ede»  Risiko.  Denn  •  Tage  lang  haben  Sic  volles  Ruckgaberecht  fitr  Platten¬ 
spieler  und  Schallplatten.  8  Tage  lang  können  Sie  sich  überzeugen  von  dem  eleganten  Aussehen, 
der  erstklassigen  Verarbeitung  und  der  herrlichen  Klangfülle  dieses  Phonogrrätes  und  von  drr 
tontreuen  Wiedergabe  der  Schillplaltcn.  Wenn  auch  Sie  dir  ELTEC  MINETTA  oder  Platten  be¬ 
halten,  genießen  Sie  zusätzlich  noch  alle  Vorteile  und  Sonderrechte  als  Mitglied  im  Berlrlsmann 
Schallplatfrnring.  Der  Milglicdsprvis  liir  die  El  TEC  MINETTA  und  für  die  ausgesuchten  Platten 
wird  dann  mit  Ihrrn  Monatsbeitragen  von  5  Mark  50  voll  verrechnet  Näheres  im  Gutschein. 


Machen  Sie 
mit 

bei  diesem 
einmaligen 
Test! 


U  U  I  J  V.  M  L  I  ll  Mhaäa'WweM.,  Poitf.139  lC,,J 

Wiidwi  Sil  mir  ...  Morktn-flottenipieinr  flTfC  MIHftT»  für  I  logt  unnrblndl.dr  und  nut  Ihm 
zur  rreb«.  Wenn  Id»  rofnedan  bin.  kann  ick  dos  Gerat  :um  madrtgan  Milglitdiprtit  von 
nur  DM  39,40  gleich  doboholl.n  »ntr  rurudcl.  Zusdhlld.  genleüe  idi  rröhttnd  dir  nächsten  12  Mn. 
noln  In  denen  ich  dln  UtfC  MINfTTt  bniohln,  all»  Vorlnil,  und  Snndnrrnäitc  als  Mitglied  du 
bertelsmonn  Schollglotlenrrags^  So.  wie  et  In  der  gratis  mrtgnandlen  SrhollglnWenring  lllu"  Irinnen 
Hebt  (  Yen  meinen  12  Monnlibeilrngon  iu  DM  S.SO  werden  menetlidl  DM  3  30  eul  den  Pleiten 
splnü,  Fwdnn  «est  *on  OM  2,20  monorlcdt  werde  ich  mir  nur  der  Sülollplottenring 

ll'ut Inerten  memo  liebllngssdiollplelten  oursurben  Wenn  Idi  will,  tonn  Idi  nur  Hunderten  von 

^r' t«".nl“l"^r"eit°C lerm.rt,  selbst  und 

Senden  Sie  mir  glerdi  die  eng.kreurt.n  flotten  tut  unverbindlichen  Hotprobe  mit  I  auch  mit 
Rbckgabtredtf  Innerhalb  8  logen  Idi  will  die  Verteile  der  Mitgliedschaft  ouch  genieten  wenn 
Ids  kern  «btpielgeret.  sondern  nur  Platon  bestelle  '  ’ 

°r<£Z . °ÄK£'*°:!r,s;2, 

asws.«  tarnt.*  swä» 


Wat  idi  la  I  lagen  rurw&idiidu.  broudt«  tdi  aidil  iu  bexohlen 
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gratulieren 


Krel%  Heillgenbcil.  jetzt  bei  ihrer  Tochter  Toni  in  Arzt  tätig  ist  Der  Jubilar  wurdo  In  Roycn  bol  Her- 
Hildesbeim,  Stephanstraße  311.  zogswaldc  geboren,  bestand  1911  seino  Prüfung  als 

am  3.  Dezember  Frau  Berta  Kayko.  geb.  Führer,  au»  KontrollaskUtent  und  wurdo  bald  als  Oberkontroll- 
Insterburg.  Forchestraße  11.  letzt  hol  ihrer  Tochter  assistent  zu  der  Geschäftsstelle  der  Ostpreußischeo 
Hc*l«*no  Joworrek  in  Bctlin-MariendorL  Reulestr.  24  Herdbuch-Gesellschaft  bzw.  zum  Mordbuchkontrollver- 
am  4  Dezember  Landsmann  Gottlieb  Gayk  au»  band  Ostpreußen  nach  Königsberg  berufen.  Dank  sei« 
Mmgfen,  Kreis  Orteisburg,  jetzt  in  Wattenscheid,  ner  umfassenden  Kenntnisse  war  er  ein  geschätzter 
Eppendorf  ln  der  Mark  32.  Zuchtberater,  det  auf  keiner  Zuchtvieh  Versteigerung 

am  5  Dezember  Hausbesitzer  Gottlieb  Sowa  aus  in  Königsberg  fehlte,  auch  später  nicht,  als  er  nach 
Illowo-Rahnhof.  Kreis  Ncidenburg,  jetzt  bei  seinen  Einführung  der  gesetzlichen  Milchkontrolle  als  Lei- 
Kindern  in  Dortmund-Husen.  Husener  Straße  108. 

zum  75.  Geburtstag 

dem  Ehrenvorsitzenden  des  Heimatkreises  Rasten- 
burq  in  Berlin.  Landsmann  Robert  Prruß  aus  Rasten- 
bürg.  Jetzt  in  Berlin-Charlottenburg,  Nürnberger 
Straße  29  30. 

am  15.  November  Frau  Minna  Rlschko.  geb.  Arndt, 
aus  Widminnen,  Kreis  Lötzen,  jetzt  in  Herford.  Alten¬ 
senner  Weg  82. 

am  20.  November  Frau  Gertrud  Falkner  aus  Goldap, 
jetzt  mit  ihiem  Ehemann  Walter  ln  Neckargemund, 

Bahnhnfstraße.  72 

am  23  November  Lehrerwitwo  Martha  Sadlowski, 
geb.  Leyßner,  aus  Kallhagen,  Kreis  Lyck,  jetzt  bei 
ihrer  Tochter  Käthe  Mnthiszik  in  Koblenz  (Rhein), 

Neustadt  19 

am  25  November  Frau  Hulda  Kaesler.  geb.  Müller, 
aus  Willen  bei  Bartonstein,  letzt  in  Karlsruhe-Hags- 
feld,  Hirschedcerstraße  0.  Die  Jubilarin  verlor  kurz 
vor  ihrer  Goldener  Hochzeit  durch  einen  Unglücks¬ 
fall  ihren  Ehemann 

am  28  November  Frau  Marie  Raffael  aus  Königs¬ 
berg.  jetzt  bei  ihrei  Tochter  Charlotte  Matern  in  Bad 
Uersfeld.  Vlämenweg  35a. 

am  29  November  Kaufmann  Gustav  Dz.iengel  aus 
Königsberg,  loberkstrafte  3.  Jetzt  in  Hannover-Linden, 

Fössestraßo  8. 

am  .10.  November  Frau  Berta  Hube.  geb.  Tolkmllt, 
aus  Blumstein,  jetzt  mit  ihrem  Ehemann  bei  ihrer 
Tochter  Herta  Hill  und  ihrem  Schwiegersohn  in  Ra¬ 
stede  (Otdb)  Wi»hlsleder  Straße  33. 

am  30.  November  Witwe  Maria  Brodowski,  geb. 

Salewskl.  aus  Pcrkunen,  Krci*  Lötzen.  jetzt  bei  ihrer 
Tochter  Anni  Henning  ln  Altena  (Westf),  Freizeit¬ 
straße  58 

am  30  November  Landsmann  Alois  Borrmann  aus 
Alt-Martinsdorf.  Kreis  Allenstein,  jetzt  in  Kaun- 
Manenborn  bei  Siegen  (Westfl. 

am  1  Dezember  Frau  Lina  Mindt.  geb.  Will,  aus 
Gerdauen  Bergstraße  G,  letzt  bei  ihrer  Tochter  Lotte 
Seraphim  in  Dransfeld,  Kreis  Hann.  Münden,  Lange 
Straße  G5. 

am  I  Dezembe  r  Frau  Berta  Schipanski,  geb  Sdiwer- 
mer.  aus  Königsberg.  Haberberger  Neue  Gasse  15, 
jetzt  in  Flensburg.  Junkerbohlweg  17. 

arn  I  Dezember  Frau  Elisabeth  Hensel  aus  Königs¬ 
berg.  Steinstraße  19b.  letzt  in  Freising,  Obere  Haupt¬ 
straße  6. 

am  2  Dezember  Landwirt  Friedrich  Neufeld  aus 
Birkenfelde  (Katharinenhof).  Kreis  Pillkallen.  Dort 
war  *r  von  1918  bis  zur  Vertreibung  Gemeindevor- 


jutn  94.  Geburtstag 

am  30.  November  Landwirt  Frlcdru 
Sonnenborn.  Kreis  Mohrungen,  jetzt  bei 
iten  Sohn  Helmut  ln  |20b)  SaIzgitt,.r.Le 

dersche  Straße  0 

sum  91.  Geburtstag 

am  20.  November  Frau  II*- n  net  tu  Jak 
Rau.  Jetzt  in  Stuttgart,  Lbwcntorstraße 
gepflegt  von  ihrer  Tochter  Ida  Kleffel 

lum  90.  Geburtstag 

ain  28.  November  Frau  Mario  Wen 
Garnisonstraße  28.  jetzt  hei  ihrer  To 
Waßmann  in  (20b)  Lautenthal.  Graben  ‘ 


arn  23  ^  November  Frau  Johanna  Gau  aus  Pillau, 
Jetzi  ln  Kaiserslautern,  Feuerbachstraße. 

am  25.  November  Postbetriebsassistent  a.  D.  Gu¬ 
stav  Petorsdorf  aus  Schiiten.  Kreis  Tilsit-Ragnit.  jetzt 
mit  seiner  Ehefrau  ln  (22a)  Duisburg-Hamborn, 
Scbreckerstrdße  20. 

am  29  November  Frau  Anna  Kurrat,  geb.  Schlmkat, 
aus  Schuppen.  Kreis  Tilsit-Ragnit,  jetzt  bei  ihrem 
Sohn  Artur  ln  Dürwiß.  Bezirk  Aachen.  Grünstraße  24. 
Die  Jubilarin  erfreu!  sich  guter  Gesundheit. 

am  30.  November  Frau  Narutsch  aus  Lyck,  fetzt  ln 
Mdinz-Gosenheim,  Rheingauerstraße  8. 

arn  30.  November  Landsmann  Johann  Seidel  ous 
Rehbruch.  Kreis  Orteisburg,  jetzt  in  Wlldshausen,  Post 
Oeventrup  (Westf),  Brumtingsen  41. 

orti  30.  November  Landsmann  Julius  Becker  aus 
Langendorl  bei  Srhippenbeil,  jetzt  bei  seiner  Tochter 
Elisabeth  Sdiupries.  Er  ist  durch  Frau  Minna  Becker, 
(I3b)  Riesen  bei  Füssen  (Allgäu),  zu  erreichen. 

am  30.  November  Förster wltwc  Ella  Schelfler  aus 
Königsberg.  Sleinstraßn  3,  letzt  bei  ihrem  Sohn,  Re- 
vierforster  Hans  Scbeffler,  ln  Eiterhagen  üb.  Kassel  7. 

am  1.  Dezember  Landsmann  Friedrich  Retzloff  aus 
Lenzhagen,  jetzt  in  Etelsen  223.  Kreis  Verden  (Aller). 

am  5.  Dezember  Landsmann  August  Kästner  aus 
Lyck.  jetzt  in  Markdorf  IBadnn).  Gallusstraße  27. 

am  6  Dezember  Landsmann  Karl  Pfeffer  aus  Rothof, 
Kreis  Lyck.  letzt  in  Nogernbotel,  Kreis  Segeberg. 

zum  83.  Geburtstag 

um  25  November  Frau  Therese  Stelnert,  geb.  Tei- 
chort.  aus  Hoofe,  Kreis  Pr  -Eylau,  Jetzt  in  (24a)  Nahe, 
Kreis  Segeberg. 

arn  4.  Dezember  Kaufmann  August  Matlhtfe  aus 
Angerburg,  jetzt  in  (22c)  Siegburg,  IndustricMraßc  13. 

zum  82.  Geburtstag 

am  18.  November  Frau  Adeline  ßroszio,  geb.  Kun- 
doth.  aus  Schwenten,  Kreis  Angerburg,  letzt  in  Berlin- 
Charlottenburg,  Westendallee  71. 

am  22.  November  Frau  Ida  Schneller,  geb.  Hlllgru- 
ber,  aus  Schwarpeln.  Kreis  Pillkallen.  jelzt  bei  ihrer 
Tochter  Charlotte  Hundrieser  in  Pforzheim,  Werl¬ 
weinstraße  17. 

am  28.  November  Frau  Amalie  Kauffmann.  geb. 
Grawitter.  aus  Königsberg.  Cranzer  Allee,  jetzt  in 
(14a)  Dettingen  Teck.  Altenheim. 

am  2.  Dezember  Landsmann  Adelhöfer  aus  Zwei¬ 
linden.  Kreis  Gumbinnen,  jelzt  in  Biberacb  a.  rl.  Riß, 
Emminger  Gasse  6  Seine  Ehefrau  starb  1950.  sein 
Sohn  ist  gefdllen.  Seine  drei  Töchter  leben  mit  ihren 
Familien  in  Schleswig-Holstein.  Der  Jubilar  erfreut 
sich  guter  Gesundheit. 

am  5.  Dezember  Witwe  Anna  Kerrinnis  aus  Reh- 
busdi,  Kreis  Ebenrode,  jetzt  ln  Bielefeld,  Beckhaus- 
straßc  81  (Volknnmghaus). 

zum  81.  Geburtstag 

Altersheim  Biikenruh  In  (24a)  Himmelpforten.  Die  am  27  November  Altbäuerin  Marie  Salewskl.  geb. 
Jubilarin  würde  sich  über  Nachrichten  von  Bekannten  Simanski.  aus  Königshöhe.  Kreis  Lätzen,  jetzt  bei 
freuen.  ihren  Kindern  in  Fuhlen,  Kreis  Rinteln  iWeser).  Die 

am  4.  Dezember  Frau  Henriette  F.hrenheim  aus  Jubilarin,  die  erst  vor  zwei  Jahren  aus  der  Heimat 
Lyck,  jetzt  in  Berlin  N  31,  Lorlzingstraße  40.  zu  ihren  Kindern  gekommen  ist.  hat  durdi  den  Krieg 

am  4.  Dezember  Frau  Emilie  Klein  aus  Klaußen,  zwei  Sohne  und  einen  Schwiegersohn  verloren 
Kreis  Lyck.  jetzt  in  Bei Hn- Wilmersdorf,  Pariser  Straße  am  28.  November  Frau  Auguste  Grohnerl  aus  Cob- 
Nr.  17a.  jeiten  bei  Medonau.  Kreis  Fischhausen,  jetzt  bei  ihrer 

Tochter  Erna  Friodridi  in  Winsen  (Luhe).  Riedebach¬ 
rum  86.  Geburtstag  weg.  Die  landsmannschaftliche  Gruppe  gratuliert  der 

am  28.  November  Frau  Maria  Turowski.  geb.  Sylla,  rüstigen  Jubilarin  herzlich, 
au»  Merlmshohe,  Kreis  Lyck.  jetzt  bei  ihrem  Schwie-  am  30.  November  Frau  Mathilde  Meiser.  geb.  Ja¬ 
gersohn,  Schneidermeister  Gustav  Turowski,  in  Ge-  quet.  aus  Klein-Gudellen,  Kreis  Goldap,  Witwe  des 
vclsberg  (Westl),  Wlttener  Straße  9.  Sie  ist  das  alte-  1942  verstorbenen  Bauern  Franz  Meiser  Die  seit 
ite  Mitglied  cIpt  landsmannschafllidien  Gruppe,  die  30  Jahren  erblindete  Jubilarin  wird  von  der  Witwe 
baulich  gratuliert.  ihres  1945  gefallenen  Sohnes  und  deren  Elfern  in 

am  29.  November  Frau  Marie  Dekarz.  Jetzt  in  Bebra  Lübeck-Strecknitz,  Storchennest  12.  liebevoll  betreut. 
(Hessen).  Frieden^  ralle  41,  bei  Helene  Donba.  am  3.  Dezember  Witwe  Amalie  Schwark  aus  Alt- 

•  stadt.  Kreis  Osterode,  jetzt  in  (21a)  Billerbeck  (Westf), 

lijBt  85.  Geburtstag  Hestätte-Brock  2t. 

Landwirt  Paul  Kumgk  aus  Lingenau  bei  Gultstadt.  «m  4.  Dezember  Frau  Emma  Krapat,  geh  Baußus, 
Er  ist  durch  Fr.  K  Peterson.  (22c)  Niederzissen  über  aus  Luisenberg,  Kreis  Insterburg,  jetzt  in  Rendsburg, 
Brohl  (Rhein),  Waldortcr  Straße  1.  zu  erreichen.  Hainstraße  19. 

am  24.  November  Frau  Ottilie  Kewitz  aus  Glottau, 

Kreis  Hoilsberg.  letzt  bei  ihrem  Sohn  Otto  in  Mün-  zum  80*  Geburtstag 

«ter  (Westf),  Spld>einstraße  7  am  IS.  November  Maurer  Paul  Schonwald  aus  Jo- 

am  3  Dezember  Gartenbauditektor  Ernst  Schneider  hannisburg,  ündenstraße,  jetzt  bei  seiner  Tochter  und 
aus  Köniqsberq.  jeUl  ,n  Gmund  .in  der  Eitel,  Urllsoe-  se.nem  Schwiegersohn  Otto  Karhowski  in  Wester- 
Straße  Die  von  dem  Jubilar  geschallenen  Anlnqcn  heim  (Taunus),  Bahnhofslraßo  47.  Der  Jubilar  erfreut 
haben  das  Stadtbild  Königsbergs  verarhönt.  Wer  von  sich  guter  Gesundheit. 

den  Königsberqern  steht  rum  Beispiel  nicht  die  P.o-  am  16.  November  Frau  Auguste  hie.n,  geb.  Tiedtke, 
menadenwege  und  Blumenrabatte.,  beule  noch  vor  aus  Sdimodltten.  Kreis  Pr-Eylau.  eilt  bet  seinem 
sich  die  sich  um  Festunqsqraben  zwischen  Komgstor  Sohn  Paul  tn  Lübeck.  Ündenstraße  2. 
und’Roßgärler >  Markt  Sie  w.ronmn  Muster-  ^  «m  Ehemann; 

Anlagen  I IT  den  wTlIg.'irtel"  Man  brauchte  nicht  aus  Postbelr.-Assistcni  i.  R.  Wilhelm  Nikschat.  in  Loccum 

de,  S.»dt  herauszu.aluem  um  ^  ^9." November  Frau  Olga  Kre.sd.mann.  geh 

om  Stadtkern  bi»  in  c  1  .  ..  Einwohnern  Lindendii.  aus  Königsberg,  Weldendumm  10a,  Jelzt  in 

äääW  ä  ä  Bjd  oeynh~  R,'k-r- 

b, achten.  Dafür  danket,  «„  „m  2L  Noven.be,  Kaufmann  Arthur  Holtmann  aus 

einen  weiteren  gesegn.  len  Lebensabend  wünschen.  K„n|„sb,,ra  p,  Hinlerlraoheim  52a.  jetzt  mit  sc, ner 


Heimatland  Ostpreußen 

15-cm-Lanßsplelplatte  mit  Agnes  Miegel,  umrahmt 
von  8  vertrauten  alten  Liedern.  Das  ideale  Ge¬ 
schenk  für  Jeden  Landsmann.  Preis  der  Platte 
gegen  Voreinsendung  13.50  DM.  bei  Nachnahme 
zuzüglich  0.60  DM  Spesen.  Postscheckkonto  Han¬ 
nover  613  05. 

Funkhaus  Ernst  Kaewel,  Salzgitter-Bad,  Knlr- 
stedter  Straße  57,  fr.  Altenklrch.  Kr.  Tilsit-Ragnit 


Ein  Gruß  aus  dem  Walde  .  .  . 

N  Hausmacherart  m.  ca.  50*/ .  Zucker  dick  eingekocht! 

Ia  PREISELBEEREN  m  cn  IJM 
Ia  HEIDELBEEREN  l£,dU  Ulli 

Köstl.  Waldbcer.-Aroma!  Ungefärbt!  In  lO-Pfd.-Elm. 
(4* »  kg  netto)  —  Verpackungsfrei  —  Nachnahme  ab 
E.  LANTSCH.  UELZEN- VEERSEN,  Ltineb.  Heide  -  L 
Verl.  Sie  Marmelad.-Prelsl.  u.  kostenl.  Honlgproben! 


Ostpreuße  baute  Osnabrück 

Die  Stadt  ehrte  Baurat  Lehmann 


Anläßlich  der  Theaterwoche,  die  die  Stadt  Osna¬ 
brück  zur  fünfzigsten  Wiederkehr  des  Im  Jahre 
1009  erbauten  Stadttheaters  beging,  wurde  der  vor 
einiger  Zelt  90  Jahre  alt  gewordene  Stadtbaurat 
a.  D.  Friedrich  Lehmann  aus  Eygarren  (Kreis 
Pillkallen)  als  Schöpfer  des  Osnabrückcr  Theaters 
geehrt  Der  Ostpreuüe  Lehmann  erhielt  damals 
„ad,  der  Fertigstellung  des  Bauwerkes,  den  Titel 
Stadtbaurat  verliehen. 

Osnabrück  hat  darüber  hinaus  Friedrich  Lehmann 
das  heutige  Aussehen  der  Stadt  zu  verdanken.  Er 
bereitete  nämlich  den  Raum  für  die  Großstadt  vor 
und  prägte  die  heute  noch  tragenden  Grundzüge  des 
Stadtbildes.  Zahllos  sind  die  Bauten,  Stadtteile  und 
Anlagen,  die  während  seines  vierzigjährigen  Wir¬ 
kens  in  Osnabrück  entstanden  und  die  seinen  Namen 
für  Immer  mit  der  Baugeschichte  dieser  schnell  ge¬ 
wachsenen  Stadt  verbinden. 

Mit  vorausschauendem  Blick  erkannte  Friedrich 
Lehmann  schon  sehr  früh  die  Verkehrsentwtcklung. 
Er  handelte  bei  seinen  Planungen  für  die  ZukunTt 
Es  gelang  Ihm.  das  Alte  und  das  Schöne  zu  erhalten 
und  beides  mit  den  Erfordernissen  der  Gegenwart 
in  Einklang  zu  bringen. 

Der  Stadtbaurat  kam  1895  nach  Osnabrück,  doch 
vergaß  er  seine  Heimat  nicht.  Wiederholt  besuchte 
er  außer  seinem  Geburtsort  F.ygarren  auch  Wanns- 
gupehen  im  Kreis  Stallupönen,  wo  er  auf  dem 
Grundstück  seines  Vaters  seine  Jugendlahre  ver¬ 
brachte.  Bereits  1905  wurde  er  Stadtbaumetster.  Im 
Jahre  1909  wurde  er  als  Baufachmann  und  Senator 
in  den  Magistrat  der  Stadt  Osnabrück  berufen,  dl? 
Ihm  so  viel  zu  verdanken  hat  Den  Königlichen 
Kronenorden  erhielt  Friedrich  Lehmann  Im  Jahre 
1908  1917  wurde  dem  verdienten  Manne  das  Ver¬ 
dienstkreuz  für  Kriegshilfe  verliehen. 

Auskunft  wird  erbeten 

Auskunft  wird  erbeten  Ober  ... 

. .  Erika  S  o  b  o  1 1  k  a  .  geb.  5.  12.  1925  ln  Jellino- 
wcn.  lind  Bruno  Sobottka.  geb.  7.  9.  1929  30  ln  Julien¬ 
hof.  sowie  Maria  Rekowskl,  geb.  Sobottka.  geb. 
9  10.  1888  ln  Jelllnowen.  alle  zulet2t  wohnhaft  ln 
Hriedenkenberg.  Gern.  Malschöwen.  Kreis  Ortels- 
burg. 

.  Lehrer  Brause  und  dessen  Kinder  aus  Kö¬ 
nigsberg  .  _  . 

.  Krau  Minna  Koppenhagen,  geb.  Radzun. 
geb.  18  9  1898  zuletzt  wohnhaft  in  Königsberg. 

Richardstraüe  2a  Noch  der  Besetzung  der  Stadt  soll 
sie  ln  Köntgsberg-Ponarth  gewohnt  haben,  und  Feld¬ 
webel  Heinrich  Kcpponhagcn  aus  Königsberg.  Schie¬ 
fer  Berg  Nr.  7.  geboren  am  16.  6.  1901.  Er  wurde  lm 
Herbst  1944  von  der  Luftwaffe  zur  Waffen-SS  nach 
Rastenburg  obkommnndlert. 

Benno  Pexenburg  aus  Lubaincn.  Kreis 
Osterode  Er  kam  als  Flüchtling  nach  Mecklenburg 
und  soll  später  nach  West-Berlin  gegangen  sein. 

Helga  W  l  r  b  1 1  z  k  t .  etwa  30  bis  40  Jahre  alt, 
Sic  war  ln  Tilsit  In  einer  Bäckerei  am  Schenken- 
dorfplatz  beschäftigt  Ihre  Mutter  wohnte  ln  Trap- 
pdnen;  es  könnte  sein,  daß  Helga  dort  geboren  Ist. 
Letzte  Nachrtcht  1945  kam  aus  Dortmund. 

.  Hermann  Borchert.  etwa  75  Jahre  alt, 
und  Frau  Maria,  geb.  Breyer.  geb.  2.  2.  1884,  letz¬ 
ter  Wohnort  t*auklschken:  die  Söhne  hießen  Fritz 
und  Hans  Bordiert.  Sowie  über  Frau  Auguste 
Breyer.  geb.  Ptorln.  und  Frau  Minna  Breyer. 
geb.  Heinrich,  ebenfalls  aus  Lauklschken,  Kreis 


. .  .  Ella  Junker,  geb.  26.  io.  1920  In  Wiesen¬ 
heide,  Kreis  Heydekrug.  Milchkonlrollasststcntln. 
zuletzt  wohnhaft  bei  Bürgermeister  Nosk)  ln  Sau¬ 
den.  Kreis  Osterode. 

. . .  Emst  S  c  h  o  o  f  ,  geb.  3.  1.  1876,  Dlpl.-Inge- 
nleur,  zuletzt  wohnhaft  tn  Wehlau.  Kleine  Vor¬ 
stadt;  er  wird  seit  April  1945  In  Königsberg  vermißt, 
und  Ernst  Ulrich  Schoof.  geb.  16.  8.  1914.  Fotograph, 
zuletzt  wohnhaft  in  Wehlau.  Kleine  Vorstadt.  Er 
wird  seit  dem  20.  2.  1945  vermißt,  Obergefreiter  bet 
der  Feldpostnummer  02  920.  letzte  Nachricht  aus  dem 
Raum  Mehlsack— Mohrungen. 

Zuschriften  erbittet  die  Geschäftsführung  der 
Landsmannschaft  Ostpreußen,  (24a)  Hamburg  13. 
Parkallee  86. 


Tote  unserer  Heimat 


Kroishandwerksmcister  Carl  Ilolzlöhner  t 

Mit  dem  Ableben  des  Bäckermeisters  und  Krcis- 
handwerksmeisters  Carl  Holzlöhner  verliert  das  ost- 
preußischc  Handwerk  eine  markante  Persönlichkeit. 
Am  7.  Oktober  verschied  er  ln  Brackwede  bei  Biele¬ 
feld  im  78.  Lebensjahre. 

Als  tüchtiger  Fachmann  gründete  er  ln  Jungen  Jah¬ 
ren  ln  unserer  ostpreußischen  Heimat  Betrieb  und 
Familie.  In  Osterode  fand  er  den  Wirkungskreis  sei¬ 
nes  Lebens  Die  ln  bestem  Ruf  stehende  Bäckerei 
und  Konditorei  Holzlöhner  wurde  von  ihm  so  ge¬ 
führt.  daß  sie  bald  für  alle  Osteroder  mit  Ihrer 
Kaffecstube  ein  Begriff  wurde.  Bel  den  Kollegen  ln 
der  Provinz  war  Carl  Holzlöhner  als  Fachmann  und 
Mensch  hoch  geschätzt.  Als  Krelshandwcrksmelster 
wirkte  er  segensreich  für  das  gesamte  Osteroder 
Handwerk.  Er  meisterte  ln  den  schweren  Krtegsjah- 
ren  die  Versorgung  des  Osteroder  Handwerks  mit 
Rohstoffen  und  der  Osteroder  Bevölkerung  mit  Le¬ 
bensmitteln  und  Gegenständen  des  täglichen  Bedarfs 
vorbildlich.  Bei  all  seinen  Aufgaben  half  Ihm  treulich 
seine  Lebensgefährtin.  Nach  der  Vertreibung  aus  der 
Heimat  schuf  er  aus  dem  Nichts,  zusammen  mit  sei¬ 
nem  Sohn  und  seiner  Gattin,  in  Brackwede  bei  Biele¬ 
feld  eine  für  die  heutige  Zeit  allen  Anforderungen 
genügende  moderne  Bäckerei,  die  von  seinem  Sohn, 
der  Tradition  der  Familie  folgend,  weitergeführt 
wird. 


zum  84.  Geburtstag 

am  19.  November 

Srhlcgat,  aus  N.mk  rrti 
Sohn  Hugo  BartusHm 
(Holst).  Ein  Sohn  de 
Söhne  werden  noch  v 
*al?  Ihre  drei  Töchter 
München. 


M.ine  Barlusdiies.  geb. 
il  cd  erring,  jetzt  bei  ihrem 
NmdhAHtodt  »her  Heide 
darin  ist  gelallen.  zwei 
I  Wer  kennt  ihr  Schick- 
in  ßcrltn,  Hamburg  und 


WVl  k&ien  Qimd^unk 


In  der  Woche  vom  29.  November  bis  /um  » 

NDR- WDR-Mlttel welle.  Sen  n  ■«  *»  e  ” 

Alte  und  qcuc  Heimat.  —  19  19  I  n,‘v  ’jr‘ 

Und.  . 

Westdeutscher  Rundfunk.  <  n  n  >  b  e  i 
Unvergessene  Helmut  m  l  ll  ' 

Chor  Berlin  und  ein  InMiuwenMlkP-'.-»  t 
von  Siegfried  Lehmann 
Hessischer  Rundfunk.  W"'  n  1 
Deutsche  Frag*,  lnlonn.iiionen  ?•  1 

Sonnabend,  2.  Programm  >  '9 
«Bann  Quinten  für  Harfe  und  Mi*  i«  -‘«m»' 
Süddeutsche i  Rundfunk.  S  *•  n  u  ■'  • 

Uf>d  Tdnzc  aus  der  a’tnn  H  ;mat  , 

1730:  Die  Heimnlpost  \Kh-  '*l|,  n  v 
Ostdeutschland.  22  10:  Wir  denken  *» 
Ostdeutschland.  .  .  . 

Saarländischer  Rnnrllunk.  1  ’  , 

Unvergessene  Heimat  OstpreiilL  M 
Burg  Lochstädt"  von  Anton  fh  i/.nn 
Sendet  Freies  Berlin.  ^  o  n  n  ♦  a  «l  -* 
9*bung  des  7.entralk**mi’  •  >  •'  '  ‘ ^  0 

ken  zum  Weltllurhtlind’ '«ihr  •  . 

Europdisrhe  Adv^Nl.nlcr  s  °  "  ‘  ' 

Alte  und  neue  He.mal  19  f  »  «  "•* ‘lbar 

fand. 


Geschäftliches 

Der  heutigen  Folge  liegt,  wie  alljährlich,  ein 

Wandkalender  {ür  1960 

bei.  Außer  dem  Kalendarium  bringt  er  zugleich 
Hinweise  auf  beliebte  oslpreußische  Heinat- 
bücher,  die  wir  der  besonderen  Beachtung  un¬ 
serer  Leser  empfehlen. 


Unserer  heutigen  Ausgabe  Hegt  ein  Prosj>ekt  der 
Firma  Colex-Andrescn,  Harksheide,  bei,  den  wir  unse¬ 
ren  Lesern  zur  besonderen  Beachtung  empfehlen. 


JRCDBS  KRFFEE 
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Das  Ostpreußenblatt 


Jahrgang  10  /  Folge  48 


Fortsetzung  unserer  Beriditc  von  Seite  6 

Arbeit  aller  Landsleute,  betonte  der  1.  Vorsitzende. 
K.  Schm.idtke.  beim  Heimatabend.  Zugleich  stellte 
er  lest,  daß  die  Vertriebenen  schon  viele  Freunde 
unter  den  Hetmatverbllebenen  gefunden  haben.  Uhr- 
machermelster  Schulze  zeigte  Farblichtbilder,  die 
mit  Gedichten  und  Liedern,  von  der  Jugend  vorge¬ 
tragen,  verbunden  wurden. 

Osnabrück.  Für  die  Großveranstaltung  ..Die 
sechs  Pgwelleks“  am  Sonnabend,  dem  28.  November, 
19.30  Uhr  (In  den  Räumen  des  Lokals  Am  Schlnß- 
garten).  hat  der  verbilligte  Vorverkauf  ln  der  Ge¬ 
schäftsstelle  Sutthauser  Straße  33  (Ruf  59  82)  und 
bei  den  Firmen  Bortz.  Springer,  Hundsdörfer  und 
Marotzke  begonnen.  Auch  die  Vorsitzenden  der 
Kreisgruppen  Osnabrück-Land.  Melle  lind  Wittlage 
sammeln  verbUltgte  Bestellungen  auf  Vorverkaufs- 
Klntrittskarten.  nie  ..Pawelleks“  sind  die  einzige  aus 
Ostpreußen  gebürtige  und  noch  bestehende  KUnst- 
lergruppe,  die  ein  hochwertiges  Kabarettprogramm 
zeigen  wird.  Das  Programm  beginnt  mtt  einem  kur¬ 
zen  landsmannschaftlichen  Teil  und  einem  Lied  des 
Gesangchors.  —  Am  Sonnabend,  19.  Dezember, 
abends.  Adventsfeier  lm  Lokal  Thörnor,  JohannU- 
■straßc  124. '125. 


Recklinghausen-Altstadt.  Kultur- 
abend  am  Sonnabend,  dem  28.  November,  19.30  Uhr. 
bei  Stute,  Mttnstcrstraße  10.  Eine  namhafte  Schau¬ 
spielerin  wird  die  Landsleute  mit  Ihren  Darbietun¬ 
gen  erfreuen.  Die  heimatliche  Fragestunde  wird 
fortgesetzt.  Unkostenbeltrng  30  PL  Gäste  sind  er¬ 
wünscht. 

Münster.  Sonntag,  den  8.  Dezember.  15  Uhr.  lm 
Agtdllhof  Adventsfeier  für  Erwachsene  mH  Kaffee¬ 
tafel,  Vorträgen.  Gedichten  und  Liedern.  —  Sonn¬ 
tag.  den  20.  Dezember,  15  Uhr,  lm  Agtdllhof  Kinder- 
welhnachtsfeler.  Anmeldung  der  Kinder  umgehend 
unter  Einzahlung  von  1  DM  für  Jedes  Kind  bei  den 
Kassierern  und  lm  Büro  der  Landsmannschaft,  Man- 
fred-von-Rlchthofen-Slraße  7a  (Steinbaracke)  Jeden 
Mittwoch  von  15  bis  18  Uhr.  Meldeschluß  9.  Dezem¬ 
ber.  —  Das  lm  November  geplante  Wurstessen  muß 
auf  den  Januar  1960  verlegt  werden.  Anmeldun¬ 
gen  können  noch  erfolgen  ots  zum  30.  Dezember. 
—  Die  geliehenen  und  gelesenen  Leihbüeher  bitte 
Immer  bei  den  Mitgliederversammlungen  zwecks 
Austausch  mitzubringen.  —  Frauengruppe:  Dienstag. 
15.  Dezember.  Adventsfeier  um  15  Uhr  bei  Homsath, 
Königstraße  49/50. 

Siegen.  Alle  Landsleute  aus  den  ermländlschen 
Heimatkreisen,  die  In  Siegen  und  Umgebung  woh¬ 
nen.  werden  zu  tler  Adventsfeier  am  6.  Dezember 
herzlich  eingeladen.  Kapttularvikar  Prälat  Hoppe 
wird  ln  der  Marienkirche  um  15.15  Uhr  die  Erm- 
ländtschc  Vesper  mit  Aussetzung  des  Allerhelllg- 
sten  leiten.  Danach  Familienfeier  ln  der  Gaststätte 
Lehna  rdt. 

U  n  n  a.  Adventsfeier  mit  Kaffeetafel  für  die 
Gruppen  Unna  und  Königsborn  am  Freitag,  4.  De¬ 
zember.  20  Uhr.  Die  Schauspielerin  Fräulein  Gedat 
aus  Düsseldorf  wird  die  Landsleute  mit  Ihren  Dar¬ 
bietungen  erfreuen.  Alle  Landsleute  mit  Angehöri¬ 
gen  und  Kindern  über  10  Jahren  sind  herzlich  ein¬ 
geladen. 

Groß -  Dortmund.  Am  Sonnabend.  28.  No¬ 
vember.  lm  Vereinshaus  St.  Josef  (Heroldstraße  13) 
Gründungsfeier  anläßlich  des  zehnjährigen  Beste¬ 
hens  der  Gruppe.  Saalöffnung  18  Uhr.  Beginn  19  Uhr. 
Die  Festrede  hält  der  Vorsitzende  der  Landesgruppe, 
Erich  Grimonl.  Der  Volkstanzkreis  der  DJÖ  wirkt 
mit.  Aufgeführt  wird  das  hellere  Spiel  „Der  Schuß 
des  Bürgers  Nowack“  nach  olner  ostpreußischen  Sage 
aus  der  Geschichte  der  Stadt  Neldenburg.  Eintritts¬ 
karten  Im  Vorverkauf  (einschließlich  Programm  und 
Ostpreußenlied  1.20  DM)  bei  Augustin.  Dortmund- 
Hörde.  Auf  der  Kluse  23,  bei  llarwardt.  Herold- 
straßo  15  (Laden),  und  bei  Haase.  Gerstenstraßc  1. 

II  c  r  (  o  r  <1.  An  Stelle  des  vorgesehenen  Fleck¬ 
essens  ein  Heimatabend  am  28.  November.  20  Uhr, 
bei  Ntemeter,  Bergertor. 

Düren.  Am  Sonnabend.  5.  Dezember.  19  Uhr. 
Adventsfeier  der  Krelsgruppe  Im  Saale  Zur  Altstadt 
(Steinweg).  —  Belm  Heimatabend  gedachte  der  erste 
Vorsitzende.  Landsmann  Neumnnn.  der  Toten,  die 
lm  Osten  Ihr  Leben  lassen  mußten  oder  nach  der 
Verschleppung  versterben,  ln  drei  Filmen  wurde 
das  ost-  und  westpreußische  Land  gezeigt.  Der 
Abend  wurde  mit  Liedern  und  Klaviermusik  würdig 
verschont. 


RHOINLAND-PFALZ 


Celle.  Am  Sonntag.  6.  Dezember.  16  Uhr.  Ad¬ 
ventsfeier  ln  den  oberen  Räumen  der  städtischen 
Union.  Die  Feier  Ist  nur  für  die  erwachsenen  Mit¬ 
glieder  der  Gruppe  gedacht.  —  Weihnachtsfeier  für 
die  Kinder  Im  Alter  von  drei  bis  zwölf  Jahren 
am  20.  Dezember  Im  Waldfrieden  (Fuhrberger 
Straße  114).  Die  Marken,  die  von  den  Vertrauens¬ 
leuten  für  die  Kinder  ausgegeben  werden,  sind  mlt- 
zubrlngen. 

Bramsche.  Etne  Gemeinschaftsfahrt  nach  Wles- 
moor  oder  nach  Cloppenburg  steht  bevor.  —  Für 
die  Bruderhllfc  Ostpreußen“  soll  gespendet  wer¬ 
den  Die  Gruppe  hat  dafür  die  entsprechenden  Vor¬ 
bereitungen  getroffen.  —  In  der  vom  1.  Vorsitzenden. 
Heinz  Bt-ndi«,  geleiteten  Mitgliederversammlung 
wurden  Filme  über  die  zweigeteilte  Stadt  Berlin 
cezcigt  Manfred  Neumann  schilderte  eingehend  die 
Zustände  der  widernatürlichen  Grenzziehung.  Farb¬ 
lichtbilder  bei  der  Sommerfahri  der  Gruppe  nach 
Espelk.imo-Mitlwald,  die  von  Horst  Hartkopf  auf- 
genommen  wurden,  zeigte  die  Kulturreferentin 
Hebt»  Brcssen.  Uber  die  Landcsdeleglertentagung 
In  Hannover  berichtete  Landsmann  Philipp  Bros- 
zlcwskl. 


NORDRHEIN-WESTFALEN 

Vorsitzender  der  Landesqruppe  Nordrheln*Weslfalen: 

Erich  Grimonl.  |22a|  Düsseldorf  10,  Am  Schein  14, 

Telefon  62  25  14. 

n  n  e  h  u  m.  Das  Ostdeutsche  Seminar  bringt  am 
Dienstag.  8.  Dezember,  lm  Hörsaal  C  der  Akademie 
(Wittener  Straüe  61)  zwei  Vorträge.  Der  Lichtbilder¬ 
vortrag  ..Nansen  —  Entdecker  der  Arktis.  Retter  der 
Gefangenen,  Vertriebenen  und  Hungernden“  wird 
f ii r  die  Förderschulc  um  18  Uhr  gezeigt.  Vor  den 
Mitgliedern  der  DJO  und  der  höheren  Schulen  wird 
der  Vortrag  „Der  Fall  Pasternak"  gehalten.  Beginn 
19  3«  Uhr.  —  Advents-  und  Weihnachtsfeier  für  d‘e 
Spätaussiedler  1959  und  die  Slbtrienverschleppten 
im  Ernst-Morltz-Arndt-Haus.  Der  Zeitpunkt  wird 
noch  bekanntgegeben.  —  Jungen  und  Mädchen,  die 
bei  der  Weihnachtsfeier  mitwirken  möchten,  werden 
gebeten,  sich  bet  dom  Leiter  der  Jugendgruppe,  Ull¬ 
rich  Froedc.  oder  bei  Frau  Gehrmann  (Nordring  65) 
zu  melden. 

Hilfe  für  Spätaussiedler 

lm  Zentralpark  Werne  der  Bochumer  Notunter¬ 
künfte  fand  ein  Heimatabend  für  die  Spätiusslcdler 
statt  An  geschmückten  Tischen  saßen  die  Lands¬ 
leute.  die  in  diesem  Jahr  aus  der  Heimat  gekom¬ 
men  sind,  von  Frau  Gehrmann  mütterlich  mit  Kaf¬ 
fee  und  Kuchen  bewirtet  Der  stellvertretende  Vor¬ 
sitzende,  Helmut  Gerth.  begrüßte  sie  herzlich.  Pro¬ 
fessor  Dr.  Seraphim  wies  in  der  Festansprache  dar¬ 
auf  hin,  daß  dieses  neue  Zuhause  niemals  die  Hei¬ 
mat  ersetzen  könne,  Ostpreußen  müsse  lm  Herzen 
welterleben.  Auch  dürfe  der  Glaube  an  die  Rück¬ 
kehr  nicht  erlahmen.  Gezeigt  wurden  Tonfilme,  die 
das  Masurenland  und  seine  Menschen  schilderten. 
Die  Jugendgruppe  wartete  mit  mehreren  Darbie¬ 
tungen  auf.  F.s  wurde  eine  List«  outgestellt,  um 
Spätaussiedlern  Kleidungsstücke  und  notwendige 
Gebrauchsguter  zu  verschaffen.  Die  Verteilung  der 
Spenden  soll  bol  einer  Adventsfeier  erfolgen.  Die 
Kreisgruppe  sicherte  ferner  den  Spätaussiedlern 
Hilfe  bei  den  Verhandlungen  mit  den  Behörden  zu. 
„Uns  liegen  alle  zur  Kenntnis  gelangten  Notstände 
sehr  am  Herzen“,  wurde  betont.  Zugleich  rief  der 
Vorstand  nlle  Landsleute  und  Freunde  Ostpreußens 
ln  Bochum  auf.  den  Spätaussiedlern  menschlich  und 
materiell  zu  helfen.  Klelderspenden.  Wäsche  und  an¬ 
dere  Gaben  nimmt  Frau  Gehrraann  (Nordring  65) 
entgegen. 


Vorsitzender  der  Landcsgruppe  Rheinland-Pfalz:  Land¬ 
rat  a.  D.  Dr.  Deidimann.  Koblenz,  Slmmerner 
Stialle  1,  Rul  3  44  08.  Geschäftsführung  und  Kas¬ 
senleitung:  Walter  Rose,  Neuhäusel  (Wester¬ 
wald),  HauptstraBe  3,  Postscheckkonto  15  75, 
Franklurt  am  Main. 

Trier.  Des  verstorbenen  früheren  1.  Vorsitzen¬ 
den.  Kranz.  Neumann,  gedachten  die  Landsleute  ln 
der  Monatsversammlung.  Uber  „Ost-  und  Westpreu¬ 
ßen  einst  und  Jetzt“  wurden  zahlreiche  Llchtbitder 
gezeigt,  darunter  auch  Fotos  von  Charles  Wasser¬ 
mann.  Die  verbindenden  Worte  sprachen  Frau 
Wendt  und  Frau  Gulwetd  Anschließend  behandelte 
Dr.  Posscgga  die  gegenwärtige  politische  Lage. 

I.  u  d  w  I  g  s  h.a  f  e  n.  Sonntag,  den  6.  Dezember, 
um  17  Uhr  Kurt-Schumacher-Haus  (unterer  Saal) 
Weihnachtsfeier  der  Kreisgruppe  mit  anschließen¬ 
dem  gemütlichem  Beisammensein.  Alle  Mitglieder 
mit  Ihren  Kindern  sind  herzlich  eingeladen.  An¬ 
meldung  aller  Kleinkinder  bis  10  Jahre  zur  Besche¬ 
rung  beim  Vorstand.  Geschenkpäckchcn  der  Ellern 
bitte  mit  genauem  Namen  des  Kindes  beschriften. 
Einlaß  nur  gegen  Mitgliedsausweis. 


SAARLAND 

l.  Vorsitzender  der  Landesfcrnppe:  Willy  Zfebuhr, 
Saarbrücken  2,  Neunklrcher  Straße  63. 
Geschäftsstelle:  Yftlkltncen  (Saar),  Moltkestraße 
Nr.  €1,  Telefon  34  71  (Hohlwein). 

Saarbrücken.  Am  29.  November.  15  Uhr.  fin¬ 
det  lm  Dechant-MetzdorX-Haus  die  Weihnachtsfeier 
der  T*andcsgruppe  statt.  Alle  Kinder  werden  be¬ 
schert 


BADEN-WÜRTTEMBERG 

Vorsitzende!  der  Landesqruppe  Baden- Württemberg! 
Hans  Krzvwlnskl.  Stuttgart- W„  HasenbergstraBe 
Nr.  43.  Landesgesdrällsslelle:  Benno  Meve). 
Stuttqdrt-Sllleobuch  RankeslraBe  18 

Landesjugendtag  ln  Metzingen 

Landesjugendtag  am  5.  und  6.  Dezember  ln  Met¬ 
zingen.  Die  Unterbringung  wird  von  der  dortigen 
Jugendgruppe  übernommen  und  Ist  frei.  Anreise 
am  5.  Dezember  bis  18  Uhr.  Die  Fahrt  muß  Jeder 
Teilnehmer  selbst  bezahlen.  Jede  Jugendgruppe 
wird  gebeten,  einen  ordentlichen  Vertreter  zu  ent¬ 
senden.  Die  Neuwahl  des  Landesjugcndwartes  und 
Beschlüsse  über  weitere  gemeinsame  Jugendarbeit 
stehen  auf  der  Tagesordnung.  Anmeldung  sofort 
erboten  bei  Günter  Neubauer,  Ulm.  Marktplatz  15. 
Telefon  »1  62. 

Eßlingen.  Auf  der  Jahreshauptversammlung 
wurde  der  bisherige  Vorstand  einstimmig  w, leder- 
gewählt  —  Weihnachtsfeier  mit  Kindern  am  Sonn¬ 
tag.  dem  13.  Dezember,  16  Uhr.  tm  Bürgersaal  des 
alten  historischen  Rathauses.  Mitwirkende:  Musik¬ 
schule  Irmgard  Berg,  die  Jugendgruppe  und  ver¬ 
schiedene  Mitglieder.  Knecht  Ruprecht  hält  für  die 
Kinder  bunte  Tüten  und  für  die  Erwachsenen  Mar¬ 
zipan  bereit.  Anmeldung  der  Kinder  bis  zum  5.  De¬ 
zember  beim  Kasseniclter.  Karl  Schulemann,  den 
Kassierern  oder  beim  ersten  Vorsitzenden.  Benno 
Bethke.  —  Näheres  Uber  die  Paketaktion  der  Frauen¬ 
gruppe  für  unsere  Landsleute  ln  Ostpreußen  Im 
nächsten  Rundschreiben. 

F.  1 1  w  a  n  g  e  n.  In  der  Versammlung  des  Ost¬ 
deutschen  Helmatbundes  wtes  der  1,  Vorsitzende. 


Sn  hodrl.in.r  Qualität  direkt  an  Privoll  Wir  liefern  unter  großer  3-Kilo-Postpaket 
mit  über  5  Pfund  Netloinhalt  in  folgender  Sortierung:  1  gr.  mehrfarbige  Schmuck- 
Metolldose  mit  d.  weltbok.  echten  RUNDEN  Schoko-  u.  gemondelten  Lebkuchen,  I 
I,  1  Paket  feine  RUNDE  Lebk.  entro  groß  /  echte  RUNDE  rort.  m.  Haselnuß-  u. 
Schokalebkuchen  /  feinrte  Eliienlebkucnen  /  HorelnuSlebkuchen  /  Melange-lebk.  / 
feine  woiße  Lebk.  gemandelt  /  weiße  Lebk.  Hausmarke  /  ff.  Schokolebkuchen  / 
feine  Basier  Lebk.  I  Schoko-lebk.-Brezeln  /  Schoko-Lebk.-Herzen  u.  1  Pockg.  ochfe 
Nuß-Zimtsterne.  Insgesamt  13  Pakete,  davon  8  Sorten  auf  Oblaten.  Gesomtpreis 
dieser  hochfeinen  Spezialitäten  DM  16.40.  Der  gleiche  Inhalt,  jedoch  in  einer  herrl. 
farbenprächtigen  Perlmutt-Mclolltruhe  DM  22.80.  Ein  kunstvolles  Schmuckstück 
von  bleibendem  Wert.  In  8-farbiger  Wiedergabe  sind  auf  dem  Perlmutt- 
prundlon  die  schönsten  Nürnbg.  Motive,  wie  die  Kaiserburg  in  Nachtslimmung,  der 
Henkerslog  usw.  aufgelrogen.  Größe  dor  Truhe  38  X  28  X  14  cm.  Zehnlausende  zu¬ 
friedene  Stammkunden  und  van  der  Qualilöf  unserer  auserlesenen  Lebkuchen 
begeistert.  Auch  Sie  werden  Stommkunde,  wenn  Sie  die  guten  Hutner-Lebkuchen 
•inmal  gekoslel  haben.  Versand  im  Bundesgebiet  portefrei  gegen  Nachnahme. 

HUKTE  B-Lebkuchen-V*rsand,  Abi.  IS 
Nürnbarg-Laufamhols 
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Anzeigenschiuf)  ist  am  Sonnabend 


Rchfeld,  auf  die  Bedeutung  des  Volkstrauertages 
hin.  Nur  ein  Volk  mit  Gemeinschaftssinn,  das  sich 
ehrfuchtsvoll  vor  dem  Opfertod  neige,  bringe  die 
seelische  Kraft  auf.  seiner  Zukunft  zu  dienen.  Der 
Kulturreferent.  Ingenieur  Martin  Körner,  zeigte 
nach  einführenden  Worten  82  Farblichtbilder  von 
zurückliegenden  Veranstaltungen  des  Helmatbundes. 

V  1 1  1 1  n  g  e  n.  Am  Sonntag.  27.  Dezember.  Weih¬ 
nachtsfeier  lm  kleinen  Saal  der  Tonhalle.  Anmel¬ 
dungen  zur  Teilnahme  erbittet  Landsmann  Rohr. 
Rappenweg  10. 

Tuttlingen.  Am  28.  November,  20  Uhr,  Licht¬ 
bilder-  und  FUmschau  der  Jugendgruppe  Ordensland 
tm  Kaiserhof.  anschließend  Adventsstunde  lm  Ker¬ 
zenglanz.  —  Am  10.  Dezember.  20  Uhr,  künstlerische 
Hörfolge  um  die  Weihnachtslegende  Im  Festsaal  des 
Gymnasiums.  „Das  Tryptichon  der  Heiligen  Drei 
Könige"  wird  von  dem  ostpreußischen  Konzertsänger 
Willy  Rosenau,  dem  Schauspieler  Martin  Winkler 
und  dem  Rundfunkpianisten  Hermann  Loux  darge- 
stellt.  —  Bel  der  Kreistagung  aller  Landsmannschaf¬ 
ten  wurde  zum  1.  Vorsitzenden  der  Krctsgruppe 
des  Bundes  der  Vertriebenen  Landsmann  Dr.  Schte- 
nemann  bestätigt.  Für  den  13.  März  1960  wurde  eine 
öffentliche  Kundgebung  ln  der  Festhalle  beschlos¬ 
sen.  Der  Verlriebcnenmlnlster  Fiedler  aus  Stuttgart 
hat  bereits  als  Redner  zugesagt. 


BAYERN 


Vorsitzender  der  Landesgruppe  Bayern  e.  V.:  Rechts- 

anwall  Heinz  Thleler,  München.  Geschäftsstelle: 

München  23.  Trauten wolfstraBe  5'0.  Tel.  33  85  60. 

Postscheckkonto  München  213  06. 

Gundclflngen.  Weihnachtsfeier  am  27.  De¬ 
zember.  16  Uhr,  im  Gasthaus  zur  Kanne.  Der  erste 
Vorsitzende,  Landsmann  Ranglack,  wurde  mit  der 
Arbeit  für  die  Durchführung  des  WeltflüchUIngs- 
Jahres  ln  der  Stadt  beauftragt.  —  In  der  letzten 
Versammlung  bat  der  erste  Vorsitzende  die  Lands¬ 
leute  um  Ihre  Mitarbeit  für  die  Arbeitern  Im  Welt- 
flüchtllngsjahr.  Frau  Guttzelt  hielt  einen  Vortrag 
über  Memel.  Ein  geselliges  Beisammensein  schloß 
sich  an. 

Erlangen.  Vorweihnachtsfeier  mit  Kinderbe¬ 
scherung  am  20.  Dezember.  16  Uhr,  lm  Gemeinde¬ 
haus.  —  Den  Vorsitz  der  Krelsgruppe  haben  Her¬ 
mann  Rosenkrantz  (Böttchershof)  und  Oskar  J.  Sta- 
nlk  (Bischofsburg)  übernommen.  —  In  der  Monats- 
vecsammlung  berichtete  eine  Ostpreußin  ln  Wort 
una  Bild  Uber  Ihren  Besuch  ln  der  Heimat. 

Bad  w  1  n  d  s  h  e  I  m.  In  Anwesenheit  zahlreicher 
Ehrengäste  beging  der  Bund  der  helmattrcuen  Ost- 
und  Westpreußcn  sein  zehnjähriges  Bestehen.  Zur  ■ 
musikalischen  Ausgestaltung  Hatte  sich  der  RUdes- 
bronner  Gesangverein  unter  Leitung  von  Oberlehrer 
Böhme  zur  Verfügung  gestellt.  In  seiner  Ansprache 
betonte  der  I.  Vorsitzende.  Max  Wienhold,  die  Hei¬ 
matvertriebenen  würden  sich  auch  weiterhin  vor 
aller  Öffentlichkeit  zu  Ihrem  Recht  auf  die  Heimat 
bekennen  und  der  Heimat  die  Treue  halten.  Der 
Vorsitzende  dankte  allen  Behörden  und  Organisa¬ 
tionen  für  die  Unterstützung  nach  der  Vertreibung. 
Einen  Rückblick  auf  die  Arbeit  des  Bundes  gab 
Schriftführer  Karl  Schneider,  der  zugleich  auf  das 
rege  Vereinsleben  mit  den  Veranstaltungen,  Aus¬ 
flügen  und  Treffen  hinwies.  Sein  Dank  galt  beson¬ 
ders  der  Jugend,  die  als  Gruppe  dem  Krelsjugend- 
ring  angehört  und  sich  Immer  wieder  für  die  Aus¬ 
schmückung  der  Veranstaltungen  elnsclzt  Bürger¬ 
meister  Jaeckel  überbrachtc  die  Glückwünsche  der 
Stadt.  Er  sprach  von  der  Geschichte  Ostpreußens  und 
berichtete  aus  eigenem  Erleben  als  Offizier  ln  die¬ 
sem  Teil  Deutschlands.  Die  Grüße  des  Landrats 
Uberbrachte  Inspektor  Blumtritt.  Weitere  Gratulan¬ 
ten  waren  ein  Vertreter  des  Gesamtverbandes  und 
der  Landsmannschaften  Sudetenland.  Schlesien  und 
der  Baltcndcutschen.  Ein  geselliges  Beisammensein 
mit  Lied-  und  Gedichtvorträgen  beschloß  den  ge¬ 
lungenen  Abend. 

Traunstein.  Die  Zusammenkunft  am  5.  De¬ 
zember  fällt  aus.  —  Am  13.  Dezember  Weihnachts¬ 
feier  lm  Hofbräuhaus.  —  Einen  Vörtrag  Uber  die 
Erntezeit  ln  der  Heimat  hielt  der  1.  Vorsitzende. 
Landsmann  Folkerts,  beim  Erntedankfest.  Farblicht¬ 
bilder  über  öle  Kurlsche  Nehrung  Lm  Zauber  der 
Farben  und  Im  Spiegel  der  Dichtung  wurden  ge¬ 
zeigt  und  dabei  besonders  Cranz,  Schwarzen  und 
Nidden  behandelt.  Landsmann  Folkerts  sprach  zu 
den  Bildern.  Ein  gemütliches  Beisammensein  schloß 
sich  an. 

Bayreuth.  Die  widernatürliche  Grenze,  die 
mitten  durch  Deutschland  verläuft,  wurde  bei  einem 
FUmabend  dargestellt.  Anschließend  sprach  der  erste 
Vorsitzende  des  Bezirks.  Landsmann  Dehn  de  Resde. 
über  die  neuen  Aufgaben  der  Landsmannschaften 

HESSEN 

Vorsitzender  der  Landesgruppe  Hessen:  KonradOpllz. 

Gießen,  An  der  Llebigshfihe  20 

Kassel.  Am  Sonnabend,  28.  November,  20  Uhr. 
llterarisch-muslkaUsche  Hörfolge  „Land  der  dunk¬ 
len  Wälder"  lm  Saal  des  Ständehauses.  Austührende 
sind:  Irma  Siedler-Reuter  (Sopran),  Willy  Rosenau 
(Bariton.  Baden-Baden),  Martin  Wtnklcr  (Sprecher. 
Baden-Baden).  Hermann  Loux  (Klavier,  Stuttgart); 
Zusammenstellung  und  Zwischentexte  Willy  Rose¬ 
nau.  Im  Wechsel  zwischen  Lied  und  Wort  werden 
Werke  von  Simon  Dach.  Max  von  Schenkender!. 
Agnes  Mlegel,  Emst  Wlechert.  Otto  Besch,  Georg 
Vollerthun.  Herbert  Brust  sowie  Volkslieder  vorge¬ 
tragen.  Aus  der  Hörfolge  entstehen  Landschaft.  Ge¬ 
schichte.  Mensch  und  Kultur  Ostpreußens  ln  zwin¬ 
gender  Eindringlichkeit.  Programm  1  DM.  zugleich 
als  Unkostenbettrag. 


Kinder  und  Jugendliche  aus  Ostpreußen, 
die  ihre  Angehörigen  suchen 

1  Eltern  oder  Angehörige  werden  gesucht  für  «- 

1  äiiVhon  der  etwa  1930  33  geboren  Ist  und 

2en  Ämen  Hnö  ??  t  fragt  (Iber  den  eine  Meldung 
SSrttegL  S?r  Nachname  Ist  nicht  bekannt.  Er  wurde 
zuletzt  auf  einem  Bauernhof  ln  Zempelburg,  West- 
Drcußen  gesehen  vermutlich  stammt  er  aus  Tilsit 
Horst  war  1U45  etwa  1.65  bis  1.70  Meter  groß  hatte 
mittelblondes  Haar  und  ein  schmales  Gesicht  Be- 
kleidet  war  er  mit  einer  kurzen  Hose,  einem  Hema, 
Pullover  und  einem  HJ-Koppel 

?  Aus  Neldenburg  werden  die  Eltern  Walter 
B  u  s  c  h  und  Ehefrau  gesucht  von  Ihrer  Tochter  Use 
Busch  (geb.  22.  4.  1030). 

7  AUS  llmen.  Kreis  Angerapp.  werden  die  Eltern 
Berta  und  Siegfried  Fuhrmann  gesucht  von 
inhn  Ulrich  (geh  10  .  5.  1938).  Der  Vater  war 
I  andwl'rt  Angeblich  wurde  Ulrich  t946  In  Litauen 
von  seiner  Mutter  und  seiner  Schwester,  welche  etwa 
1934  geboren  Ist.  getrennt. 

4  AUS  Ansten  bei  Schlllen,  Kreis  TUslt-Ragnlt, 
wird  Erika  Hoffmann.  geb.  Stern  (geb.  27.  7. 
1919  In  Pelersmoor).  gesucht  von  ,lh^e"  15ln„d.ergn  XY*l' 
traut  (geb.  20.  4  1940)  und  Siegfried  (geb.  31.  8.  1938). 
Auf  der  Flucht  wurde  Frau  Hoffmann  am  3.  3.  1945  ln 
das  Krankenhaus  In  Güstrow  eingeliefert  Ab  Mal 
,n,r  arbeitete  ste  auf  dem  Gut  Flchtcnwalde  bei 
Schlllen.  Ende  September  1948  kam  Frau  Hoffmann 
in  das  Lager  Kirchmöser  an  der  Havel.  Brandenburg. 

5  AUS  Wlschwlll.  Kreis  Tllslt-Ragnit.  wird  Familie 
Jowlrnuskas  gesucht.  Herr  Jowlrauskas  war 
zuletzt  In  Wlschwlll  als  Sägewerksarbeiter  tätig  Die 
gesuchten  Kinder  hießen  Maria.  Erich  und  Erika. 

6.  Aus  Ebendorf.  Kreis  Ortclsburg  wird  Wllhel- 
mlne  Klllmann.  geb  Loch  (geb  12.  3.  1898).  ge¬ 
sucht  von  Ihrem  Sohn  Horst  (geb  21.  3.  19J4). 

7  Aus  Insterweide.  Kreis  TUslt-Ragnlt.  werden  die 
Eltern  Waltet  Kühn  (geb.  22  9  1898).  und  Edith 
Kühn,  geb.  Köslin  (geb.  16.  6.  190«),  gesucht  von  Ihren 
Söhnen  Wolfgang  (geh.  27.  11.  1940).  und  Udo  (geb. 
31  7  1942). 

8.  Aus  Bendingsfelde.  Krris  Tllslt-Ragnit,  wird 
Luis«  Lorenz,  ccb.  Berszlnn.  gesucht  von  Ihrem 
Sohn  Herwig  Berszlnn  (geb  12  5.  1943).  Die  gesuchte 
Mutter  war  von  Beruf  Stenotypistin  und  »oll  vor 
1939  ln  Tilsit  und  später  ln  Königsberg  wohnhaft  ge¬ 
wesen  sein. 

9.  Aus  Hohensprindt.  Kreis  Tilsit-Ragnit.  werden 
Christel  Tiedemann  sowie  weitere  Angehörige 
gesucht  für  Margarete  Tiedemann  (geb.  16.  2.  1930). 

10.  Aus  Liebwalde.  Kreis  Mohrtingen.  wird  Hen¬ 
riette  Tiedemann.  geb  lm  April  1906  In  Powun- 
den.  Kreis  Pr -Holland,  gesucht  von  Ihrer  Tochter 
Else  Tiedemann,  geb.  12.  3.  1937  ln  Königsberg. 

Zuschriften  erbittet  die  Geschäftsführung  der 
Landsmannschaft  Ostpreußen.  Hamburg  13.  Park¬ 
allee  86.  unter  Kindersuchdienst  16  59. 
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Bestätigung 


3 


Wer  kann  die  nachstehend  aufgeführten  Arbeits¬ 
verhälthisse  des  Eduard  F  u  h  1  e  r  t .  aus  Königs¬ 
berg,  Schrötterstraße  150,  bestätigen?  1912  bis  1914  15 
Königsberger  Allgemeine  Zeitung.  Theaterstraße; 
1938  bis  1939  Hafenbetrieb  —  Stauerel;  1939  bis  1940 
Kunststraßenbau  Tiedmannshof,  bei  Braunsberg 
sämtlich  als  Arbeiter. 

Wer  kann  die  nachstehend  aufgeführten  Arbeits¬ 
verhältnisse  der  Amanda  Ullrich,  geb  Bartu¬ 
schles.  geb.  7.  7  1904  ln  Jedwtllclten.  Kreis  Elchnie¬ 
derung.  bestätigen?  1922  bis  1924  Heike,  Pokraken. 
Kreis  Ragnlt;  1924  bis  1927  Schubert.  Neuklrch;  an¬ 
schließend  bis  1930  Dlekschers.  Neuklrch:  1930  bis  1934 
Ostwald.  Bartschelten;  1934  bis  1937  KUsell.  Leit  war¬ 
fen;  1937  bis  1939  Retschlcs.  Lessen;  1939  bis  1940  Ta¬ 
lelser.  Neuklrch:  1941  bis  1942  Bruschell.  Lindendorf¬ 
sämtlich  als  Landarbeiterin  Im  Kreis  Elchnlcderung 

Wer  kann  die  nachstehend  aufgeführten  Arbeits¬ 
verhältnisse  des  Rudolf  B  e  h  m  aus  Königsberg  be¬ 
stätigen?  1928  bis  1929  bei  Cutsbesitzer  Gerhard  In 
Karlswalde,  Kreis  InsterburR,  als  Eleve;  1929  bis  1936 
Gutsbesitzer  Bukles,  Ltndcnhöhe.  Kreis  Insterburg 
als  Wirtschafter:  1936  bis  1939  Obcrfischmelster  Pr£ 
fcssor  Dr.  Lehmann.  Königsberg,  als  Assistent. 

Wer  kann  bestätigen,  daß  Walter  Papendiek 
geboren  am  29.  7.  1904  In  Tilsit,  vom  1.  10.  1923  bis 
30.  9  1925  bei  der  Memeler  Aktienbrauerei  In  M--- 
mel  tätig  gewesen  Ist? 

Wer  kann  bestätigen,  daß  Charlotte  M  e  I  n  e  k  a  t 
verh.  Balzat  geboren  am  2.  2  IMS  ln  Slegmanten! 
Kreis  Insterburg,  von  1925  bis  1926  bei  Gutsbesitz  *r 
Ltngnau.  Terpupönen.  und  von  1926  bis  19’7  bei 
Gutsbesitzer  Wiese.  Gnottau.  Kreis  Insterburg,  als 
Landarbeiterin  tätig  gewesen  Ist? 

Wer  kann  bestätigen,  daß  Wilhelm  Mevruhn 
geboren  am  9.  10.  1887.  aus  Sklrwteth,  Kreis  Elch- 
nledcrung,  von  1905  bis  1911  als  Matrose  und  Steuer¬ 
mann  bei  der  Firma  Gallus  &  Anders  ln  Königsberg 
gl-lchreltlg  bei  der  Seekrankenkasse  In 
Königsberg  versichert  gewesen  Ist? 

Zuschriften  erbittet  die  Geschäftsführung  der 
Landsmannschaft  Ostpreußen.  (24a)  Hamburg  13 
Parkaliee  88.  * 


Geschenke, 
die  nichts  kosten 

Auch  der  Taschenkalender,  der  als  Prämie  lür 
die  Werbung  nur  eines  neuen  Dauerbezie¬ 
hers  unserer  Zeitung  gegeben  wird,  ist  nun  da. 
Wer  lür  sich  aus  dem  großen  Schatz  unserer 
Werbeprämien  —  Sie  können  das  umlassende 
Angebot  noch  einmal  in  der  Folge  46  des  Ost- 
preußenblattes  vom  14.  November  aul  Seite  13 
nachlesen  —  gerade  diesen  Taschenkalender  ge¬ 
wünscht  hat,  braucht  also  nicht  mehr  zu  warten i 
wir  erlüllen  seinen  Wunsch  nunmehr  durch  so¬ 
fortigen  Versand. 

Nach  wie  vor  empfehlen  wir,  das  Bemühen 
um  neue  Bezieher  nicht  aulzuschieben,  well 
Ihnen  sonst  ein  anderer  Werber  zuvorkommen 
könnte.  Nachstehend  n&chmals  ein  Beslell&heln- 
Vordruck.  Die  Bestellungen  erbitten  wir  an 

Das  OsIpreuBenblaH,  Vertriebsabteilung 
Hamburg  13,  Parkallee  86. 


Hier  iblrtnuo 

Hiermit  bestelle  Ich  bis  auf  widerruf  die  Zeitung 

DAS  OSTPREUSSENBLATT 

Organ  der  Landsmannschaft  Ostpreußen  e.  V. 

Die  Zeitung  erscheint  wöchentllrh. 

Den  Bezugspreis  ln  Höhe  von  1,20  DM  bitte  Ich 
monatlich  lm  voraus  durch  die  Post  zu  erheben. 


Vor-  und  Zuname 


Postleitzahl 


Wohnort 


Straße  und  Hausnummer  oder  Postort 


Datum 


Unterschrift 


£**•  .*?****•  m,ch  ln  drr  Kartei  meines  Helmatkrelses 
zu  fuhren  Meine  letzte  Heimatanschrift 


Wohnort 


Straße  und  Hausnummer 


Kreis 


Geworben  durch 


Vor-  und  Zuname 


vollständige  Postanschrift 


Als  Werbeprämie  wünsche  Ich 


Jahrgang  10  j  Folge  48 


Das  Ostpreußenblau 


28.  November  1959  /  Seite  13 


Wir  benötigen  tum  April  i960 

1.  Eine  Persönlichkeit,  die  ln  der  Lage  Ist,  für  120  Men¬ 
schen  zu  kochen.  Hilfskr.  vorhanden. 

2.  Zwei  erfahrene  Erzieherinnen  t.  u.  prlv.  Volksschule 
mit  Internat. 

Bewerbungen  mtt  Lichtbild  und  Gehaltsforderung  an  ,Lohe- 
landschule  für  Gymnastik  —  Landbau  —  Handwerk.  Loheland 
Uber  Tulda. 


Für  meinen  sehr  gepflegten  hübschen  Haushalt.  Frankfurt 
(Main),  Vtllcnlage,  (zwei  Personen,  vier  Zimmer),  möglichst 
Jüngere  HAUSANGESTELLTE,  selbst,  und  erfahren, 
gesucht.  Angen  Arbeitsbedingungen  u.  nett.  Helm,  gut.  Gehalt, 
geregelte  Freizeit,  reiz.  ctg.  Zimmer.  Zuschr.  m.  mögt  nahem 
Antrittstermin.  Rcf.  u.  Lichlb.  (zurück),  erb.  u.  Nr.  98  328  Das 
Ostpreußcnblatt,  Anz.-Abt..  Hamburg  13. 


Jugendherberge  Im  Rheinland  sucht  sofort  oder  zum  L  l.  1960 
1—2  freundliche  Hausgehilfinnen  als 

Herberashellerinnen 

ln  Dauerstellung.  Guter  Lohn,  geregelte  Freizeit,  gute  Unter¬ 
kunft  mit  Familienanschluß.  Arbeitsfreudige  und  zuverlfissige 
Madel  bitten  wir  um  Zuschriften  an  Herbergseltern  Weltz, 
Radcvormwald,  Bezirk  Düsseldorf.  Jugendherberge. 


a  t]o'dr,.lb.,.  qoi.  natimaln«**  • 

Bienen  -  RlOtsn  .  Sdlleudei.  14  H  TI  1  fl 
Morke  .  Sonnen,*., n‘.  t,„0  |1  ||  1 1  I  3J 

Auil.i.,  wunderbare,  Aromo1 

J'l  kg  nallo  (lO-Pfd.-Elmor)  OM  tf.10 
•  ■  k9  "•«»  14-rid. -Eimer)  OM  MC 

nnme  crmerberedinung.  Seil40)ohi.  Nodinob 
Honiqhou,  SEIBOID  g  Coli.  Norlorf/Holn 


Weihnachtsangebot 

enorm  günstige  Preise 
3  ",  Weihnachtsrobatt 

Wäschepaket  Nr.  1 

2  h#/ug#  Sirotfondamos»  150i200 
2  ßoiuqe  Stroilonciamast  80  80 

1  ß#ttUch#r  ISO  250 

All#  4  Toll«  zuiammon  5t,—  DM 
Glaicho«  Pak«!  140  200  41.»  DM 

Gleich#«  Pakol  140  200  45.»  DM 

Wäschepaket  Nr.  2 

2  Bozugo  Blumonaamosi 

(Rot«n)  150  200 
2  B#zügo  Blumendamati 

(Roson)  60,80 
2  Botlüchor  ISO ;250 

All#  4  Toll#  tuiamman  47. —  DM 
OI#icho«  Pakol  140  200  4t,—  DM 

GI#ichot  Pakol  140  200  75.»  DM 

BlÜtonwolOo  Ausstouorware 
Somllicho  Teil#  paarwoiso  in 
wunderschöner  Celloohanvor- 
Packung  Di#  Bozügo  haben  tat¬ 
sächlich  di#  angegebenen  Fertig 
maße 

Nochnahmo  Rückgaberecht. 

Ab  50,—  DM  portofrei. 
Prompte  Lieferung 

Brandhofer  Düsseldorf 

Abi  11  Kuriürslenstraße  50 
Oild.utich.i  B.irl.b 


Evangelische,  charakterfeste 

Hausqehllfln 

die  an  selbständiges  Arbeiten 
gewöhnt  Ist,  findet  bei  uns  bei 
gutem  Lohn.  liebevoller  Be¬ 
handlung  und  günstigen  Ar¬ 
beitsbedingungen,  Arbeit  und 
Heimat. 

BO  DEI. SCHWING  H- HAUS 
(Evangelisches  Altersheim) 

Hagen  in  Westfalen 


Königsberger 

Randmarzipan 

per  Pfund  S  DM 
aus  eigener  Herstellung. 
Porto-  und  Verpackungsart 
llein/  l’cnkwltt 

Karlsruhe  (Huden).  Kronenstr.  42 


Prima  Bienenhonig 


Wegen  Heirat  meiner  langjäh¬ 
rigen  Hausgehilfin  suche  ich 
eine  neue,  zuverlässige 

Hausgehilfin 

für  sofort  oder  später.  Netto¬ 
lohn  monatlich  180  DM.  cinschl. 
Kost  u.  Wohnung.  Zimmer  mit 
Heizung  und  geregelte  Freizeit. 
Angebote  Bäckerei  Willi  Quack. 
Jüchen  (Rheinld.).  Klrchstr.  17, 
Telefon  Jüchen  3  02. 


vollaromatlsch,  garantiert  echt: 
Eimer  9  Pfd.  Inh.  DM  10,511fr.  Haus 
Eimer  9  Pfd.  Inh.  DM  1(.5(/Nachn. 
GusL  K.  Dtessle,  Karlsruhe-West 


Holstolnar  D n u . r- 

2kg  Päckchen, 

Cenra  lat 
Taa-  Salami- 


Name:  unbekannt 

Vorname:  vermutlich  Erich 
geboren:  etwa  1941 
Augen:  hellblau 

Haar:  rötlich  blond 


Leber*  "■  WB 

la  War#,  4  Sorten  1650  n  unongeschnift#n 
ab  Wuritfabrik  RAMM  24*  Norforf/Hol«». 


Ostpreußin  sucht  f.  gepflegt.  Haus¬ 
halt  in  Hamburg-Harvestehude 
jüngere  Frau  als  Tageshilfe  oder 
Stundenfrau.  Tel.  44  83  90. 


O#tpc©u0ische  Landsleute 

Jetzt  kaufen!! 

Prei‘*  Hark  herobgcelzfl 
iür  SCHREIBMASCHINEN® 
Vorführung  u.  Retoure] 

tiolfdem  M  Polen  Umtousdaedd  Bi 
fb'dern  S.«  Grollt  Katalog  H.s  E 

indthel  co 

IGottingcn,  Wcender  StroR»  ■ 


Der  Jugendliche  sprach  ostpr. 
Dialekt  und  erinnert  sich,  daß 
er  mit  der  Mutter  die  Heimat 
auf  einem  Wagen  verlassen  hat. 
Als  sic  in  einem  großen  Haus 
Übernachteten,  holte  die  Mutter 
Wasser  und  kam  nicht  mehr  zu¬ 
rück.  Ob  Herbert,  Gerhard,  die 
schon  zur  Schule  gingen,  und 
Anne  und  HelRa,  welche  jünger 
waren,  seine  Geschwister  sind, 
konnte  man  nicht  feststellen. 
Es  können  auch  Spielgefährten 
sein. 

Zuschriften  erb.  u.  Nr.  98  153 
Das  Ostpreußenblatt.  An/. -Abt., 
Hamburg  13. 


KAFFEE  KOSTENLOS 

Eine  Probe  äromostaricen  Kalfeo 
erhalten  Sie  kostenlos  von 

SABTELS-K AFFE E.  Abt.  5.  BREMEN 


Wegen  Verheiratung  meiner  bisher. 
Hilfe  suche  Ich  für  meinen  mod. 
Haush.  m.  drei  Töchtern  (14.  12.  8) 
nettes  Mädchen  oder  Frau.  Ölhei¬ 
zung.  Waschautomat,  elg.  Zimmer 
m.  k.  u.  w  Wasser  vorhanden. 
Nette  Kreisstadt  ln  herrlicher  Ge¬ 
gend  zw.  Rhein  u.  Mosel,  Frau 
Chr.  Schellow,  geb.-  Jordan.  Bir¬ 
kenfeld  (Nahe),  Schneewlesenstr. 
Nr.  23,  fr.  Königsberg  Pr. 


Kalte  Füße?  ? 

Schmerzende  Füße?  Tra¬ 
gen  Sic  doch  die  feder¬ 
leichten  HJB-Luftkam- 
mcr-EInlegesohlen  mit 
Gclcnkstütze,  Zehenpol¬ 
ster,  Fersenbett.  Kein 
Gummi.  Eine  Wohltat  f. 
Ihre  Füße.  Paar  5.70  DM 
portofreie  Nachn.  Schuh-, 
größc  angeb.  Grönland- 
Gesundheitsartikei,  Abt. 
VI.  Boxberg  (Baden). 


Hausgehilfin,  erfahren  u.  tüchtig, 
die  einen  Haushalt  führen  kann, 
für  sofort  oder  baldigst  gesucht; 
auch  ältere  Person  angenehm.  Ge¬ 
boten  wird  guter  Lohn.  elg.  Zim¬ 
mer.  Bewerb,  m.  Zeugnlsabschr. 
an  Metzgerei  Ernst  Fr.  Rlechardt, 
Mainz  (Rhein),  Klarastraße  18. 

Alleinstehende  Frau,  ohne  Anhang, 
als  Stütze  der  Hausfrau  (3-Pers  - 
Haushalt)  in  bürgerl.  Gaststätte 
sofort  gesucht.  Familienanschluß 
ni  cig.  Zimmer  (Heizung,  warm. 
Wasser)  ist  gewährleistet.  Bei  Eig¬ 
nung  ist  ein  Nebenverdienst  durch 
Bedienung  der  Gäste  möglich.  Es 
wollen  sich  nur  Bewerberinnen 
melden,  die  Wert  auf  Dauerstel¬ 
lung  legen.  Zuschr.  erb.  unter  Nr. 
98  169  Das  Ostpreußenblatt,  Anz.- 
Abt..  Hamburg  13. 


mm  —  —  prima  abgelagerte 

Tilsiter  Markenware 
*m**■*W,  volltett,  in  halben  n. 

Weideware  «tanzen  i.aiben.  ca. 
4,5  kg.  per  1  .  kq  2,18  l)M.  Keine  Porto- 
koüten  bei  S-kq-Pontpakcten. 
Holm  Roglin.  Ahrensburg  Holstein 
Fordern  St«*  Pretallat#  I.  Bienenhonig  u. 
I  lol»t«in<*r  Landrau<4i-Wur«t  waren 


»>  Honig  billiger!  < « 

kiss  HONIG 

naturreiner  U  H  A  W 
Bienen- 

goldig.  würzig,  kräftig,  aromatisch 
10-Pfd  -Eimer 


TAWIIAVH  OO 
Großer  BUHTKATAlOG 

fmii  über  70  Modellen. 

|Kinderfohrieug«  J0.-. 

grölt* 


V  I /  215,-.  Prospekt  groll*. 

Auch  T#«lroMung 

Cr4Rter  fohrrod vrrtond  D#utichlandi 

VATERLAND,  4M  M»<i,nreds  I.  W 


(netto  4.5  kg)  nur 
14.5«  DM  ab  hier  per  Nachnahme 


Honighaus  Nordmark,  Abteilung  13  ich  suche  für  sofort  oder  spater 
—  eine  perfekte,  jung. 


Stellenangebote 


Hausgehilfin 


Name:  unbekannt 

Vorname:  unbekannt 
geboren:  etwa  1945 
Augen:  grau 

Haar;  mittelblond 


mit  Kochkenntnlsscn  für  gepflegt. 
2-Pcrs.-lIaushalt.  Bewerb,  erb.  an 
Frau  Madeleine  Gröber.  Ham¬ 
burg  39.  Bebelallee  12. 

Hausangestellte,  nicht  unt.  18  Jahr., 
sucht  Kurhelm  Im  Schwarzwald 
zum  15.  12.  oder  2.  1.  1960.  Anfangs- 
gchalt  170  DM  netto  bei  freier  Sta¬ 
tion  u.  Wohnung.  Fl.  w.  Wasser. 
Zentralheizung,  Radio.  Gesetzt.. 
Retsevcrgütg..  geregelte  Freizeit. 
Bei  Kochkenntnissen  höheres  Ge- 
tiaH.  Besitzer  Ostpreußc.  Bewer¬ 
bungen  erb.  u.  Nr.  98  329  Das  Ost¬ 
preußenblatt,  Anz.-Abt.,  Ham¬ 
burg  13. 


Welcher 


Rundfunk-  und 
Fernsehtechniker 


Vermutlich  stammt  der  Knabe 
aus  Königsberg  Pr.  1946  wurde 
er  vor  einer  Kirche  in  Königs¬ 
berg  Pr.  aufgefunden  und  dem 
Krankenhaus  der  „Barmherzig¬ 
keit“  übergeben. 

Zuschriften  erb.  u.  Nr.  98 154 
Das  Ostpreußenblatt.  Anz.-Abt., 
Hamburg  13. 


ehlift  eines  Ostpreußen  angenehme  Dauer- 

h  zahle  übertarlfllchen  Lohn  bUrte  ange- 

und  beschaffe  Unterkunft.  Führerschein  < 
Kami  sofort  oder  spater  erfolgen. 

Gelseoklrchen-Buör 
-  Telefon  3  21  22 
»r.,  Münzstraße) 


Wer  kann  Auskunft  Uber  den  Ver¬ 
bleib  der  Geschwister  Hertel, 
Herrmann,  Maria  und  Auguste, 
geben?  Waren  mit  dem  Treck  bis 
Gotenhafen  gekommen.  Bruder 
Herrmann  soll  im  DanzJger  Lager 
gesehen  worden  sein.  Wohnhaft 
waren  sie  In  Bornau  bei  Taptau. 
Unkosten  werden  erstattet.  Nach¬ 
richt.  erb.  Frau  Elise  Gutzcit.  geb. 
Hertel.  Fleckeby.  Kr.  Eckern forde. 

Wer  weiß  etwas  über  meinen  Sohn 
AI  brecht  Marold,  geb.  1.  12.  1923  in 
Königsberg  Pr..  Leutnant  d.  Luft¬ 
waffe  im  Jagdgeschwader  Möl- 
ders.  Feldpost-Nr.  L  35  533.  Luft¬ 
gaupostamt  Posen,  vermißt  seit 
15.  6.  1943  Im  Kampfraum  Orcl 
Rußland?  Zuschr.  erb.  an  Elisa¬ 
beth  Marold,  Leverkusen.  Kölner 
Straße  86. 


I»  I  K  P  I 
t’rangrr 
(früher 


Stellengesuche 


llauungesCellte,  etwa  bis  45  J 


2  Fiel» clierleh rllnge  z  I  Ap.  I  1  "  11 

gesucht.  Geboten  wird  4<i  DM  nm- 
n*l).  Tuctiengeld.  freie  Ko»l  und 
Wohnung,  geregelte  Freizeit  oiin 
beste  Anshilch.  Franz.  Hurel»  ' ' 
Metzgerei  -  Wurst»  ns.ind  Oro- 
nau  (Weslf).  F.peistr  32.  Ruf  — 

Bl«  zu  so  Rabatt  erhallet  W  ■•‘ler* 
verkäufer  a  Uhren.  CioldsihriiiiCK 
U4W  -  Rie.senaiisw.ihl  Aoeeho 
W  M  Llebmanu  Kf:  .  Hulzntlotlon 

Nebenverdienste  -  llrlnii.iligkiil 

bl»  120  DM  pro  Woche  Viele  Mög¬ 
lichkeit  Ford  Sie  Gralliprosin'kl 
(KUckp  )  Th  Nielsen  A  9«  ll  'ni- 
burg  30  llgynstralle  21 

Fundgrube  für  Nebenverdlensi  « 
Helm  und  In  der  Freizeit  Zahir 
Danksehi eiben  (RUr-kp  ) 
frei  dureli  W.  Stumpf,  Abt 
Soest  i.  Weslf.,  Postfach  39» 

Allerer  alleinsteh  Mann  (Rentner) 
findet  gutes  zu  Hause  gegen  Mit¬ 
hilfe  in  kl.  Landwirtschaft.  t.iim 
ihm.  ii,....  nh  Homberg.  B' — 


Gesucht  wird  für 

35jöhr.  gebild., 
alleinstehende  Frau 

frauenlos.  Landhausholt.  Forst- 
od  Tlcrarzthnush.  1.  ruh.  Wald¬ 
gegend  bevorzugt.  Gute  llaus- 
wirtsch.  u.  Köchln:  passionierte 
Tlcr/üchterin  und  -pflegcrin; 
Steno-  und  Schrelbmaachlnen- 
kenntntsae.  Führerschein  III. 
Bedingung:  Mltaufnahme  eines 
guterzogenen  Ijahrlgen  Rauh- 
hna rdachshundcs  bester  Zucht. 
Zuschr.  erb.  u.  Nr.  98  133  Das 
Ostpreuücnblatt.  Anzeig. -Abt., 
Hamburg  13. 


„Lclh-Omn“.  möglichst  n. 
F..  f  Haushalt  m.  4  Klein- 
z.  Hilfe  d.  Hausfrau  nach 
ii  gegen  freie  Station  ge- 
r  .in  Ingcborg  Ncldlctn 
qkelsbuhl  (Mainfranken), 
üdlnger  Straße  30a. 

mit  lOjahrlger  Tochter 
•»  mod  Haus  sucht  zu- 
llausgehilfin.  Ausführl. 
mogl.  m  Bild,  an  Frau 
M. -Gladbach.  Peter- 
Allee  80. 


Gesucht  werd.  August  (trinke,  geb 
1905.  und  Frau  Maria,  geb.  Behlau 
fr.  Heilsberg.  Ferdinand-Schuld- 
Str.  r»8  (Erziehungsh.  St.  Rafael) 
Nachr.  erb.  Valentin  Wunderlich 
(22b)  Herschbach.  Post  Kesseling. 
Kreis  Ahrweiler. 

baidrnögtlche”  Tätlgkeit' Tis  Gesucht  wird  Obergefrcttcr  Karl 
i n Ist  oder  Heizer.  Befahl-  Brelall,  Beruf:  Koch.  geb.  27.  8 
■eugnls  f.  Dampfanlage  vor-  1921.  schwer  verwundet  am  22  9 
n  Zuschr  erb.  u.  Nr.  98  112  1W4  ln  Kurland,  von  der  32.  Inf  - 

Jstpreußenblatt.  Anz.-Abt.,  Division.  Lazarett  nicht  bekannt 
Lirß  ja  Obcrsoldat  Martin  Rretall,  Beruf* 

Koch,  geb  10.  8.  1924.  Feldpost¬ 
nummer  42  406  A.  Beide  aus  Sn- 
leske.  Kreis  Stolp.  Letzte  Nadir 
vom  18.  1  ’ 


Berufstätige 
m  kleinem 
vcrlttssifie  l 
ZuHchr..  r-- 
von  Mnrcard, 

Nonnenmühlen 

Kür  fraucnl.  Arz 

Düsseldorf.  Ein 
gartenviertel,  i 
angestellte  zum  1  1.  od.  1.  2.  I960 

wegen  Heirat  der  Jetzigen  Ange¬ 
stellten  gesucht  Bewerb,  u.  Nr. 
9B  309  Das  Ostpreußcnblatt.  Anz.- 
Abt..  Hamburg  13.  - J 

wir  suchen  bei  hohem  Lohn  eine 
.„verlässige  Hausangestellte,  die 
m  jüng.  ostpr.  Hausdame  (8  J.  I- 
Hause)  unseren  mod.  ruh.  Gula- 
, nushall  U  P«*>  versorgt-  Bestes 
Einzelzimmer,  fl  Warmwasse¬ 
llud  vorhanden.  Ftcundl.  Angeb 
,.,b  Frau  von  Bchm.  Out  Ne- 
. ,  b.  Bad  Oldesloe  (Holsl) 


Suchanzeigen 


1945  aus  einem  Lazarett 
In  Taplau.  Ostpreußen.  Wer  war 
mit  den  Gesuchten  zusammen  od 
kann  Auskunft  geben?  Unkosten 
werden  vergütet,  Nachr.  erb.  an 
Franz  Brctall,  Bauunternehmer, 
Jetzt  Altenrted  a.  N..  Kreis  Nür¬ 
tingen. 


Suche  meinen  Sohn  Werner  Ullosas, 
geb,  17.  7.  1927  In  Insterburg.  Ost¬ 
preußen.  letzter  Wohnort  Taplau, 
Memellnndstr.  10.  Daselbst  Ist  er 
am  5.  2  1945  von  einem  russ,  Offi- 
icr  verschleppt  worden.  Bisher 
:eine  Nachricht,  wer  kann  mir 
Iber  seinen  Verbleib  Auskunft 
geben’  Unkosten  werden  erstat- 
;■•(  Nachr  erb  Frau  Grete  Ullo¬ 
sas.  Rückersdorf  Ub  Nürnberg  2 
( Mittelf r),  Vogclherdstr.  16.  I 


Gratlsprosprkt  —  Br  zu  DM 

monatlich  durch  eigenen  lei 

Postversand  zu  Hause  ln 
.Freizeit"  anfordern  von  r. 
mann  KG.,  Abt.  XD  40. 

bürg  39 

Heimarbeit!  Leicht  und  lutere: 
zu  vergeben  Gute  Bezahlß 
karte  genügt  HANSA-Expoj 
deUgCSCllschaft,  AUL  L  4.  H 


Klein-Anzeigen 
finden  im 
Oslpreufienblatt 
die  weiteste  Verbreitung 


Vorfreude 


ln  Ruhe  Festtsgsgeschenke 
planen,  aussuchen  und  ver¬ 
gleichen  -  ein  Vergnügen  für 
sich.  Gönnen  Sie  sich  diese 
Vorfreude  und  sparen  Sie 
dabei.  _ _ — 


Die  vorteilhafte  Quelle-Auswahl  mit  nahezu  5000  Angeboten 
ermöglicht  Ihnen,  zu  Hause  mit  Bedacht  zu  wählen.  Vom 
Taschentuch  bis  zum  Fernsehgerät  finden  Sie  bei  Quelle  was 
immer  Sie  suchen  -  und  das  natürlich  In  der  schon  sprich¬ 
wörtlichen  Quelle-Qualität.  Bitte  fordern  Sie  noch  heute  den 
vielfarbigen  Quelle-Hauptkatalog.  Sie  erhalten  ihn  kostenlos 
-  Postkarte  genügt. 


Volle  Rücknahmegarantie  -  bequeme  Teilzahlung. 


Großversandhaus  Quelle 
Abt.  f  u  Fürth/Bayern 


Verschiedenes 


Achtung!  Suche  mit  11  000  DM  bar 
und  6000  DM  LAG  kleines  Haus 
zu  kaufen.  Angeb.  erb.  an  Karl 
Gotzmann,  Arge!  18  12.  P.  Sauer- 
Uch  (Oberbayern),  früh.  Schwä- 
gerau,  Kr.  Insterburg.  Ostpr.  _ 

Kleines  Einfamilienhaus  m.  Garten 
auf  dem  Lande  zu  kaufen  gesucht. 
Preis  nicht  über  15  000  DM.  Anzah¬ 
lung  10  000  DM.  Zuschr.  erb.  an 
Helmut  Heisei.  Hamburg  6,  Stern- 
straßc  19.  Haus  1. 

Vermiete  2  Zimmer  u.  Küche  (Neu¬ 
bau)  an  ält.  Ehepaar  od.  allclnst. 
Frau.  Ich  bin  Ostpreuße.  Zuschr. 
erb.  an  Gasthaus  (13a)  Hctzmarins- 
dorf,  Post  Rötz,  Oberpfalz  Bayern. 

Günstige  Gelegenheit  zur  Ablösung 
einer  guten  Existenz:  MJedcr-Tcx- 
t Illen  für  Schneiderin  od.  Frau  m. 
Ndhkcnntnisscn.  Auskunft  erteilt: 
Baden-Baden.  Schließfach  212: 
Wohnraum  kann  übernommen  * 
werden. 


Gutgehendes 

Lebensmittelgeschäft 

mit  reprasent.  mass.  Wohnhaus, 
ln  sehr  gutem  Zustand,  in  schö¬ 
ner  Wohn-  und  Geschäftslage 
(Ennepc-Ruhr-Krels)  z.  verkau¬ 
fen.  Kapitalnachweis  erforder¬ 
lich.  Angeb.  erb.  unt.  Nr.  98  285 
Das  Ostpreußenblatt.  Anz.-Abt., 
Hamburg  13. 

Eilt!  Wer  leiht  ostpr.  Krlegerwltwc 
sofort  500  bis  600  DM  zinslos,  bei 
100  DM  monatl.  Rückzahlung  ab 
1.  1.  I960.  Zuschr.  erb.  u.  Nr.  98  191 
Das  Ostpreußcnblatt,  Anz.-Abt.. 
Hamburg  13: _ 

KÖNIGSBERG 

in  144  Bildern,  kart.  8.50  DM  —  Lei¬ 
nen  10.80  DM  MICHEL* VERBAND, 
Abt.  O.  Hamburg  36,  Postfach  73  G9. 

Schwarz  wald- Weißt.- Honig 
5  Pfd.  19  DM  zuzügl.  Porto.  Specht. 
Bienenzucht.  (14b)  Neuenbürg  (Enz) 


Klatt’«  Federbetten 
1X1011  *  Bettwäsche 

ein  Qualilätsbegrilf 

Bestens  bewährt,  Preise  billiger 
Zwirnköper-lnleU,  indrarot  u 
echtblau,  mit  Garantlcstempcl 
für  Feder-  und  Halbdaunenfül- 
lung.  80  cm  4.70  DM.  130  cm 
7.60  DM.  140  cm  8,25  DM,  ICO  cm 
9.30  DM. 

Haibw.  Halbdaunen,  leicht  und 
weich.  Je  Pfund  7.75.  10,».  12.50. 
Weiße  daunige  Federn,  verbes¬ 
sert  in  Halbdaunen,  sehr  zu 
empfehlen.  Je  Pfund  12.95  DM. 
Iteinw.  „G.1n*eM-Rupr  14.50  DM 
la  sortiert.  Je  Pfund  17.90  DM. 
la  weiße  Halbdaunen,  extra 
daunig.  bewährte  Qualitäten.  Je 
Pfund  14.95  und  16.90  DM. 
Haibw.  »  «-Daunen  .  .  lfi.50  DM, 
Bettwäsche,  eigene  Anfertigung 
Preisnachlaß  3  Prozent  Porto 
u.  Verpackung  ah  25  DM  frei. 

Karl  Klatt  (23)  Bremen 

Warhnmnnstraßc  20 

fr.  Kallies  1.  Pomm.  Gcgr.  1850 


uD*er  Weihwichts 

Angebot  1959 

Piesenauiwohl  preiswerte '>r  ■ 
Ma?dunen  Lieferung  sofort  n 
Uiafot  fid«  •rBTdkUO  ■ 
Garantie,  Umfovsth/edi»  R 
u  vieles  mehr.Gfofser  ■ 
Bfldkvlaky  gratis  R 
Europas  arofjles  ■ 
Sdireibmoirtiinenheut  fl 


ii  Düjieldorl.  Jan-Weliem 

[Portkörtdien  lohn»  -  Sie  w 


jinrciBRiUKflincnnoui  ) 

fenuusb  v»  220  ■ 

•Weil«® -PI  1  (Fath  (6291  n 
*^oiejj^»den  Uoune^|| 


Achtung!  Tilsit! 

Noch  einige 

Stadtpläne  von  Tilsit 

(Neudruck)  können  abgegeben 
werden.  Ein  nettes  Weihnachts¬ 
geschenk  für  alle  Tilsiter.  Sie 
erhalten  den  Plan  gegen  Ein¬ 
sendung  von  3.»  DM  per  Post¬ 
anweisung  von 

Günther  Sokolowski,  Konstanz 
Koberlewrg  2.» 


ORIGINAL  SMh  aaz  MARZIPAN 


KÖNIGSBERGS  WELTBERÜHMTE  SPEZIALITÄT 
jetzt  Wiesbaden,  Klarcnthaler  Straße  3 


Große  Auswahl  ln  den  bekannten  Sortiments 
per  Pfund  7  DM 

Wir  Obersendcn  ihnen  gern  unseren  ausführ¬ 
lichen  Prospekt 


Sicfic\n  Sie 
JJtx  £e6en, 

Eigentum,  I [ 

J Ate  Qe&undheit! 

durch  die  automalische,  8schussige 

liiavA  In  rm-l*i.*<4  olo 


(•udt  «um  V«H«u*rn  von  l«udrtr«k«t«n)  mil  t«lb>Miliq«m 
P*»ronanh0li«n-Autw*r»«r.  Browningform,  w*M«r>«rw«fbttch«lnir«i.  Unani- 
b«hflid»  «um  p«rtAnlldi#n  Schult  lür  «II«,  im  H«ut,  Gotchaf».  Cummng,  «uf 
R#ii#n,  für  Al*rm«w«di#.  Auch  «I»  Nol-  und  Sign*!w«ll«  lür  Spor».  B»rg- 
»••■g#r.  Ti#rdr«(iur  und  FaunzwurkitwaA«  Jeder  Anqrartar  («uch  m«hr*r«) 
volorl  kampfunfähig  Formtchpn#,  g«r*nli«rt  suv«rl.  Kontfrukfion  Matoll  br  j- 
ni#rt,  18,50  OM.  AI*rmp«tron«n  6  Pf,  G*tp*lron#n  13  Pi,  L«uchlr*|i«t»n  35  Pi 
Versand  u.  N«dtn.  Bet  Nidilg#f-  Geld  «urüdi  Kein  Versend  <m  Juqendltche. 

Wilh.  Garnier,  Abt.  B  .’S ,  Berchtesgaden 

■  ■  -  Hier  eblrennen  und  eimendenl  — -■  ■—  — 

BESTELLSCHEIN) 

Ich  erkläre  hiermlf,  18  Jahre  eil  tu  tem  und  betteile  qeqen  Naehnehm# 
(Ni<hlge(ell#n  Geld  xurüdc) 

_  Stüd  ßis-liinB-Pulole  M.50  OM 


Sl.d  64sp«ironcA  ie  12  fl 
Stuct  liuclilrtlBttfl  Ii  35  PI 


Strafte 


Jahrgang  10  /  Folge  48 


Das  Ostpreußenblatt 
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